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Llöktrilcke Schnellbahnen*
Ueßer die Versuche, die seitens der preußischen Eisen-

bahnverwaltung behufs Verwendung der Elektrizität aus den
Ltaatsbahnen gemacht sind und gemacht werden, hat sich der
Mnister der öffentlichen Arbeiten, Budde, bekanntlich in
kim Budgetkommissionssitzung des Abgeordnetenhauses ein-
gehend geäußert. Nach dem jetzt vorliegenden Berichte führte
Lei Minister dort aus:

Durch die Versuche der Studiengesellschaft für elektrische
Schnellbahnen aus der Strecke Marienfelde—Zossen ist fest¬
gestellt worden, daß es möglich ist, auf sehr solidem und sorg-
stig unterhaltenem Oberbau bei Verwendung elektrisch an-
Mebener Fahrzeuge entsprechender Bauart die Fahrge»
jchwiudigkeit bis auf etwa 200 Kilometer in der Stunde zu

Da die für die Versuche zur Verfügung gestellte
Jk  nur eine Länge voll 23 Kilometer hat , so konnte die

Tauer der Fahrt mit der Höchstgeschwindigkeit nur sehr kurz
sein. Ob sie auch für längere Fahrten inneghalten werden
könnte, steht zur Zeit noch dahin. Immerhin hat sich ge-
M , daß der bei dieser Fahrgeschwindigkeit an den Seiten
der Fahrzeuge erzeugte Luftdruck weder eine Vergrößerung
irs üblichen Gleisabstandes zweigleisiger Bahnen , noch sonst
eine Aenderung der üblichen Bauart der Bahnkörper erfor¬
derlich machen würde. Nur wäre auf thunlichst günstige
Steigungs- und Krümmungsverhältnisse Bedacht zu nehmen,
veil sonst der Kraftverbrauch sich wesentlich steigern würde

die Geschwindigkeit entsprechend ermäßigt werden
|te. Die Versuche haben ferner werthvolle Erfahrungen

tu das Verhalten des Oberbaues der Fahrzeuge , der Ar-
'tsleistungen und der sonstigen Einrichtungen bei der er-
hnten Höchstgeschwindigkeit geliefert. Auch haben sie be-
nmte Ziffern über den Verbrauch an elektrischer Arbeit er¬

geben, wobei namentlich ermittelt worden ist, daß dieser Ver-
”}stark mit der Geschwindigkeit zunimmt. — Zum Brem-

und zur Streckensicherung würden die jetzigen Einricht¬
en der Eisenbahnen nicht genügen. Wie sie zu gestalten
in,  um am besten ihrem Zweck zu entsprechen, würde im
arssfalle noch zu untersuchen sein. Auch abgesehen hier-

nwürde auf den bestehenden Eisenbahnen mit ihren vie-
«n Stationen, Abzweigungen, Weichen, Wegeübergängen in
^chrenenhöhe, bei den vorkommenden Krümmungen , na-
^Ech vor und in den Stationen selbst, für einzelne Züge

so hohe Fahrgeschwindigkeit wie die bei den Schnellfahr¬

versuchen erreichte, aus Gründen der Betriebssicherheit nicht
zugelassen werden dürfen. Hiernach müßten vielmehr beson¬
ders eingerichtete Eisenbahnen erst erbaut werden. Aus den
vorhandenen Bahnen wird man auch unter besonders gün¬
stigen Verhältnissen und unter der Voraussetzung einer ent-
sprechenden Verbesserung der Brems - und Sicherheitseinricht¬
ungen die Fahrgeschwindigkeitbei einzelnen Zügen nicht über
120 Kilometer in der Stunde steigern dürfen.

Schon seit längerer Zeit wird von der Staatseisenbahn.
Verwaltung erwogen, ob und wie eine solche erhöhte Fahrge¬
schwindigkeit zu erreichen wäre und ob ihre Anwendung für
einzelne Züge in Betracht gezogen werden könne. Nachdem
eine Anzahl von Lokomotiven für Schnellsahrten und mit er¬
höhter Leistungsfähigkeit gebaut worden sind, werden zur
Zeit versuche gemacht, um festzustellen, ob und mit welchen
Arten von Dampflokomotiven solche Geschwindigkeiten auf
längere Dauer erweicht werden können. Es darf dabei nicht
unerwähnt bleiben, ob die Kosten der so schnellfahrendenZüge
jedenfalls , abgesehen von den vermehrten Kosten der Bahn-
Unterhaltung, wegen der großen Aufwendungen für Brenn-
ftvff, sowie sür Beschattung, Unterhaltung und Erneuerung
der Betriebsmittel , sich sehr hoch stellen würden . Solche Züge
rannten dayec, wenn sich ihre Beförderung als technisch mög¬
lich erweist, nur für besonders wichtige Verkehrsbeziehungev
m Betracht gezogen werden.

Bei Stadt - und Vorortbahnen , die lediglich dem Perso¬
nenverkehr dienen, ist wegen der gleichmäßigen Zugfolge die
elektrische Zugbeförderung in Frage gekommen. Für solche
Bahnen , die ganz oder zum Theil in Tunneln liegen, wie z.
B. die Berliner Hoch- und Untergrundbahn , die Pariser und
Londoner Stadtbahnen , ist solche Beförderungsweise sogar
Bedürfniß . Tie Staatseisenbahnverwaltung hat dieser Fra¬
ge schon seit Jahren große Aufmerksamkeit gewidmet und
auch durch Versuche— auf der Wannseebahn, sowie durch
Einrichtung eines vollständigen elektrischen Betriebs auf der
Vorortstrecke Berlin Potsdamer Bahnhof—Groß -Lichterfelde-
Ost — zu ihrer Klärung beigetragen.

Bisher ist zur elektrischen Zugbeförderung auf solchen
Bahnen Gleichstrom angewandt worden, der den Triebwagen
durch eine in geringer Höhe über der Oberkante der Fahr¬
schienen angebrachte Leitung, der sogenannten dritten Schiene
zugeführt wird. Da bei Gleichstrom aus Gründen , die mit
dem Bau der Stromerzeuger und Triebmaschinen zusammen,
hängen, die Spannung der elektrischen Arbeit nur verhält-

nißmäßig niedrig fern kann, so ergeben sich bei den beträcht-
lichen Arbeitsleistungen, um die es sich hier handelt, sehr
starke Ströme , zu deren Vertheilung und Fortleitung kost-
spielige Anlagen erforderlich sind. Auch entstehen bei An¬
wendung von Gleichstrom bei Ingangsetzen der Züge be¬
deutende Arbeitsverluste, die namentlich bei Stadt - und
Vorortbahnen , wo die Haltestellen in geringen Abständen
voneinander liegen, ins Gewicht fallen . Ferner können so
starke Ströme unter Umständen, wenn beispielsweise die
Isolation stromführender Theile der Wagenausrüstung schad»
Haft wird, außerordentlich verheerende Wagenbrände Hervor¬
rufen, wie u. A. das furchtbare Unglück auf der Pariser
Stadtbahn gezeigt hat . Die Umstände haben zu dem Per-
suche geführt, für elektrische Zugförderung den Gleichstrom
durch eine andere Stromform — Wechselstrom— zu ersetzen,
die mit hoher Spannung erzeugt und vertheilt werden kann.
Hierbei würde man wegen der hohen Spannung mit ge¬
ringeren Stromkräften auskommen, die erwähnten Unzu¬
träglichkeiten, die sich bei Gleichstrom ergeben, vermeiden
und insbesondere auch statt der dritten Schiene, die für den
Betrieb und die Bahnunterhaltung unbequem ist, eine hoch¬
liegende Stromzuleitung , wie bei Straßenbahnen , anordnen
können. Auf der Staatsbahnstrecke Johannisthal —Nieder-
schöneweide—Spindlersfelde sind seit Mitte v. I . mit einem
hiernach eingerichteten Bahnsystem Versuche im Gange, die
zu günstigen Erwartungen berechtigen. Neuerdings ist auch
versucht worden, zum Antrieb der Stromerzeuger Gasmaschi¬
nen zu verwenden. Hierdurch würde es möglich sein, rnin-
derwerthrge Brennstoffe, wie Stsinkohleugrus , Braunkohle
und Torf zur Stromerzeugung auszunützen , was die Er¬
zeugungskosten des Stromes wesentlich vermindern würde.
Ob die erwähnten neuen Hülfsmittel zur Erzeugung und
Vertheilung des Stromes es möglich machen würden , elektri¬
sche Zugförderungen auch auf den Staatseisenbahnen in wei-
terem Umfange in Aussicht zu nehmen, bedarf noch weiterer
Untersuchung. Zur Klärung dieser Frage sind unter Zuzieh¬
ung mehrerer großer elektrotechnischerFirmenUntersuchungen
eingeleitct. Bei dieser Gelegenheit wird auch geprüft wer-
den, inwieweit die in den neuerdings in erheblichem Um¬
fange ausgeführten und geplanten Thalsperren verfügbaren
Wasserkräfte für elektrische Zugbeförderuig auf Nebenbah¬
nen nutzbar zu machen sein möchten. ~ . J

Zur Kulturgeschichte
des Sonnenschirms.

-Skizze von Dr . A. H e i l b o r n.
Hfe (Nachdruck verboten.)

^icht nur die Bücher haben, wie Horaz singt, ihre Schick-
tl Ding, was Menschengeist ersann und Menschen-

er1d)uf, hat seine Geschichte, reich an Wechfelfällen wie
w. 1 t ĝenb eines großen Volkes und wert, ausgezeichnet

Heut thront es auf dem Ehrensitze und schmückt
• ?-ngs Majestät, und morgen liegt es auf der Gasse und
» *c5 rimnn8 Hand. Im besonderen hat die Kultur das

alles auszugleichen: was im Besitz Bevorzugter
°r, ist bald in aller Händen, wertlos , ein Nichts:

Ä .*™ Geschichte, reich und seltsam, hat auch der
■m!&SIrrm\ lbnes zierliche Dingelchen, das mehr gefal-
berv + wirklichem Schutze dient, eine Geschichte,

>en-, wieder einmal erzählt zu werden.
S L » der Sonnenschirm, so alt wie die älteste

Menschen. Wir treffen ihn schon in Babylon an
überr nd>em  Relief, das die Gelehrten ausgruben , prangt

.Haupte — des Königs. Ja , der Sonnenschirm
xzi llstgllch ein Attribut der königlichen Würde und er

„n11̂nio veränderter Form, wie wir hernach hören
un̂ ' halben  bis zum heutigen Tage geblieben. Es

Dulü f blws erhalten, das den König Tirnlath -Pileser
ft:* Jetnem  Galawagen zeigt; zwei Sklaven führen
-enli-iE - Rosse, der König steht zur Rechten de§

üß̂ f5 •Utt&̂nter ihm hält eine Sklavin den Sonnen-
st äbnlri  einen Sonnschirm, der dem unsrigen
chen an » Dieser Schirm, sagt Layard in seinem baby-
nt un^ S -^ ausschließlich für den Monarchen be-

Ô ksteftt" sm "iemals über einer andern Person getragen
-'ü’fiorirt rcn irug ihn im Frieden wie im Kriege über

gpijjp . war am Rande mit Quasten geziert und an
«« mit einer Bekrönung geschmückt. Einen ganz ähn¬

lichen Sonnenschirm finden wir auf einer Skulptur aus Per-
sepolis; hier tragen Sklaven den aufgespannten Sonnenschirm
über dem Haupte eines Großwürdenträgers.

So scheint der sonnenglühende Orient , die Wiege der
Kultur , der Schöpfer unseres Sonnenschirmes zu sein und
von den uralten Kulturstätten am Euphrat , Tigris und Nil
aus hat der Parasol seinen Siegeszug durch die ganze übrige
Welt angetreten. Noch heute ist der Sonnenschirm im Orient
das Attribut der Majestät, wie bei uns etwa Scepter und
Krone. In Konstantiuopel, berichtet Lennep, „darf kein
Schirm vor dem Palaste des Sultans geöffnet werden, weder
in den Straßen noch auf dem Bosporus , wenn man nicht
einen Flintenschuß von den Schildwachen riskieren will."
Der Würdeschirm des Sultans ist rot. Wer in den andern
Straßen einen Schirm trägt , muß ihn, wie Moltke erzählt,
sobald ein Paschah vorüber führt , schließen.

Der Afrikareisende Rohlss berichtet ganz ähnliches von
den arabischen und Negerfürsten Nordafrikas . Als 1850 ein
Kaufmann mit aufgespanntem Sonnenschirm in die Residenz
eines dieser Fürsten einritt , mußte er 200 Taler Strafe
zahlen. Der Kaiser von Marokko hatte einst in seinem Hof-
staat drei „Sonnenschirmträger" und diese wieder je drei Ge-
Hilfen. Wenn Theodor von Abessinien Audienz erteilte, wur¬
den allemal über seinem Haupte bunte indische Sonnenschirme
aufgespannt. Barth und Nachtigall erzählen, daß sie beim
Empfange den Sultan von Bagirmi unter seinen Sonnen¬
schirmen kaum sehen konnten; der eine Schirm war rot , der
andere grün . Der Aschantikönig saß nach Bavdichs Bericht
unter wenigstens hundert Sonnenschirmen, wenn er Audienz
erteilte. „Sie waren aus scharlachroten, gelben und den
hellsten seidenen Zeugen verfertigt und aus der Spitze mit
Halbmonden, Pelikanen, Elephanten , Fässern, Schwertern
u. s. f. von Gold geschmückt. Einige wenige waren mit
Leopardenhäuten überzogen und mit ausgestopften Tieren
besetzt." Als die- Engländer später (1873) die Residenz der
Aschantifürsten zerstörten, beschlagnahmten sie auch die Staats¬
schirme, schassten sie nach England und stellten sie dort öffent¬
lich aus I

Wie in Afrika, so ist auch in Asien der Sonnenschirm ein
Attribut königlicher Macht. Schon in ältesten Zeiten werden
die indischen Fürsten mit dem Sonnenschirme dargestellt. Ja,
Rousselet hat sogar nachgewiesen, daß der Würdeschirm „als
konstruierender Teil in die Baukunst eingetxeten" ist, Die

viereckigen buddhistischen Altäre tragen einen auseinander¬
gefalteten Schirm, das Zeichen höchster Macht. Als Saya°
muni starb (6. Jahrhundert vor Christus ) wollten seine
Jünger ihn über seine Vorgänger erheben und stellten deshalb
über seine Denksäule 8 Schirme aus Stein , die zusammen
einen Turm mit mehreren Geschossen bildeten. Eine spätere
Zeit ersetzte dann die Schirme durch einen massiven Kegel und
deutete die immer wachsende Zahl der Sonnenschirme durch
Ringe an. Eines der schönsten indischen Denkmäler zu Delhi
ist solch Sonnenschirmkegelvon gigantischer Höhe.

Die Bedeutung des Sonnenschirms hat sich nun in Indien
bis auf unsere Tage erhalten . Meist hat der Sonneuschiirm
des Fürstens hier weiße Farbe , und die Schirme stehen vor
dem Throne in Reih und Glied aufgepflanzt . Ein Titel des
Königs von Ava lautet : „Der Herr der vierundzwanzig
weißen Sonnenschirme". Die Schirme der Prinzen sind von
goldner Farbe, die der Hofwürdenträger von roter . In Siam
ist der Schirm nicht mehr ganz so exklusiv; er steht hier den
Beamten zu, und der königliche Schirm zeichnet sich nur durch
eine Mehrheit von Dächern an einem Stiele aus . Am Thron«
trägt dieser Schirm nicht weniger als sieben Dächer. Aus
Java gibt es 27 Rangstufen von Schirmträgern : diese Rang-
stufen sMd wie bei uns die Uniformen durch Farbe und Ab¬
zeichen unterschieden. Im niederländischen Indien haben die
Besitzer von Würdeschirmen Obersten- und Generalmajor»
rang, und die Wachen müssen vor ihnen präsentieren ! Di«
Schirmstöcke sind bisweilen zwei bis drei Meter lang . . .

Von den alten Kulturstätten im Morgenlande ist de«
Sonnenschirm in die Kulturzentren des Orients gelangt, zu¬
nächst auch hier noch ein Attribut hochgestellterPersönlich¬
keiten, aber allmählich zu einem Gerät täglichen Gebrauchs
herabsinkend und jede Bedeutung verlierend, mit Ausnahme
jener Form von Sonnenschirm, die sich zum Baldachin ver-
größert und umgestaltet hat Auch diese Form des Würde-
schirms stammt aus dem Orient . Der Kalif Harun -al-Raschid
schenkte Karl dem Großen den ersten Sonnenschirm dieser Art,
Solche Traghimmel , führt Andre« aus , dem wir in dtesqs
Plauderei mehrfach gefolgt sind, „hießen nach dem " ‘
ihres Ursprungs Babylonica und Baldachin, nach „JT
der abendländischen Namenssorm der Stadt Bagd«̂ ^ I
interessant ist nun, daß bei feierlichen Anlässen Ä«
Papste neben dem Baldachin noch em weißer, '
Schirm getragen wtrdl
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Der raflifdi*Japani [cfie Krieg.
Vom Kriegsrdiauplafj.

Ein Telegramm des Admirals Alexejew an den Kaiser
aus Mukden vom 7. März lautet : „In Ergänzung meines
Telegramms vom 6. März melde ich, daß um 1 Uhr 25 Min.
Nachmittags von sieben feindlichen Schiffen fünf gegen die
Forts von Suwarow und Minnewitfch, gegen die Stadt und
die Reede im Thale des Flüßchens Ojasnewije das Feuer
eröffneten. Dasselbe dauerte bis 21  Uhr , worauf das japa¬
nische Geschwader südwärts zu dampfen begann und um 5J
Uhr außer Sicht kam. Auf Batterien und Befestigungen
keine Verluste. In der Stadt ein Matrose verwundet, eine
Frau getötet. Nach eben eingegangener Meldung ist das
feindliche Geschwader  heute früh 8 Uhr abermals
inSicht der Festung  erschienen.

Nach Meldungen aus Söul lassen sich die russischen Trup¬
pen in Nordkorea viele Ausschreitungen zu Schulden kom¬
men. Am 4. März kam es zwischen koreanischem und russi¬
schem Militär zu einem Zusammenstoß in der Nähe von
Kangge, wobei 30 Russen getötet sein sollen. Die Russen sei¬
en über den Jalu zurückgetrieben.

Der Newyork Harald meldet aus Tientsin : Es ist un»
möglich, die Absichten der Russen zu errathen . Sie entfer¬
nen aus Niutschwang alles, was transportirbar ist, Eisen¬
bahnmaterialien usw. 5000 Mann russischer Truppen sind
in Jnkai eingetroffen. Dieselben erklären, daß sie heute
wieder abgeschoben und durch andere ersetzt werden würden.
Nangolin sowie verschiedene andere größere Stationen wer¬
den von Maxim-Schnellfeuergeschützen vertheidigt. Auch
sind daselbst Verschanzungen aufgeworfen. In anderen Kü¬
stenplätzen sind bisher keine russischen Soldaten gesehen wor¬
den. — Das Blatt bestätigt ferner die Meldung , daß sich am
vergangenen Freitag Kosaken eines japanischen Transport¬
zuges bemächsigten, wobei sie 100 Pferde und große Mengen
Munition erbeuteten.

Aus Tokio verlautet gerüchtweise, daß zwischen Frank¬
reich, Korea und Japan Differenzen entstanden seien wegen
des Baues der Wiju-Eisenbahn. Die Franzosen sollen gegen
die Erbauung der Bahn durch japanische Ingenieure Protest
erhoben haben, da die koreanische Regierung den Bau durch
französische Ingenieure hatte ausführen lassen.

Wir erhalten ferner folgende Telegramme:
Das Bombardement von Wladiwoifok.

Petesburg , 8. März. Nach einem Telegramm des Kom¬
mandanten des Hafens von Wladiwostok vom 7. März an
Admiral Alexejew, richtete das gestrige Bombardement
des Hafens keine ernsten  Verwüstungen an . (Aha!
Also doch immer „Verwüstungen", wenn auch angeblich keine
ernsten! Gestern waren bekanntlich noch alle Beschädigungen
geleugnet worden. D. Red.) Die Festung erwiderte
das Feuer des Feindes nicht. Heute Mittag drang der
Feind wieder in die Bai Oussonci ein, näherte sich dem Orte,
wo er gestern das Feuer auf den Hafen eröffnete und fuhr
dann auf die offene See hinaus.

Newyork, 8. März. <Reuter.) Nach einem Telegramm
aus Tokio vom 7. ds. wird angenommen, das russischeW l a -
diwostok - Geschwader  sei jetzt in der Nachbarschaft
des Tumenflusses zur Deckung der Bewegung der Truppen

chon der Possiet-Bai nach dem Tuminthal . Aus verläßlicher
Quelle verlautet , die russischen Aufklärungspatrouillen seien
bis etwa Kjoengsoeng nach dem Süden vorgedrungen . An
den russischen Bewegungen in Nordkorea scheine jetzt eine we¬
sentliche Truppenmacht betheiligt zu sein. Es wird geglaubt,
die Russen wollten amTumen eine starke Position besetzen und
befestigen.

. London, 8. März. Wie dem „Standard" aus Peters¬
burg vom 7. März telegraphirt wird, will der dortige Korre¬
spondent des Blattes erfahren haben, daß der Kaiser ein Tele¬
gramm erhielt, wonach die japanische Flotte den ganzen
Tag  Wladiwostok beschoß(Also war die eine  Stunde , die
das Bombardement dauerte , offenbar vierundzwanzigmal so
lang, als eine gewöhnliche von 60 Minuten . D. Red.) und
nur geringen ( !) Schaden anrichtete. Das Telegramm mel¬
det weiter, ein oder zwei japanische Kreuzer seien zum Sinken
gebracht worden.

Doch kehren wir zur Geschichte des Sonnenschirms zurück.
'Bei den Griechen, namentlich in Athen, trugen die vornehmen
Damen Sonnenschirme, den unsrigen ähnlich, aber nicht zu-

•sammenlegbar. Bei den großen Festlichkeiten der Pana-
thenaeen mußten die Töchter der Schutzbefohlenen(Metoiken)
den Damen den Schirm überm Haupte tragen , eine Funktion,
die sonst von Sklavinnen ausgeübt wurde. In einer Komödie,
die aus einer Trinkschale verewigt ist, wurde diese Sitte derart
parodiert, daß ein als Diener gekleideter Silen der Dame
einen mützenartig gestalteten Schirm voranträgt . Auf der
berühmten Hamiltonvas? hält die Fürstin den Sonnenschirm
mit eigener Hand. In Rom wurde der Sonnenschirm (ähn-
sich wie bei uns die Staatshüte der Damen) namentlich —
im Theater getragen; er bestand hier aus Leder und wurde
auch von verweichlichten Männern getragen.

In der Glanzzeit der Republik Venedig erreichte der
Sonnenschirm (umbralsina ) noch einmal die Stufe eines
Würdezeichens. Als Heinrich Hl . von Frankreich die Stadt
besuchte, trug ihm der Doge den Sonnenschirm vorauf . In
der Stadt Ragusa stand dem Bürgermeister und Rektor der
Universität des Recht zu, beim Kirchgang sich den karmoisin-
roten Staatsschirm mit vergoldetem Stock vorantragen zu
lassen. Das war die letzt? Glanzzeit des Sonnenschirms, nur
zu bald gab ihn die nivellierende Kultur jedermann in die
Hand.

Im Jahre 1608 ist der Sonnenschirm m Italien schon
ganz allgemein: er kostet nach zeitgenössischen Berichten einen
Dukaten das Stück, und das Dach besteht aus Leder. In einer
englischen Komödie wird er 1616 zum ersten Male erwähnt;
aber erst hundert Jahre später spricht Phillips davon, daß
„jetzt allgemein von den Damen der Schirm zum Schutz gegen
Regen gebraucht wurde." Um 1750 taucht der Sonnenschirm
in Paris und an den deutschen Höfen auf. Wieder 30 Jahre
später wird in Irland der erste Schirm bewundert . . . .

Hatten wir Unrecht, wenn wir Eingangs behaupteten,
unser Sonnenschirm habe eine Geschichte, wert, wieder ein¬
mal erzählt zu werden? S

London, 8. März. „Daily Telegraph" meldet aus To¬
kio vom 6. März , dem Vernehmen nach seien Anzeichen vor¬
handen, daß bei Wladiwostok Eisgang  eingetreten sei.
Man erwartet , daß der Hafen Ende März , also ungewöhnlich
früh , eisfrei sein wird.
Bairnbau. — Berdilagnafime. — Truppenbewegungen.

London, 8. März. Aus Tokio wird telegraphirt: Der
Eisenbahnbau  von Söul bis Pingyang wird am 10. ds.
begonnen werden.

London, 8. März. „Daily Mail" meldet aus Pingyang:
2000 Mann russischer Kavallerie mit 7 Geschützen zogen sich
nach Wiju zurück und zer st ö r t e n auf dem Marsche sämmt-
liche Telegraphen -Leitungen.

Odessa, 8. März . In Libau wurden 600 Pferde b e -
schl a g n a h m t, die für englische Rechnung in Süd -Ruß-
lund gekauft, aber wahrscheinlich für Japan bestimmt sind.

Paris , 8. März . Phionsan , der Hauptort Nord-Koreas,
ist von Kosaken besetzt  worden . — Im Juni wird auch das
Geschwader des russischen Admirals Wirenius , das in Cadix
und Algier liegt , mit dem aus der Ostsee herauskommenden
Geschwader vereinigt werden.

Vermittelung?
Wien, 8. März. (Tel.) Von diplomatischer Seite wird

der „B. Mp ." berichtet, daß die Kabinette von Paris , London,
Wien, Rom und Berlin sich eingehend mit der Frage einer
Vermittelung im ostasiatischen Kriege beschäftigen. Man
will jedoch dieerstegroßeLandschlachtabwarten,
da erst dann der Boden für das Eingreifen genügend vor¬
bereitet sein werde. Die Vermittelung soll übrigens eine für
beide kriegführenden Theile ehrenvolle Auseinandersetzung
bezwecken.

Kundgebung.
Wien, 8. März. Der reichsräthliche Tschechenklub beschloß

abends eine Sympathiekundgebung für Ruß¬
land  und sprach den Wunsch aus , es möge den Russen ein
voller Sieg zu Gunsten des Slawenthums vergönnt sein. Die
Kundgebung, die in russischer Sprache abgefaßt ist, soll heute
dem hiesigen russischen Botschafter überreicht werden.

Polififdie üages =Ueberfidif.
Wies b »den, 8. März 1904.

Oie miffelmeerfahrf des Kaders
und die damit verbundenen Besuche italienischer Küstenstädte
sind jetzt, wie man der „Pol . Korr ." aus Rom meldet, offi¬
ziell angekündigt worden. Kaiser Wilhelm wird am 24.
März in Neapel eintreffen und sich dann an Bord der Hohen-
zollern begeben.

Zum Code Walderfee's.
Man meldet uns aus Hannover , 7. März : Der Kaiser

hat den Kronprinzen mit seiner Vertretung bei den Beisetz¬
ungsfeierlichkeiten für den Grafen Waldersee beauftragt . Es
werden ferner Prinz Albrecht von Preußen und Erbgroß¬
herzog von Baden sowie die kommandirenden Generale des 7.
8., 9., 11., 13. und 18. Armeekorps der Leichenfeier beiwoh-
neu. Eine Parade wird der Leichenfeier vorausgehen. Das
Artillerie -Regiment von Scharnhorst feuert während der
Uebersührung der Leiche nach dem Bahnhof 36 Schuß Trauer¬
salut ab. Der Kaiser hat ferner angeordnet, daß die Armee¬
trauer 8 Tage dauern soll. Das Königs-Husaren-Regiment
in Hannover und das Feld-Artillerie -Regiment General-
Feldmarschall Graf Waldersee Schleswig-Holsteinisches Nr . 9
in Itzehoe haben 10 Tage Trauer anzulegen. Die Zahl der
bisher im Trauerhause eingegangenen Kranzspenden beträgt
bereits über 400, die Zahl der eingegangenen Beileidstele¬
gramme und Beileidsschreiben über 1200. Fortgesetzt tref¬
fen hohe Offiziere und Persönlichkeitenaus allen Theilen des
Reiches hier ein, uni der Wittwe des Verstorbenen ihr Beileid
auszudrücken.

Ein Armeebefehl ordnet anläßlich des Ablebens des Gra¬
fen Waldersee eine achttägige Armeetrauer an . Das Kö¬
nigs -Ulanenregiment zu Hannover und das 9. Artillerieregi¬
ment zu Itzehoe legen zehntägige Trauer an . Auf kaiser¬
lichen Befehl erscheinen zu der Trauerfeier die kommandiren¬
den Generale des 7., 8., 9. und 11. Armeekorps, der Chef des
Gneralstabes der Armee, von dem 9. Armeekorps ein Gene¬
ral , je ein Regiments -Kommandeur der Infanterie , Kaval¬
lerie und Artillerie , sowie eine Abordnung des 9. Fcldartille-
rieregiments.

Die Beisetzung findet Donnerstag 1 Uhr in aller Stille
im engsten Kreise der Familie des Feldmarschalls statt.

Der Chef des österreichischen Generalstabes Feldzeugmei¬
ster Freiherr von Beck hat sich als Vertreter der österreichisch¬
ungarischen Armee zur Theilnahme an dem Leichenbegängniß
nach Hannover begeben.

Prosper Breuberg.
Gegen die bereits erfolgte Uebersührung des Prinzen

Prosper Arenberg in eine Privathellanstalt , und zwar nach
Ahrweiler, erhebt sich in der gesammten, keineswegs bloß der
oppositionellen, Presse lebhafter Widerspruch, besonders
scharf ist die fteikonservative „Post", die u. A. schreibt:

„Die Anstalt in Ahrweller ist eine Privatanstalt , in wel¬
cher die Behandlung und Verpflegung des Prinzen ganz nach
den Wünschen seiner Familie geschieht, die somit wieder al¬
lein über das Schicksal des Prinzen verfügt und ihn jederzeit
wieder aus der Anstalt nehmen kann. Man kann ahnen, daß
der Zeitpunkt , wo der Prinz wieder gesund ist, nicht allzufern
sein wird. Der Aufenthalt in Ahrweiler ist also weiter nichts
als eine vorübergehende Episode, bald genug wird der Prinz
sich wieder unbeschränkter Bewegungsfreiheit erfreuen, ohne
etwas anderes zu thun zu haben, als darauf zu sinnen, wie er
seinen grausamen Neigungen und Gelüsten weiter Befriedig¬
ung verschaffen kann. Soll das Rechtsgefühl nicht gröblich
verletzt werden, dann muß der Prinz unter 'allen Umständen
in eine staatliche Anstalt, wo er unter steter scharfer Kontrolle
steht und nicht lediglich vom Willen seiner Familie abhängig
ist. . '

Die frdiechHchen Demonstrationen
gegen die deutschen Studenten in Prag dauerten auch gestern
Nacht fort . Drei deutsche Studenten , welche gegen 1 Uhr
Nachts über den Wenzelplatz sich nach Hause begeben wollten,

19.

wurden von einer großen Anzahl tschechischer StudentHŝ -
gefallen und well sie sich weigerten „Nazadar " zu ^ ^
Stöcken blutig geschlagen. Die Polizei mußte sie ch
heit bringen.

Prag , 8. März . (Tel .) Gestern Abend wiederb«n»7
sich die Ansammlungen  auf dem Graben, die
mehr anwuchsen. Die Demonstranten, worunter

ren Couleurstudenten kam es zu Reibereien. Die Wackle

tschechische Studenten befanden, sangen naftonale Lieder^
stießen Schmährufe aus . Zwischen der Menge und ^

wog letztere, sich in ein Kaffeehaus zurückzuziehen und ST
die Menge zurück, die hierauf vor das deutsche Kasino"̂
wo sie abermals auseinandergetrieben und Verhascht
vorgenommen wurden.

Polififdie ITlorde,
Wie die Wiener Pol . Korr , erfährt , wurde in Wlad^

der Sohn des angesehenen Griechen Wapka von KonntatM
ermordet . Das gleiche Schicksal traf in Sambowo den rrck'
chischen Notablen Antonius Emanuel , weil er Geldzahlung
an das Komitee verweigert hatte . Zwei Exarchisten im jw
Titsche und ein Sohn des einen sollen aus demselben
von Komitatschis getötet worden sein.

Die orienfaiirdien Wirren,
An maßgebender Wiener Stelle schreibt man die Schicht

rigkeiten, die der Sultan der Reform-Bewegung jetzt ent»,
genstellt, dem Einfluß der Kriegspartei im Mdiz -Palasst
die unter dem Hinweis auf das Vorgehen Japans gegen Rch
land den Sultan zum Kriege ermuthigev möchte.

Ausland.
Paris , 7. März . Heute beginnt vor der TribunM«.

mer des Kassationshofes die Untersuchung in der Dreyfu
Angelegenheit.  Dieselbe dürfte wahrscheinlich frei
Wochen in Anspruch nehmen._

Deuffdier Reichstag,
(51. Sitzung vom 7. März , 1 Uhr.)

Die Berathung des Militäretats , Titel
Kriegsminister

wird fortgesetzt, zugleich die Berathung der Resoiurwn Hql
von Herrnsheim betreffend die Unteroffiziere, Beumer(nat
lib.) und Eickhoff (freist Vp.) betreffend freie Heimathrch
der Urlauber und betreffend seminaristisch gebildeten Lehrer.

Abg. Dasbach (Centr .) spricht sich gegen die Tuelle
aus.

Abg. Bebel (Soz .) hält seine neulichen, über unge¬
wöhnliche Zustände im Heere gemachten Angaben aufrecht.
Im Uebrigen habe er und seine Freunde , wenn sie MißhaÄ-
lungen zur Sprache brächten, damit niemals sagen tooüen,
daß nun auch gleich das ganze deutsche Offizierkorpsm
Grund und Boden verfault sei, aber solange Mißhandlungen
vorkämen, müsse darüber gesprochen werden. Den Sozial-
demokraten gehe sogar die allgemeine Dienstpflicht noch nicht
einmal weit genug. Sie wünschen, daß alle mit der Waffe
ausgebildet werden, aber nicht länger als nöthig, um sie
kriegstüchtig zu machen. Der Minister wolle zwar keine So¬
zialdemokraten im Heere haben, aber ohne sie käme er gar
keinen Krieg führen , und die Sozialdemokraten werden wich
bis zum letzten Athemzuge kämpfen, wenn ein sfeind em
Stück Land von Deutschland losreisen wolle, aber maltrw-
tiren wollen sie sich nicht lassen.

Die Abgeordneten von Riephausen (kons.) und LE(
mann (Antis.) polemisiren gegen Bebel und besprecht
gleichfalls die Soldatenmißhandlungen.

Kriegsminister von Einem  sagt , was den PchA
Arenberg anlange , so hätte erst eine ganze Kette von Er¬
scheinungen den Erfolg gehabt, über seine Minderwert.'
Klarheit zu gewinnen. Während seiner Militärdienst
habe man seinen krankhaften Charakter noch nicht erkenn
können. Das Gutachten sei mitunterzeichnet worden
dem berühmten Professor Jolly . Die Militärbehörde.
keine Schuld. Der Minister nimmt sodann Kenntinh
den Erklärungen Gradnauers und Bebels, daß die So
mokraten im Falle eine s Krieges ihre Schuldigkeit ftun
den. Hierzu stehe aber im Gegensatz die AeußcrungE
bergers im Jahre 1893 und die sozialdemokratischen-
ungen , die Armee zu desorganisiren und die irre
Stimmung im Volke zu untergraben . Wir brauchen
führt der Minister weiter aus , das Heer nicht für Kamp
Innern , sondern zur Vertheidigung des Vaterlandes-
Minister schließt, daß die Sozialdemokratie die P 11-:
die im Herzen des Volkes wurzele, einfach beiserte
könne auf Grund eines Majoritäts -Beschlusses, das g
sie doch wohl selbst nicht. Seien Sie eine revolutionär
tei oder mausern Sie sich, Sie helfen und bessern nrcy<
hetzen nur und machen die Sache immer schlimmer.

Bayerischer Generalmajor E n d r e ß betont, o v
in der bayerischen Armee die Mißhandlungen abge"
hätten . Unrichsig sei die aufgestellte Behauptung u .
Beschwerdewesen. Weiter weist Redner die ve«
Schilderungen über die Verhältnisse im Offizierkorv

Nach einer Bemerkung des Abgeordneten " -
(Bund der Landwirtbe ) vertagt sich das Haus.

Morgen 1 Uhr : Fortsetzung.

Preufjifcher Landtag.
Das Abgeordnetenhaus  setzte am SN®;

zweite Berathung des Eisenbahn-Etats fort bei denst
auf Herabsetzung der Gütertarife für Rübenzucker,
rüben , Schnitzel, Melasse und Melassezucker. Ein. A -
Wagner (freikons .) ersucht die Regierung, m
stens die Ausnahmetarife für Seehäfen auch aus
UmschlagstellenBreslau , Maltsch und Kosel au 5
zweitens ermäßigte Umschlagtarife im Verkehr v .
reich-Ungarn mit den Oderhäfen gewähren, dru
Breslau Re-Expedition für Getreide, im Besonv^
Gerste und Hülsenfrüchte, sowie Kleie, aus
Ungarn nach Deutschland zum überseeischen ExP̂ -
ren . Der Antrag wurde an die BudgetkommiM'M .
sen. Auf Vorschlag des Präsidenten von Kröchere
Abendsitzung um £8 Uhr. Das Haus vertagt siw"TT
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^TTHendsitzung wurde die zweite Lesung des Eisen-
ts Kap. 10 (Generaldebatte ) fortgesetzt . — Abg.

(frei). BP .) : Nach unserer Meinung sind die Ta-
^ nicht genügend herabgesetzt ; nur dadurch können der

die Einnahmen steigen . Redner bekämpft die
Mng des Ausgleichfonds , der die Uebersicht über den
.7i erschwere. Er verlangt Mittheilungen über die
«b- mit elektrischen Schnellbahnen , bittet um bessere

und Beleuchtung der Coupees . — Abg . Graf M o l t-
Ytfreifortf-) wünscht Herabsetzung der Gütertarife. ■ tm“

Mor-

/Fortsetzung.
Bus aller VJqIL

„ - j ßttf der Bühne. Ein Telegramm meldet uns aus Ber»
«März : Während der Vorstellung des Fliegenden Hollän-

• Op'ernhause schlug eine Klappthür dem Kammersänger
?rram so heftig gegen den Kopf, daß die Wunde genäht werden

Milionen -Unterschlagunge» des Prokuristen Johannes
baten, wie uns aus Berlin gemeldet wird , unter der

SSmft des Bankhauses Brande ! u. Co. eine Panik hervorge-
K . Geschäftsräume in der französischen Straße wurden

SHaAm  die ihre Depots zurückhaben wollten, gradezu gestürmt.
fcri>Vormittag erschienen dort gegen 150 Personen , Männer
-trauen meist Angehörige des Mittelstandes aus Berlin und

i «ororte«. Jedoch hängt an der Thür ein Zettel mit der Auf-
Jjft Geschlossen." Unverrichteter Sache mußten die Enttäusch-
"Mkehren. Dabei spielten sich ergreifende Scenen ab. Eine
iw brach ohnmächtig auf der Treppe zusammen. Heute soll eine

Kwbigerversammlung stattfinden.
Der flüchtige Prokurist I . Reinhard von der Bankfrrma

tarntetu. Co. in Berlin , der nach den bekannten Unterschlagun-
^ seit Donnerstag voriger Woche verschwunden war , hat sich ge-
fei Abend der Polizei gestellt.

Tepotunterschlagung. Man meldet uns aus Naumburg , a. d.
Z 1. März : Der Bankier Prange wurde vom Schwurgericht
«u Depotunterschlagungen in sechs Fällen im Gesammtbetrage
m l  251,000 zu vier Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrver*
Inst serurtheilt. Der Zusammenbruch des Bankhauses erfolgte am
11 Dezember vor. Jahres mit %  Millionen Passiven und 100,000
X Woen.

Das Koblenzer Kriegsgericht verurtheilte den Unteroffizier
Tpohr  vom 7. Ulanenregiment wegen Mißhandlung des Ulans
Mer, der dadurch das Gehör verlor, zu sechs Wochen Mittel-
aneft. Müller, der auf Veranlassung Spohrs die falsche Mel-
dmg erstattete, ein Pferd habe ihn gestoßen, wurde dieserhalb zu

;i Tagen Mittelarrest verurtheilt.
Braubkatastrophe in Amerika. Das B . T . meldet aus New-

tak: Das Liceumtheater und das Auditoriumtheater in Elvira
int Staate Newyork sind abgebrannt . Das Realtygebäude steht
in Flammen. Es liegt zweifellos Brandstiftung vor. Unter den
Trümmern des Dralingtonhotels in Newyork sind gestern noch
«irr Tobte gefunden worden. Bisher sind also durch den Einsturz
des Baues 21 Opfer festgestellt.

Bus der Umgegend.
ss Biebrich, 7. März . Die Wiesbadenerstraße hat durch den

trächtigen Neubau der neben dem bekannten Restaurant zur
.Stadt Wiesbaden" aufgeführt wurde, eine hübsche Bereicherung
erfahren. Zwecks Erbreiterung des Trottoirs ist der Neubau ein
beträchtliches Stück zurückgesetzt. Da , wie wir hören , auch der An¬
lauf des Hauses des Herrn K i m m e l (Stadt Wiesbadens pro-
jektirt ist, so wird sich die Niederlegung dieses Hauses hoffentlich
»«wirklichen. Dieses wäre auch sehr zu begrüßen, denn das Haus
bibet ein großes Verkehrshindernitz, da es weit in das Trottoir
hmeinragt.
. k. Biebrich, 7. März . Das vom hiesigen Verschönerungsver»
M f. 8t- beschaffte Wetterhäuschen, welches seinen Stand am
W. Eisenbahnberge hatte, mußte in der letzten Woche wegen der
dort erfolgten Abgrabungen entfernt werden. Seit Samstag hat
wledoch einen neuen Standort erhalten und zwar auf dem Platz
Mischen den beiden Armen der Kaiserstraße, dem sog. „Kaiser-
jj“* ■— In neuester Zeit macht sich wieder eine Bewegung gel-
M , welche die Entfernung des seit 27 Jahren auf dem Lande-
*» "er Dampfschiffe stehenden Kriegerdenkmals  an-
«t. Daß der Standort des Denkmals infolge der Geleisan-

t- ? °er elektrischen Straßenbahn , sowie des immer größer wer-
auf genanntem Platz ein unglücklicher ist, läßt

nicht ableugnen, ebenso die Thatsache, daß das schöne Denk-
J ~' Welches die Front nach dem Rhein hat, von letzterem aus
^ .durch das Agenturgebäude der Köln-Düsseldorfer Gesellschaft
!nmw * gesehen werden kann, hier nicht zur Geltung

sondern lediglich als Verkehrshinderniß angesehen wird,
a»» k letzt in der glücklichen Lage sind, einige freie Plätze im
ir»;!- Et Wasserstraße zu besitzen, so dürfte die Lösung der

ssicht sein. Eine andere Sache scheint jedoch mehr
dies â ^ lten zu bieten und zwar ist das die Frage , wer wohl
Eiieni," « f"ll- Doch dürfte ein Appell an die Südd.

t̂ >k«^ ^ ellschaft sowie an die Einwohner unserer Stadt ge-
^ um auch diese Frage einer glücklichen Lösung entgegenzu-

2unr,? aiIf5'. Bkärz. Der Reisende Wilhelm Müller  aus
Ä in' ^ ß * ®™Öett  hat sich gestern im Bahnhofhotel eine Ku-

geschossen. Der Schwerverletzte wurde ins Ro-
Ä °̂l verbracht, in welchem er eine Stunde später starb.
Ter ßJ?* ^ verlassenen Schreiben gibt er Lebensüberdruß an.

^chossene trug 200 A Geld bei sich. Der Selbstmord wurde
^icht mtt  ^ em  Bankier Schade in Darmstadt in Verbindung

7. März . Als Nachfolger für Herrn Lehrer
»erssirich,  der mit dem 1. April d. I . nach Wiesbaden
I besB h l t' tourf,e  Herr Lehrer Kalb  aus Elbingen , ein Bru-
«8- vor mehreren Jahren hier thätigen Caplan Kalb, be-

b̂ i 7. März . In dem benachbarten Zollhaus er-
dem Kaufmann L. dieser Tage ein Hausirer mit Stoff-

At uns?? ^er Frau vor, die Stoffe seien von ihrem Mann
—as m°9e  lhui den Betrag auszahlen . Die Frau zögerte

flls der'av ^ zuletzt den ganzen Betrag von 78 A aus.
bipL-^? bimkam, erfuhr die Frau , daß sie einem Schwind-

nicfita? a?; e llcfallen war , da ihr Mann von der ganzen Sa¬
ugt es ^ tzle Die Reste sollen minderwerthig sein. Hoffentlich
r. » ' tauberen Hausirer das Handwerk zu legen.
'chtnnn v ? J' ^iärz . Die seit einigen Tagen eingeführte
n einn„rr??~ Eisenbahnarbeiternvon dem Wohlfahrts-

' ein y °l? and>ges Mittagessen für 30 $.  geliefert wird , hat
100 gefunden, daß im hiesigen Güterbahnhofe be-

davon Gebrauch machen. Auch für die bil-
^ »rberele,? ^ Abendessen soll Sorge getragen werden,

fl ist Ä ^a®u si " d im Gange . Diese praktische Ein-
eî 3f«6le' töto anbere größere Stationen zur Nachahmung

Wiesb ad en.  den ö. März.
Die Ausbildung des deuffdien Kaufmanns.
Ueber dieses Thema sprach am vorigen Freitag im hie¬

sigen Kreisverein des Verbandes deutscher Handlungsgehlll-
sen Herr Felix Marquart aus Leipzig vor gutbesetzter Ver¬
sammlung . Er führte aus , daß unter den heutigen Erwerbs-
verhältnisfen mehr denn je die Nothtvendigkeit einer gründ¬
lichen Einzelausbildung für alle Berufsgruppen betont wer¬
den müsse. Zunächst sei an eine praktische Lehre festzuhalten,
die, im Gegensatz zu England , Frankreich und Italien , in
Deutschland zum eigenen Wöhle immer als ein Ersorderniß
erkannt worden sei. Nur wer von der Picke auf gedient habe,
sei im Stande , zu erkennen und zu würdigen , daß in einem
Betriebe keine Verrichtung gleichgiltig sei, sondern daß alles
ineinandergreife . Ganz besonders aber sei gründliche , prak¬
tische Einzelausbildung für den Kaufmannsstand erforderlich.
Schon Goethe sagte in seinem Wilhelm Meister : „Ich wüßte
nicht, was umfassender sein müßte und sein könnte , als die
Bildung eines deutschen Kaufmanns ." Wie sehe es aber
heutzutage hiermit aus ? Zwar verfüge der Kaufmanns-
stand im Allgemeinen über eine größere Durchschnittsbildung
allein der in Freytags „Soll und Haben " so schön geschilderte
Lehrprinzipal sei nur noch vereinzelt zu finden . Eine gründ¬
liche praktische Ausbildung sei nur noch im Kleinbetrieb und
Mittelbetrieb verbürgt , während im Großbetrieb die unver¬
meidliche Arbeitseintheilung Einseitigkeit bei dem Lehrling
zur Folge habe . Redner beleuchtet alsdann die Lehrlings¬
züchterei , d. h. die Ersparung besoldeter Kräfte durch Annah¬
me von Lehrlingen in größerer Zahl , die nicht selten bei sol¬
chen Leuten zu finden sei, die selbst eine praktische Lehre gar
nicht durchgemacht und die unfähig sind , Lehrlinge auszubil-
den . Ein solcher Lehrherr versündige sich an dem jungen
Manne , bei dem auf diese Weise die Jahre der Saat unge¬
nützt vorübergehen , an den Eltern , die ihm vertrauensvoll
das Liebste hingeben , am Handelsstanü , der tüchtige Kräfte
brauche und am gesummten deutschen Volke. Wohl streben
die Handlungsgehilfenverbände und kaufmännischen Ver-
eine , die große Gefahr erkennend , schon seit Jahren nach Ab-
wehrmaßregeln von Seiten der Regierung , allein es stehen
trotz der vielen Petitionen bezügliche Verordnungen des
Bundesraths leider noch immer aus . Ein schwacher Anlauf
zur Besserung sei ja bei Ausarbeitung des neuen Handelsge-
setzbuches in Gestalt des § 76 genommen worden , insofern in
demselben die Pflichten des Lehrherrn und die Grundzüge
für die Art der Ausbildung festgelegt worden seien . Aber
dieser Paragraph stehe zunächst nur auf dem Papiere , denn
die Ueberwachung der Handhabung dieser Bestimmungen
durch die damit beauftragten Polizeiorgane sei ungenügend,
ja geradezu unausführbar . Diese Kontrolle könne nur von
Fachleuten , von Kaufleuten ausgeübt werden , und es müßten
deshalb Handelsinspektoren angestellt werden . Dies sei eine
Forderung , die jeder rechtlich denkende , humane Prinzipal
unterstützen und fördern müsse, denn sie richte sich wie alle
von den Handlungsgehilfen angestrebten Schutzeinrichtungen
nicht gegen die Prinzipale in ihrer Gesammtheit , sondern nur
gegen die unlauteren Elemente , die unlauteren Wettbewer¬
ber , die durch Mißachtung von Gesetz und Handelsbrauch sich
widerrechtlich Vortheile gegenüber dem human denkenden
und handelnden Prinzipal verschaffen . , Des Weiteren sei
zur gesunden Regelung des kaufmännischen Lehrlingswesens
die Einführung eines kaufmännischen Fortbildungsschul-
Zwanges  anzustreben , und zwar von Reichswegen . Bis-
lang kenne man denselben nur in Sachsen und Hessen. Aber
wie es keinen hessischen, keinen preußischen Handel , keinen
bayerischen Kaufmannsstand gebe, sondern nur einen deut¬
schen Handel , einen deutschen Handelsstand , deutsche Han-
delsverträge , sei es auch Reichssache, deren Heranbildung
eines brauchbaren Nachwuchses für den deutschen Handels-
stand seine Aufmerksamkeit zu schenken. Es sei Tages-
Fortbildungsunterricht zu fordern , denn der Lehrling habe
im Kaufmannsgewerbe vielfach die längste Arbeitszeit ; das
sei inhuman und unklug , und es könne bei ihm unter solchen
Umständen am Abend nicht mehr die für einen nutzbringen¬
den Schulunterricht erforderliche Aufmerksamkeit und
Spannkraft vorausgesetzt werden.

Eine sitlliche Pflicht des Lehrherrn sei es weiterhin , ne-
ben einer gründlichen , beruflichen Ausbildung auch den Cha¬
rakter des Nachwuchses erzieherisch zu beeinflussen , in den
jungen Kaufmann nicht nur einen tüchtigen Gehflfen , son¬
dern auch ein würdigesMitglied desHandelsstandes in mora¬
lischer Hinsicht heranzubilden . Es sei nicht berufliche Untüch-
tigkeit gewesen, die den Zusammenbruch der Leipziger Bank
und der Trebertrocknungsgesellschaft herbeigeführt habe,
nein , der Mangel an Ehre , an Sorgfalt , an Pflichtgefübl,
das Fehlen dieser hervorragenden Eigenschaften des deutschen
Kaufmannes auf Seiten der verantwortlichen Leiter habe ihn
verschuldet . Der deutsche Handel brauche ganze Männer,
Ehrenmänner . Zwar brauche er nicht mehr wie zu den Zei-
ten der Hansa und des süddeutschen Städtebundes , mit dem
Schwert in der Hand seinen Maaren den Weg zu bahnen , in
dieser Hinsicht biete ihm das Vaterland Schutz , aber in an¬
derer Richtung drohten ihm Gefahren gegen die er immer ge-
rüstet sein müsse, Handelskrisen und der Wettbewerb bedeu¬
tender Handelsvölker , wie England und die Vereinigten
Staaten von Nordamerika , die der mächtige Aufschwung des
deutschen Handels und seine Rolle auf dem Weltmarkt mit
Neid und Eifersucht erfüllt habe . Unter Hinweis auf den
patrioftschen Geist , von dem die sozialpolitischenBestrebungen
der deutsckien Handlungsgehilfen getragen seien , schloß der
Redner seine interessantenAusführungen , die ihm stürmischen
Beifall der Versammlung eintrugen.

* Erössmnigsefftn im Restaurant Falstaff. Am Samstag
Abend veranstaltete der neue Inhaber des beliebten Restaurants
„Falstaff" in der Moritzstraße , Herr Emil Munte  ein Eröff¬
nungsessen, welches eine so große Anziehungskraft ausgeübt hatte,
baß das freundliche Lokal bald bis auf den letzten Platz mit Gästen
besetzt war, di« in gespanntester Erwartung den kulinarischen Ge¬

nüssen entgegensahen, die da kommen sollten. Und hochgespannt
durften die Erwartungen schon sein, denn Herrn Munte ging em
ausgezeichneter Ruf als tüchtiger Küchenchef voraus und daß er
bei dieser festlichen Gelegenheit sein Bestes bieten werde, dessen
durste man gewiß sein. Herr Munte hat in der That diese Erwar¬
tungen nicht getäuscht, ja sie vielleicht gar übertroffen . Dem Le¬
ser wird das Wasser im Munde zusammenlaufen , wenn wir ihm
die auserlesene Speisenfolge vor Augen führen : Pastetchen mlt
Granaten , echte Schildkrötensuppe, Hamburger Mastochsenrippe,
mit Edelpilzen und Burgunder -Tunke, Rheinsalm aus russrsche
Art , französische Masthühner mit eingemachten Früchten und Sa¬
laten, Reis nach Kaiserart , verschiedene Käse, Nachtisch. Und dazu
gab es ein Weinchen, von dem man füglich behaupten kann, daß
er sich nicht „gewaschen" hat und welches die Theilnehmer bald
in die rosigste Stimmung versetzte und — last not least die Zunge
manches Redners löste. So hielt Herr Rechnungsrath a. D.
M u n t e, der Vater des neuen Wirths , eine herzliche Begrüßungs-
ansprache, in der er unter anderem einen kurzen Rückblick auf die
Geschichte des „Falstaff " gab und Herr Momberg er  toastete
auf das gute Einvernehmen , das stets zwischen der Nachbarschaft
des „Falstaff" und seinem Wirthe bestanden habe und welches sich
auch auf Herrn Munte übertragen möge. Er werde stets mit gu¬
tem Beispiele vorangehen, sagte Herr Momberger am Schlüsse
seiner launigen Rede. In das Hoch auf den Falstaff und seinen
neuen Inhaber stimmten die Anwesenden natürlich begeistert ein.
Herr Baumeister S chl i n k widmete seine Ansprache Herrn
Momberger , den er als ältesten und treuesten Stammgast des
„Falstaff" feierte und hochleben ließ. Daß auch der Damen nicht
vergessen wurde, dafür sorgte Herr Pfuhl,  indem er ihnen ei¬
nige launige Worte widmete, die begeisterten Widerhall fanden.
Eine hübsche Abwechslung brachten in die Veranstaltung die mun¬
teren Weisen der Kapelle der 27er und einige humoristische Vor¬
träge. Ganz besondere Erwähnung verdienen aber die Gesangsvor¬
träge des Schuh 'schen Quartetts , die sich ungetheilten Beifalls
erfreuen durften . Kurz , es klappte Alles und es ging Alles wie
am Schnürchen. Es sollte uns darum nicht wundern , wenn Herr
Munte sich das Wohlwollen, welches stets seinem Vorgänger , dem
jetzigen Besitzer des Hotel „National ", Herrn O . Weidmann, ent¬
gegengebracht wurde, in vollem Maße zu erhalten vermag. Er hat
gezeigt, daß er dazu im Stande ist.

x. Eine außerordentliche Generalversammlung der Lackirer,
Anstreicher, Tüncher , Weißbinder und Maler von Wiesbaden und
Umgegend fand vorgestern Nachmittag im Coneordiasaale statt.
Es waren dazu ungefähr 300 organisirte Gehülfen erschienen. Er¬
öffnet wurde die Versammlung durch den Vorsitzenden, Herrn
Hein,  mit der Mittheilung von dem Ableben der Mitglieder
Küel-Wiesbaden und Schneider -Naurod , deren Andenken in der
üblichen Weise geehrt ward . Hierauf erstattete Herr Hein den
Bericht über den in Mainz stattgefundenen Provinzialtag . Im
Ganzen könne man mit dem Resultat der Beschlüsse zufrieden sein.
Der zweite Punkt der Tagesordnung betraf die Erhebung eines
Lokalzuschlages von 5 $ und die Ansammlung eines Reservefonds.
Ein dahingehender Beschluß hatte schon kürzlich Annahme gefun¬
den; da sich jedoch eine starke Minderheit dagegen, besonders vom
Lande, bemerkbar machte, so hatte der Lokalvorstand diesen Punkt
nochmals auf die Tagesordnung gesetzt. Als Referent zu dieser
Angelegenheit war der Verbandsvorsitzende, Herr Tobler-
Hamburg , erschienen, der sich sehr eingehend darüber auslietz.
Daß eine Nothwendigkeit für die Erhebung des Zuschlages be¬
stehe, so führte Referent aus , darüber sei sich der Haupworstand
einig. Daß in dieser Frage Opposition gerade hier gemacht wür¬
de, das hätte ihn nicht gewundert ; stets sei dies geschehen, wenn es
sich um Erhöhung des Beitrags handelte . Würden die Zustände
von 1898 noch herrschen, dann wäre es nicht möglich, Lohnkämpfe
zu führen und bessere Arbeitsverhältnisse herbeizuführen . Eine
finanzielle Grundlage muß der Verband haben, um dies erreichen
zu können. Was hat der Verband seit den letzten 5 Jahren ge¬
leistet und wie sind die an ihn gestellten Forderungen gestiegen?
Diese Frage müsse man vor allem ins Auge fassen. Im Jahre
1899 betrug die Mitgliederzahl 10116, am Schluffe von 1903 hat
sie die Höhe von 21,906 erreicht . Mit der Zunahme der Mit¬
gliederzahl sind auch die Ausgaben sehr gestiegen, besonders für
Lohnkämpfe, durch die allein eine Besserung der Arbeitsverhält¬
nisse eintreten könne. Als im Jahre 1898 in Wiesbaden ein
Lohnkampf eintrat , kostete dieser denVerband allein A 12000. Von
1898—1903 wurden in dieser Beziehung 250 000 A verausgabt.
Für Krankenunterstützung zahlte der Verband 1901 A 18033, 1902
A 20706 und 1903A 29000, im Ganzen die beträchtliche Summe
von A  67714, für Gemaßregelte , Rechtschutz etc. A 10023. Den
geringen Zuschlag von 5 $.  können die hiesigen Arbeiter zahlen,
wenn sie nur wollen. Mit einem nochmaligen dringenden Appell
au die Mitglieder schloß Referent seine mit großem Beifall auf¬
genommenen Ausführungen . Nach einer kurzen Debatte, in der
wiederum speziell seitens der ländlichen Mitglieder Widerspruch
erhoben wurde, fand der Antrag mit überwältigender Majorität
Annahme mit dem Zusatz, daß die Erhöhung nur für die Som¬
mermonate gilt, betreffs der Wintermonate ist noch eine weitere
Versammlung darüber zu hören . Ein neuer Arbeits - und Lohn¬
tarif ist seitens einer Kommission ausgearbeitet und soll den Ar¬
beitgebern zur Annahme unterbreitet werden. Die Genehmigung
wird seitens der Versammlung einstimmig ertheilt . Der neue
Tarif enthält u. A. folgende Bestimmungen : 1) Die Arbeitszeit
ist vom 1. April bis 1. Oktober eine zehnstündige, sie dauert von
Morgens 6 bis Abends 6 Uhr mit einer Stunde Mittagspause,
je einer halben Stunde Frühstücks- und Vesperpause . Das Her¬
beischaffen von Werkzeug, Material hat während der Arbeitszeit
zu geschehen. 2j Für Arbeiter über 20 Jahre ist ein Mindestlobn
von 45 4-i unter 20 Jahren ein solcher von nicht weniger als 40 $.
zu zahlen. 3) Ueberstunden werden von 6 Uhr Abends bis 10
Uhr mit 15 $ , von da ab mit 30 $.  Zuschlag berechnet.
Sonntagsarbeit ist wie Nachtarbeit zu zahlen. Bei letzterer hat
nach 3 Stunden eine Pause von y2 Stunde einzutreten ohne Lohn¬
abzug. 4j Die wöchentliche Lohnzahlung findet alle Samstag
Abend vor Schluß der Arbeitszeit statt , und zwar auf der Arbeits¬
stelle. 5) Akkordarbeit ist zu vermeiden . 6> An den Samstagen
vor Ostern, Pfingsten und Weihnachten ist um 4 Uhr Feierabend
ohne Lohnabzug. 7j Kündigung ist ausgeschlossen. Der Arbeiter
kann jedoch erst nach Tagesschluß gehen resp. entlassen werden.
Lohn und Papiere sind sofort auszuhändigen . 6j Herstelluikf von
Räumen zur Aufbewahrung der Kleider , Waschvorrichtungen usw.
9j Der Tarif ist sichtbar in den Werkstätten anzubringen . 10) Der
Tarif tritt mit dem 1. April in Kraft und hat Gültigkeit bis zum
1 April 1906. Erfolgt 3 Monate vor Ablauf des Gültigkeitster¬
mines keine Kündigung von betheiligter Seite , so gilt er als auf
ein Jahr verlängert.

* Hundert Mark Belohnung ! Wie kürzlich berichtet wurde,
marterten am Freitag Nachmittag auf dem Blücherplatz einig«
Arbeiter eine Ratte in der gräßl ' chsten Weise, indem sie dieselbe
mit Petroleum begossen und lan sam verbrennen ließen. Eine
größere Anzahl Personen waren Zeugen dieses Vorganges, ohne
daß sich leider Jemand fand, de dem Treiben Einhalt gethan
hätte. Oben genannte Belohnung setzt der Thierschutzverein
Wiesbaden für diejenigen auS, die im Stande sind, durch ihre
Zeugenaussage zur Bestrafung der THSter beizutragen.
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* Die Stadtverordneten sind für Freitag , 11. März , Nach¬

mittags 4 Uhr , zu einer Sitzung eingeladen. Auf der Tagesord-
nun , die im „Amtsblatt " des heutigen Generalanzeigers zum Ab¬
druck gelangt, stehen u. A. folgende Punkte : Vertrag mit der Kgl.
Eisenbahnverwaltung über Lieferung von elektrischem Strom zu
Kraft - und Lichtzwecken im Bereich der Bahnhofsanlagen Wies¬
baden und Curve ; Ausbau der Dotzheim erstraße ; Gebührenord¬
nung für Benutzung der städtischen Wasserwerke: Anfrage des
Stadtv . Sartorius,  betr . Verwerthung des Tern scheu Ter¬
rains : Aenderung des Normalbesoldungsplans für die Subaltern-
beamten der Gehaltsklasse A III.

* Amtsbestätigung . Die Wahl des zweiten besoldeten Beige¬
ordneten Körner  in gleicher Eigenschaft für weitere zwölf
Jahre wurde vom König bestätigt.

* Ehejubiläum . Die Eheleute Heinrich B e st in Wiesbaden
feiern heute, 9. März , die silberne Hochzeit.

* Haus - und Gruudbesitzerverein E. V. Der 4. Besprech¬
ungsabend des Vereins findet am 9. März , Abends 8% Uhr im
Gartensaal des Restaurants „Friedrichshof " statt. Als Redner
svurde Herr Stadtverordneter Heinr . Hartmann gewonnen, wel¬
cher ein sehr aktuelles Thema , die Bauordnungen der Stadt
Wiesbaden und ihre Bedeutung für den Haus - und Grundbesitz
behandeln wird . Der Redner ist auf diesem Gebiet besonders be¬
wandert und dürften seine Ausführungen zweifellos großes In¬
teresse erregen . Es ist eine lebhafte Betheiligung zu erwarten
und dürfte ein pünktliches Erscheinen im Interesse des Vortrags
geboten sein. Gäste sind willkommen, da das Thema auch in
Dachkreisen z. Z. lebhaft besprochen wird.

* Kirchliche Volkskonzerte. Das Konzert am letzten Mittwoch
war ein in jeder Beziehung hörenswerthes . „Hosannah", Konzert
stück von Dubois bildete seine Einleitung , worauf Herr Hans
Schuh , kgl. Opernsänger , die Arie „Sei getreu bis in den Tod"
aus dem Oratorium „Paulus " von Mendelssohn sang, weiter das
„Abendgebet" von Pfannschmidt und ein geistliches Abendlied
„Es ist so still geworden, verrauscht des Abends Wehen, nun hört
man aller Orten der Engel Füße gehen. Rings in die Thale
senket sich Finsterniß mit acht, wirf ab, Herz, was dich kränket
und was dir bange macht." Das Gedicht stammt von Kinkel und
ist von Herrn Ad. Wald  in melodiöser Weise vertont . Es fand
allseitigen Beifall . Herr Konzertmeister A. van der Voort
spielte mit genialem Vortrag das Cis -moll Adagio von Becker
pnd „In der Dämmerung " von Massenet, eine wunderbare Com-
position. Beim Vortrag dieses schönen Tongemäldes hörte man
deutlich wie beim Erlöschen des letzten Sonnenstrahles die Mut¬
ter im Zwielicht der lauschenden Kinderschaar alte Märchen er¬
zählt, leise, geheimnißvoll und doch so beruhigend, daß man un¬
willkürlich an die Jugendzeit , an die Dämmerstunde in der liebe
Eltern auch uns solche Geschichten erzählten, zurückdachte. „Aus
der Jugendzeit klingt ein Lied uns immerdar , ach wie liegt so weit
was mein einst war ." Die wunderbare Art und Weise, wie Herr
Konzertmeister van der Voort aus den Gedanken dieser herrlichen
Komposition der von Elternliebe verklärten Dämmerstunde wie¬
dergab, läßt sich kaum beschreiben. Herr van der Voort wird sich
den Dank aller Konzertbesucher erwerben , wenn er diese Däm¬
merstunde" recht bald nochmals zu Gehör bringt . In wirksamster
Weise wurde er bei diesem Vortrage durch die verständnißvolle,
feinsinnige Orgelbegleitung des Herrn Wald unterstützt, dem da¬
für alle Anerkennung gebührt . Morgen , Mittwoch Abend haben
die Konzertbesucher wieder Gelegenheit, einen Gast aus weiter
Ferne zu begrüßen Fräul . Ester von Munsterhjelm  aus
Helsingfors , der ein ausgezeichneter Ruf als Konzertsängerin vor¬
ausgeht , hat die Güte , in diesem Konzert mitzuwirken. Weiter
wollen die Herren Paul Kraft (Waldhorn ) und A. Hahn
(Harfe) Mitglieder der städtischen Kurkapelle Kompositionen für
Waldhorn und Orgel , für Harfe , Waldhorn und Orgel und ein
Harfensolo zu Gehör bringen , so daß ein Konzert bevorsteht,
dessen Besuch sehr zu empfehlen ist. Dasselbe findet morgen Mitt¬
woch Abbild 6 Uhr in der Marktkirche statt. Der Eintritt ist wie
bei allen ' diesen kirchlichen Volkskonzerten stets frei.

* Volksbildungsvcrein . Heute Abend 8 Uhr findet in der Au¬
la der Höheren Mädchenschule am Schloßplatz der dritte Vortrag
des Herrn Conservatoriumsdirektors Hochstetter statt . Herr Hoch-
stetter wird mit Erläuterungen am Klavier über das Thema:
„Die neue Zeit in der musikalisch-dramatischen Kunst. Eine Wan¬
derung durch Werke des Dichter-Componiste'n Richard Wagner"
sprechen.

x. „Georg , des Stocheise!" Durch diese Rufe wurden in
letzter Nacht die Bewohner in einer Straße der Altstadt aus dem
Schlaf geweckt. In einer Wirthschaft waren die Gäste in einen
Disput gerathen, der immer größere Dimensionen annahm . Sei¬
tens des Wirths wurden nun verschiedene Ruhestörer hinausge¬
fördert : bei dieser Gelegenheit geschah es aber , daß auch der Wirth
sich plötzlich selbst auf der Straße befand. Dort ließ er nun obige
,Rufe ertönen . Ob Georg seinem Rufe gefolgt ist, können wir
«nicht mittheilen . Erst durch Herbeiholen eines Schutzmanns ge¬
lang es den Nachbarn , Ruhe zu stiften.

z. Der bereits mehrfach gekennzeichneteLadenschwindler treibt
poch immer in unserer Stadt wieder sein einträgliches Gewerbe.
Er betrat gestern wieder ein Geschäft in der Moritzstraße und bat,
man möge ihm ein Zehnmarkstück wechseln. Bereitwilligst wurde
seinem Wunsche entsprochen. Der Mann zählte das ihm gewech¬
selte Geld nach, legte dann ein in Papier gewickeltes Geldstück hin.
Während man das Papier öffnete, strich er schnell das gewechselte
Geld ein und empfahl sich. Als der Verkäufer bemerkte, daß nur
ein ganz neues 1 Pfennigstück sich in dem Papier befand, war
der Schwindler verschwunden. Er konnte nicht mehr ermittelt
werden.

* Ich bin ein lustiger Musketier ! So dachte der Musketier
Heinz  von der 1. Kompagnie des Infanterie -Regiments Nr . 88
in Mainz , welcher sich am Sonntag ohne Urlaub aus seiner
Garnison entfernte , um seine hier in der Feldstrabe wohnende Ge¬
liebte zu besuchen. Heinz hat anscheinend einen schönen Sonn¬
tag verlebt ; er ist mit seinem Schätzchen ausgegangen und war
am Montag zu seinem Truppentheil noch nicht zurückgekehrt. Die
besorgte Kompagniemutter (Feldwebel) sandte gestern Morgen eine
Ordonnanz , welche den Marsjünger suchen sollte. Weder der Sol¬
dat noch seine Braut war in der Wohnung des zukünftigen
Schwiegervaters anzutreffen und die Ordonnanz mußte unver-
richteter Sache nach Mainz zurückkehren. Man nimmt an , daß
der Durchgänger an das Kommißbrot gewöhnt ist und, nachdem
er seine Vergnügungstour beendet hat, freiwillig in die Kaserne
zurückkehren wird.

* Wieder eine Thierquälerei . Gestern Mittag gegen 1 Uhr
verursachte ein Fuhrmann in der Yorkstraße einen Menschen-
auflauf dadurch, daß er seine Pferde in der rohesten Weise miß¬
handelte. Der Fuhrmann schlug mit dem Peitschenstiel auf die
Thiere ein, wodurch er bei den Passanten ein öffentliches Aer-
gerniß erregte . Einige Personen , welche den Menschen von sei¬
ner rohen Handlungsweise abhalten wollten, wurden von dem
Rabiaten bedroht. Ein Herr rief hierauf einen der Westendstraße
entlang kommenden Schutzmann herbei, auch gegen den Beam¬
ten zeigte sich der Mensch sehr renitent und verweigerte die An¬
gabe seines Namens . Der Schutzmann wußte jedoch das Bürsch¬
chen richtig anzufassen und zwang ihn zur Angabe seiner Perso¬
nalien . Die „. . diente Strafe wird nicht ausbleiben.

Wiesbadener General-Anzeiger.
* Kurhaus . Die beiden morgigen Abonnenrentskonzerte um

4 und 8 Uhr im Kurhause werden von der Kapelle des Regiments
von Gersdorf unter Leitung des Kapellmeisters Herrn Gottschalk
ausgeführt.

* Das 11. Kurhaus -Chkluskonzcrt am Freitag dieser Woche
ist infolge der Mitwirkung des Herrn Eugen d'Albert wieder von
ganz ungewöhnlicher musikalischer Bedeutung. Ist der Künstler
doch der Erste unter den Ersten seines Instrumentes , denn er be¬
sitzt alle jene Eigenschaften, welche den vollkommenen Künstler
ausmachen. Man wird sich der außerordentlichen Begeisterung
noch erinnern , welche seine Mitwirkung in dem Kurhauskonzerte
am 23. Januar vorigen Jahres hervorrief . Herr d'Albert wird
diesmal das Konzert in Es -dur für Klavier mit Orchester von
Beethoven, ein Scherzo eigener Komposition, sowie ein Nocturne
und eine Ballade von Chopin zum Vortrage bringen.

* Residenztheater. Heute Dienstag geht Pserhofers graziöses
Lustspiel „Die Diplomatin " in Scene , das sich durch seinen fein¬
fühligen Dialog und durch den gesunden Humor , der das Stück
durchweht, immer mehr Freunde erwirbt . Besonders interessant
wird der Abend durch die dem Lustspiel voraufgehende Erstauf¬
führung des einaktigen Schauspiels „Alle" von Julius Fried¬
mann , welches durch seine charakteristische Behandlung des mo¬
dernen Ehelebens eine besondere Beachtung verdient.

* Unfall . Heute Mittag um 12 Uhr stürzte ein Arbeiter an
dem Neubau in der Spiegelgasse in einen Kellerraum und zog
sich Verletzungen an einem Beine zu, die ihn Wegunfertig mach¬
ten. Die Sanitätswache brachte ihn nach dem städtischen Kran¬
kenhause.

D Todtschlag am Buß . und Bettag . Am 18. November, dem
Buß - und Bettag , besuchten zwei Wiesbadener  Vereine un¬
sere Nachbarstadt Mainz . Dem einen der Vereine gehört der 20-
jährige Spengler Wilhelm Nebgen aus Bärstadt an. Zufälliger
Weise trafen sich die Angehörigen der beiden Vereine des Nachts
gegen 11 Uhr , als sie von Kastel nach Wiesbaden fahren wollten,
auf der Straßenbrücke . An der Mainzer Brückengelderhebestelle
kam es zwischen den Vereinsangehörigen aus geringfügiger Ur¬
sache zu einer Schlägerei , die mit den Spazierstöcken ausgefochten
wurde . Nebgen hatte bei dieser Gelegenheit seinem Bruder August
den er als jähzornig bezeichnete, sein dolchartiges Messer abge¬
nommen und in seiner Brusttasche versteckt. Auf der Kasteler
Seite der Brücke kam es nochmals unter den Wiesbadenern zu
Thätlichkeiten bei welcher Gelegenheit der 26jährige Metzger Gg.
Schorr aus Wiesbaden mehrere Stockhiebe erhielt . Der Miß¬
handelte riß sich los und war im Begriff auf die Polizei in Kastel
zu laufen. In diesem Moment sprang Nebgen auf ihn zu und
versetzte ihm einen wuchtigen Messerstich in den Unterleib . Schorr
rief alsbald „ich bin gestochen." Von einem Kollegen wurde er
auf die Polizeiwache nach Kastel gebracht, von dort aus erfolgte
seine Ueberführung ins Rochushospital in Mainz , wo er am 4.
Dezember in Folge einer Bauchfellentzündung verstarb . Die Strei¬
tenden befanden sich damals alle in angetrunkenem Zustande. Neb¬
gen stand gestern vor dem Mainzer Schwurgericht unter der An¬
klage der Körperverletzung mit tödtlichem Erfolg . Er ist bisher
unbestraft . Der Angeklagte weinte bei seiner Vernehmung , er er¬
klärte „es gethan zu haben", er glaubt aber sich in Nothwehr
befunden zu haben. Er will nicht mit dem Messer seines Bruders
sondern mit seinem Taschenmesser gestochen haben, beide Messer
habe er nach der That sofort in den Rhein geworfen. Er legt große
Reue an den Tag . Sein Leumundszeugniß ist ein sehr gutes. Es
waren 23 Zeugen zu vernehmen, die wesentlich Neues nicht be¬
kunden können. Sie befanden sich damals alle in angetrunkenem
Zustande, diesem Umstande ist auch die Schlägerei auf der Brücke
zuzuschreiben. Die Geschworenen bejahten die Schuldfrage unter
Zubilligung mildernder Umstände. Das Gericht verurtheilte den
Angeklagten zu 1Z4 Jahren Gefängniß unter Abzug von drei
Monaten Untersuchungshaft.

* Ein blutiges Rencontre spielte sich gestern Nachmittag in
einer Wirthschaft im Westend ab. Hier saßen mehrere Geschäfts¬
leute, unter ihnen ein junger Anfänger , der erst kürzlich sein ei¬
genes Geschäft gegründet hatte. An einem zweiten Tisch saß ein
hiesiger Taglöhner namens R ., der den jungen Mann mit belei¬
digenden Aeußerungen zu überhäufen begann, so daß die anderen
Gäste zu Gunsten des letzteren die Hilfe des Wirthes in Anspruch
nahmen. Auf die Aufforderung des Wirths , sein Lokal zu ver¬
lassen, wurdeR . wild und seineAusdrückewaren nichts weniger als
salonfähig. Bei dem Versuche, ihn hinaus zu bringen , schlug er
zwei Fenster ein, außerdem brachte er seinem Gegner mit einem
scharfkantigen Instrument eine tiefe Kopfwunde bei, während er
einem anderen Manne in die Hand biß. Da seine Personalien
festgestcllt wurden , so wird er für seine Rohheit einen Denkzettel
erhalten.

k Versuchtes Sittlichkeitsverbrechen . Zu Anfang vorigen Mo¬
nats wurde an einem hier arbeitenden , in Dotzheimer Gemarkung
wohnenden Mädchen, als es Abends die Schiersteinerstraße (Bieb-
richer Gemarkung ) auf dem Heimwege begriffen, passirte, ein
Nothzuchtversuch unternommen und zwar von einem Italiener.
Letzterer verfolgte das Mädchen bereits von hier aus ; in seiner
Angst lief es querfeldein, doch der Wüstling setzte ihm nach und
erreichte cs in der Nähe eines Eisenbahndurchlasses. Das anstän¬
dige unbescholtene Mädchen konnte vor Aufregung nicht um Hilfe
rufen , nur mit aller Kraft machte es sich von dem Unhold, welcher
versuchte, ihm einen Knebel in den Mund zu stopfen, um es am
Schreien zu hindern , los und flüchtete in ein benachbartes Ge¬
höft, die Einwohner desselben von dem Vorfall in Kenntniß
setzend. Den Nachforschungen der Letzteren gelang es jedoch nicht,
den Thäter ausfindig zu machen. Mittlerweile soll, wie uns zu¬
verlässig mitgetheilt wird , es der Biebricher Polizei gelungen
sein, den Wüstling dingfest zu machen und ihn dem Untersuch-
ungsgefängniß zuzuführen . Der Verhaftete, ein in der Wald¬
straße wohnender verheiratheter Italiener , soll übrigens bereits
in Mainz wegen ähnlichen Deliktes bestraft worden sein.

Srunälteinlsgung in 6er kirmen-Bugenheilcmffalf.
Die Verwaltungskommission der Armen -Augenheilan-

stalt hatte gestern zur Feier der Grundsteinlegung im neuen
Gebäude an der Kapellenstraße eingeladen . Es hatten sich
die Vertreter der König !. Regierung und der Stadt Wiesba¬
den zu dieser Feier auf der Baustelle versammelt und gegen
6K Uhr hielt der Vorsitzende der Verwaltungskommission,
Herr Oberstleutnant Wilhelms,  die Begrüßungsansprache
der wir folgendes entnehmen : „Meine Herren ! Gestatten
Sie mir , Sie Alle im Namen der Verwaltungskommission
herzlich willkommen zu heißen . Wir begrüßen auf der Fest-
stätte Herrn Pfarrer Christian  als Vertreter des D 'ako-
nissen-Mutterhauses Paulinenstiftung , dem unsere Pflege¬
schwestern angehören und mit dem wir deshalb innige Bezieh¬
ungen unterhalten ; den Königlichen Regierungs - und Bau¬
rath Herrn Saran,  unseren getreuen technischen Baurath;
den Baumeister Herrn Architekt Alfred Schellenberg,  in
dessen bewährten Händen die Leitung des Baues liegt , sowie
dessen Beamten , die Herren Architekten Radebold  und
D ö r n e r , ebenso Herrn Maurermeister Alter,  welcher den

Bau ausführt ." Als Gäste waren erschienen d:eH ^ 7
heimer Baurath und Landesbaurath V o i g e s iowi-- x11®*
nigliche Bauinspektor Baurath Wo sch. Diese Herrp̂ ^
ten bei dem Wettbewerb des Bauplanes als Preis ^
fungirt . Nach der Begrüßungsrede verlas Herr
nant Wilhelmi die in den Grundstein in einem Blech- -
einzuschließende Urkunde , worauf die Kranken der wiaj il
welche an der Feier theilnahmen , soweit sie das Zimmê E-
lassen konnten , „Lobe den Herren " sangen . Nach gUrfl
ung des Liedes hielt Herr Obersüeutnant W i l h el
Festrede , in der er u . A . folgendes ausführte : Mst der 119
senden Stadt muß auch die Fürsorge für Noch und Kra>ck^
wachsen und so mußten auch wir mit unserer Anstalt^
daran denken , den wachsenden Anforderungen zu
Wir brauchen vor Allem mehr Raum , um alle Hülfesuch^
aufnehmen zu können ; wir wollen aber auch unsere
ungen verbessern , sowohl um den Fortschritt der
schen Wissenschaft gerecht zu werden , wie auch all uns»^
Kranken die günstigen Lebensbedingungen und Annehmp^
keiten einer modernen Heilanstalt mit modernen Heilm im̂ i
bieten zu können . So hatten wir denn lange gesorgt ^ !
spart und gesammelt , um diesen neuen Aufgaben gerecht'̂ -'
den zu können . Heute sind wir endlich soweit, daß wir d^
stolzen Bau in festlicher Weise den Grundstein legen könn« '
Mit chm sei der Dank miteingefügt für all diejenigen, welL
dazu beigetragen haben , diesen Neubau zu errichten.' jgfl
haben zu danken für große Legate der Frau Alsbach
Herren Bachmeyer , v. Langen , Freitagund  Krei¬
de ! und reiche Geschenke der Baronin v. Hirsch  und des'
Herrn Bo n n e t . Außerdem erhielten wir noch manche Le.
gate und zahlreiche Beihülfen für den Neubau von Gönnern
der Anstalt , von Patienten der Pagenstecherschen Augenklinik
aus dem Inland wie aus dem Ausland , hauptsächlich aus
England . So lange und so fest dieser Stein hier in die Mau-
ern eingefügt ist , so lange und fest soll das Gedächtniß duser
Geber dankbar hier bewahrt bleiben . Gottesglaube , PfljP,
treue und Nächstenliebe , die bisher im alten Hause geherrscht,
mögen auch die festen Grundpfeiler  dieses Neubau^
e s bilden . So mögen denn die drei Schläge , die wir hier
auf den Grundstein thun , dem Bau zum Segen gereichen,
mögen sie ihn mächtig durchdringen und in ihm, wie auch
weiter in unserem Volke lebendig werden . Sie heißen und
sollen bedeuten : Gottesglaube , Pflichttreue und Nächsten¬
liebe ! Nachdem Herr Oberstleutnant Wllhelmi seine An-
spräche geendet hatte , wurde der Grundstein in dem nörd¬
lichen Flügel des Baues an der Ecke Heinrichsberg -Kapellen-
straße durch Herrn Parlier Kraft  eingemauert . Alsdann
erfolgten je drei Hammerschläge mit Spruch in folgender
Reihenfolge : Die Mitglieder der Verwaltungskommission,
der Vertreter des Paulinenstistes , der Königliche Regierungs¬
und Baurath Saran , der Baumeister Schellenberg. Den
Schluß der Feier bildete eine Ansprache des Parliers Kraft
im Namen der Bauleute . Bei Freibier feierten dann die
Bauarbeiter den Gedenktag in fröhlichster Weise.

Kimft, liifferatur und WiKenfdiaft
Verein der Künstler und Kunstfreunde.

Montag , den 7. März 1904 : Neuntes Konzert
Das Frankfurter Quartett  und Kammervirtuos
Rich. Mühlfeld  aus Meiningen.

Herr Mühlfeld  mit seiner Clarinette ist in
Konzertsaal ein gern gehörter Gast , denn wenn er korrmt, da
giebt es Extra -Genüsse . Ohne einen Brahms kommt ja Herr
Mühlfeld nie , und das ist Dankespflicht und Künstl'.rpfl'.cht
für ihn , denn es sind mit seine schönsten Schöpfungen, ^
Brahms sozusagen speziell für Herrn Mühlscld und seine In¬
strumentation komponirt hat . Unter diesen, dem Klavier-
trio , den beiden Sonaten und dem h-moll -Quartest , mmntt-
dieses letztere , das wir heute zu hören bekamen, den hWen
Rang ein . Mit welcher Meisterschaft ist vor allem die M --
rinette hier dem Streichquartet vermählt , mit welchem Reich¬
thum labt sich ihre Stimme , ohne jede Beeinträchtigung der
übrigen , den Sinn und den Charakter des Jnstrumeistes m
edelster Weise entsprechend aus . Eine wunderbare Kang-
seligkeit entströmt diesem Werke in jedem seiner Sätzem
neuem Reiz . Das männlich frische Allegro , das geherm«W
volle Adagio mit dem capriciös phantastischen
der Clarinette im Mittelsatz , die in echt Brahmsschen Farv
schwelgenden Variationen des Andantino , der so befnr̂ ^ M
zum Schluß führende letzte Satz , sie alle sind von einem eMG
artigen Klangzauber erfüllt , wie ihn nur die ^Vereimgu
des Blasinstruments mit den Streichern gestüttet̂ ^ W
Kunst des Herrn Mühlfeld wetteiferte mit der des Fr« ^ W
ter Quartetts (Heermann , Redner , Baßermann,
einer warmblütigen Auslegung des Werkes . Herr Am
scheint seinem Instrument mit seinem Athem auch smn^
einzuhauchen , und das ist die Seele eines echten de«
Musikers .. — Als zweite Nummer brachte der Abend
te Quartett D -dur , von Beethoven (auf dem Programm i-
irrthllmlich Op . 18 Nr . 2) . Es ist der Kompositwnszeu
übrigens das erste von den sechs des Opus 18 um>
solches eine fast bewußte Anknüpfung an den SWjg"
Quartettstil , allerdings mit unendlicher innerlicher
ung . Es wurde so seelenvoll gespielt , wie es ihm 0 -
Das Presto war ein Meisterstück einfacher und bo
Bogentechnik ! Den Schluß bildete Mozarts in un ^
sicher Schönheit dastehendes Clarinettenquintett,
Larghetto man gerne gleich zweimal gehört hätte . ;

Das Programm enthielt am Fuße den Zusah!
ten Zuhörer werden gebeten , ihren Beifall nicht
Schlüsse der Tonschöpfungen laut werden zu ^ 77
Vorstand . Es ist damit wohl gemeint , nicht nach oem^ ,
der einzelnen Sätze , sondern nach dem Schlüsse m ,
ganzen Werkes . Damit hätte der Vorstand den er! <
auch noch bescheidenen Schritt auf das Gebiet der ^
form gewagt . SDie. rein künstlerische Bedeutung 1

reicher-

führungen und die republikanische Verfassung de--
lassen ihn in der That zu einem solchen Vorgehen, ^
auch weiterhin mit Spannung entgegensehen , f) ier  .
baden als die geeignete Stätte erscheinen, Vorlcm . -
allerdings noch Republikaner genug im Saal , dm M
seinszweck nur dann erfüllt glaubten , wenn sie M
Klatschen erheben , sobald die Spieler sie vom *sni
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^ Nie viel beseeligende Stimmung wird durch
W «ineinknallen brutal totgeschlagen — bei Hörern
^ » Svielern . Wie konnte man nach einem Larghet-
E « art heute klatschen! Ist denn diese Musik bloß

* j . man denn den Künstler , der ein Priester
/sein will , durchaus zum Circusclown erniedrigen

Jiü seiner Fertigkeit ergötzt ! H . G . G.
„Mert des Schubert - Bunds.  Am Sonntag

ab der Schubert -Bund im Saale des Kasino seinen
^jährigen Konzertabend . Er kann mit großer Be-
a âuf diese Veranstaltung zurückblicken, hatte er doch
tt sich durch seine Darbietungen bei dem Publikum,

„ge Räume bis auf den letzten Platz füllte , lebhafte
th/lte Anerkennung zu erwerben . Aus sämmt»

Lborvorträgen konnte man ersehen , daß der Verein in
Streben nach Vervollkommnung nicht stehen geblieben
„rn  unter der bewährten Leitung seines Dirigenten

sr  Geis , eifrig und mit Erfolg weiter gearbeitet
'Der Klangschönbeit der Vorträge, ihrer verständnitz-

Mancirung und der deutlichen Aussprache können mir
uneingeschränktes Lob nicht vorenthalten . Zum

xamen u. A. eine ansprechende Komposition von
Geis „Wahlspruch", welche frisch und kraftvoll ge-
wurde, weiter Schuberts „Allmacht " , die auch hier
ntende Wirkung aus die Zuhörer nicht verfehlte , so-

Schumanns „Träumender See". Besondere Anerken.
. juirften sich die von der wackeren Sängerschaar charakte-
' vorgetragenen Volkslieder erfreuen . An Stelle der

für das Konzert in Aussicht genommenen Solisten,
>Brodmann und Herrn Klarmüller , die beide an der
ung unvorhergesehener Weise verhindert waren , hatte

..ein in Fräulein Bertha Grimm (von hier ) und
'Rich. Fischer  werthvollen Ersatz gesunden . Fräu-

! Grimm erfreute durch die schöne Wiedergabe der Arie
juH„aamfoit und Dalila " , die ihr viel Gelegenheit gab , ihre
ierwrraMden Stimmmittel zur Geltung zu bringen . Auch
Mden Liedern von Schubert , Wolf und Schytta bot sie lo-

rthe Leistungen. Herr Fischer wußte seine nicht sehr
^ stimme verständnißvoll auszunützen und erntete eben-
wohlverdiente Anerkennung . Die Solovorträge wurden

WKlavier von Herrn Kammermusiker W e n d l e r sehr gut
gnirt, sodaß auch in dieser Beziehung nichts zu

übrig blieb.
4 Der Tenorist Kurt Frederich vom Landestheater in Prag

i für die königliche Oper in Wiesbaden und Berlin verpflichtet

Bus dem GeriditsfaaL
Sdrourgeridils-Sî ung vom 8. ITlärz.

Unterschlagung im filmte und Urkundenfälfchung.
Angeklagt steht der 66 Jahre alte Werftmeister und Fi-

'■Fosef Anton Schindlmg von H ö ch st, in den Jahren
1bis 1903 durch eine fortgesetzte Handlung Gelder , wel-

in amtlicher Eigenschaft empfangen hatte , unterschlagen
die Controllbücher falsch geführt zu haben . 9 Zeugen

'1 Sachverständigersind geladen . — Der Angeklagte steht
i Jahre 1891 als Werftmeister in Diensten der Stadt

Seine Obliegenheit bestand hauptsächlich in der Be-
tigung der Werftanlage sowie der Einnahme der
Pbiihr, welche mit einem halben Pfennig von jedem
"r der ankommenden und abgehenden Güter zur Er-
J gelangte, wobei er neben einem Satze von 10 pCt.

(Einnahme ein festes Gehalt von anfänglich 30 , später 50
'"vMonat bezog. Dabei hatte der Mann das Recht, ne-

>noch seinem Berufe als Schiffer nachzugehen . — In
1 eme( öai der Höchster Gemeindebehördeeingegangenen

Nlnziation wurde ihm endlich etwas auf die Finger ge-
*Md es stellte sich dabei eine ganze Reihe von vorgekom-
r ‘ llnregelmäßigkeiten heraus . Seiner Instruktion ge-
vhatte Schindling die Werftgebühr zu erheben , nach dem

1 ermittelten Gewicht der Güter, die ver-
M Gebühr in ein Buch einzutragen und allmonatlich

gewissen Termin die Beträge an die Stadt-
- aozulrefern. Diese Instruktion scheint jedoch in allen

wen außer Acht gelassen worden zu sein . Die Ge-
" er auf Grund der von ihm den betheiligten Perso-

>h1 PA* 1 Schabpapiere , die vereinnahmten Gelder
' mp?ch ^^ weder gar nicht ein oder mit einem ge-

etrag und das Mehr steckte er dann in seine Tasche,
konnten sich lediglich über die drei letzten

Ifaftt- - ^ ,^ bil aus der Zeit vorher die Quittungen
>rnn» h^lchaffen waren . In diesen Jahren aber er-
i bpn' -u - ^ verschiedenen Firmen in 43 Fällen

li» m m und vereinnahmten Beträgen Diffe-
i H der Stadtkasse in Höhe von zusammen

erncF̂ ' ^en. waren . — Schindlmg , welcher dem
bu sein scheint, und auch im Uebrigen außer-

mirg seinen Obliegenheiten nachkam , stellt die
Üich'

ttti tn-,9en  • nu^ *n ^örede , wenigstens giebt er zu,
Ib  rl n Zeit etwas leichtsinnig gewesen zu
! der schiebt er hauptsächlich der Ber-
riner »Höchst  zu , welche während der ganzen 13

r Thätigkeit nur einmal eine  Revision
* « le&t - Ut Un0  vorgenommen habe . Die 298 .37 M
• "" jij, ’ et  öedauert heute das gethan zu haben , weil

cOi0 ?ach seine Unterschleife diesen Betrag nicht
i ri0en er  stch seiner Beamtenqualität
ianCr 0ettooröen  sein , „d a " er hauptsächlich nur
^ihn s-c? beaufsichtigen gehabt habe . — In Folge

--in Veruntreuungen ist er alsbald
Was llr^ / .Evssen worden.

t steht bei Schluß »der Redaktion  noch aus.

°N«nms und letzte  natftridtfen.
»J'tfitt, g sm- Familiendrama.

' Wfntamr ' » Der bekannte Cliche-
F°mche "b^ ? - Beseke hat sich heute Nacht mit sei-

t»-""? 2 SöhnenGattin,  der lgjäbriycn
»es . - , " *0 und 13 Jahren in gegenseitigem

^ierse,de I»0 ' „ Die Sohne , die ,n der Kadetten-
h°rnb- ° M? ^ 0"^ rn Abend zn theatralischen

^inisse . ' E Motiv zur That gelten mißliche Ver-

Auf dem Index.
Berlin , 8. März . Wie aus Würzburg gemeldet wird , sind

die Werke des Professor Schell und des Dr . Müller  von
der Index -Kongregation nach einer nochmaligen Prüfung auf dem
Index belassen worden.

Vom Kriegsschauplatz.
London, 8. März . „Daily Chronicle" meldet aus Shang¬

hai vom 6. ds.: Der russische Gesandte in Peking ermächtigte te¬
legraphisch den hiesigen russischen Konsul, die Armierung des Ka¬
nonenbootes „M a n d s chu r " entfernen zu lassen, das die Ja¬
paner an der Jangtsemündung festhielten. Die Geschützverschluß¬
stücke und die Munition werden wahrscheinlich den Zollbehörden
übergeben. Der japanische Kreuzer „Akutsnshna" wird Shanghai
nach der Desarmierung des „Mandschur " verlassen.

London, 8. März . Die „Times " meldet aus Tokio vom 7.
ds .: Das japanische Geschwader  besetzte am 29. Februar
Haijuentau , eine der Elliotinseln , die die Russen am 23. Februar
verließen. Es wurden nur Kohlenvorräthe und Signalflaggen
vorgefunden.

Newhork, 8. März . Die Associated Preß meldet aus Mos¬
kau, es seien daselbst drei japanische Spione  verhaftet worden,
vie sich als Mönche verkleidet hatten . Die Behörden glaubten , auch
ihrer Complicen habhaft zu werden.

London, 8. März . Morning Leader meldet aus Petersburg:
Aus Wladiwostok kommen Privatnachrichten , die besagen, daß
japanische Bomben  die Docks von Wladiwostok getroffen
haben.

London, 8. März . Daily Expreß meldet aus Kobe, die ja¬
panische Regierung habe feststellen lassen, daß Rußland ein ge¬
heimes Kohlendepot  in Jikur im Rothen Meer besitze.

London, 8. März . Daily Telegraph meldet aus Petersburg:
Zahlreiche Zeitungskorrespondenten verlassen Petersburg und
reisen nach O st a s i e n, um die Operationen zu Lande zu verfol¬
gen.

Petersburg , 9. März . Die Regierung bewilligte die Abhal¬
tung einer Lotterie,  deren Ertrag für die Verwundeten be»
stimmt ist.
Elekiro-Rotationsdruck und Verlag der Wiesbadener VerlagS-
onstalt Emil Bommert  in Wiesbaden . Verantwortlich für
Politik und Feuilleton : Chefredakteur Moritz Schäfer;  für
den übrigen Theil und Inserate : Carl Röstel;  sämmtlich io

Wiesbaden.

Unserer heutigen Anfluge ist ein Prospekt
der weltbekannten M. Feterseim ’s Blumengärtncreien , Erfurt,
beigelegt, den wir besonderer Beachtung empfehlen . 1254

HR35EOATSf;

Lose ausgewogene Hafergrütze Ist niemals
Quaker Oats. Nur die geschlossenen , gelben
Packete mit der Quaker Schutzmarke enthalten
die echte Waare, schützen dieselbe vor Staub
and Unreinlichkeit, und erhalten die hervor¬
ragende Qualität.

Quaker Oats
1438/64

Auszug aus Dem Civilstanss -Register Der Stavt Wies¬
baden vom 8. März 1904.

Geboren:  Am 3. März dem Kassenschreiber Philipp
Weyer e. T ., Elsa Gertruds Ferdinande Hermine . — Am 3.
März dem Kaufmann Wilhelm Diederichfen e. T ., Amalie
Sophie . — Am 8. März dem Vorarbeiter Adam Schmitt e.
S ., Heinrich . — Am 7. März dem Friseur Johann Jung e.
T ., Elisabeth . — Am 4. März dem Taglöhner Wilhelm Abel
e. S ., Johann Franz.

Aufgeboten:  Herrnschneidermeister Wilhelm Petry
hier mit Anna Müller hier . — Maurer Friedrich Wilhelm
Brühl zu Hambach mit Lina Müller zu Niederlibbach . —
Töpfergehülfe 'Ludwig Geiß hier mit Christiane Jmcker hier.
— Bildhauer Karl Arnold hier mit Wilhelmine Ackermann
hier . — Monteur Wilhelm Meyer hier mit Gertruds Löff¬
ler hier . — Schreiner Jakob Schneider zu Rheydt mit Elisa¬
beth Schmidt hier . — Leutnant Wilhelm Holthoff von Faß¬
mann hier mit Jrmgardt Mikelta hier.

Gestorben:  Am 6. März Ofensetzer Wilhelm Gil-
bert , 68 I . — Elisabeth geb. Keller , Ehefrau des Schneiders
Johann Gossens , 33 I . — Am 7. März : August , S . des
Taglöhners Mathias Fesselhofer , 8 M . — Eduard , S . des
Schlossers Emil Kupka , 7 I . — Zimmcrmeister Christoph
Biron , 64 I . — Am 8. März : Privatier Ludwig Kämel,

Kal. Standesamt.

Turnverein Dotzheim.
Für das Ganturnfest soll der Wirtschaftsbetrieb

des ^estpiatzes auf Submission vergeben werden.
Bedingungen sind von heute bei Glaseimeister Carl

Honsack , Wiesbadcnerstraße 8 und Bäckermeister Julius
Beisiegcl , Neugasse einzusehcn. 1253

Der Wi . tschafts-Ausschuß.

Damen~̂/ äsche.V|
Damen-Hemden

Madapolam , Cretonne
vetschiedeneFormen, guteArbeit

Stück Mk. - .85 . 1—. 125 150 elc. j

Nacht . lacken
Satin , Piqul , Cöper

. mit und ohne Besatz, weiter Schnitt
Stück Mk. —.75 . 1.—. 1.20,1 .35 u. höher , j

Damen-Reinkleider
jede Ausführung, vorzüglicheFormen

Prima Stoffe und Bcstttze.
4 Mk . 1,- , 150 , me , 150 , 1.70  Mc . |

, NacMemden,  p rlsir-Jacten
4 ll ntertalllcn

einfach u . elegant , in Auswahl.
Grosses Laaer. Stoffe. Stickereien etc.

Anfertigung nach Maass oder Muster . *̂ t
Garantie für tadellosen Sohnitt und Arbeit.

^Eigene ArbeitsstubeI ( ^368
Wiesbaden . 3 Bahnhofstrasse 3.

jrtfflt
hier ansässigen

Bürger. Arbeiter,
Handwerker

liefert das große Kredithaus
von

J ulius  Z ttmann,  g
Bärenftratze 4,

I., II. u. III . Etage,
jetzt 6885

bei sehr kleiner Ansalilung
Anzüge, Paletots, Damen-Konfektion,

Gardinen, Teppiche , Portieren,
Möbel, Betten, Polsterwaren,

alles auf bequemste Teilzahlung.

Gratis:
erhält jeder Käufer beim Kauf ein«»

Confirmanden -SlnzngeS
1 Hut,

beim Kaufv. Möbel»
ab 100 Mark
2 Bilder.

Brnchleidende.
Empfehle meine patentirten und diplomirten Heilbruchbänder

Bitte, seht Euch die neuen Muster an. 6886
John Weibler , Wiesbaden,

D. ReichSpatent Nr. 150739. Rieblstratzc 2 , 3.

Bekanntmachung
Mittwoch , den S . März er., Mittags 12 Uhr,

versteigere ich im Hause Bleichstraße 5 hier;
1 Billard mit Zubehör , 1 Flügel , 1 Divan , 1 Vertikow,
2 Pfeilerschränke , 1 Regulator u. A. m.

öffentlich meistbietend zwangsweise gegen Baarzahlung.
Lon ^dorier»

6887 _ Seerobenstraße 1._

BMannrniaHung
Donnerstag , den 10 . März 1904 , nachmit¬

tags 2 Uhr, werden in der Hofraithe Emserjtraße 79
dahier:

4 Majolika -Kachelöfen, 1 größere Parthie rothe und
weiße Thonsockelplatten , acht- und viereckige Platten
(weiß glassiert ), weiße Bodenplatten mit Einlagcplätt-
chcn, Uniplatten , Gesimsleisten , Eckleisten, Fries , blaue
und verzierte Einlagefteine , gelbe und weiße Mosaik¬
sockel, feuerfeste Steine , weiße Ofenkachel , 9 Ofenthüren
mit Rosten und Zulagen , 8 einzelne Ofenthüren , 10
einzelne Ofenroste , 6 komplette Ofengestelle , Cement
u . s. w.

gegen Baarzahlung , öffentlich zwangsweise versteigert.
Versteigerung voraussichtlich bestimmt.

Wiesbaden , den 8 . März 1904 . 6862

Weit * ,
Gerichts uollzieher.

Nachlass-Ausverkauf Schwarz
ftoidg -asse 21

Kiirzumtn, HaMch ifs.
wegen Räumung des Ladens 6861

uur noch kurze Zeit!
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Kaufböu $ $ . Kofyer&
Wiesbaden, Marktftrahe Nr. 54-

Zur Asnfirmation.
Hemden̂.5"" »°0.95 Mk.
Hemden“f£Ä ?.'r tu.« , 1.35

1.50 1 .40

ff
Hamdon Herzform , feinem Stoff
UCiuUCll und Feston ff

Beinkleider“5 0.85Stickereien

Unterröcke Ä erÄ 0.95
Konfirmanden-KorsetsS 120  0 .65
Konfirmanden-Kränze 5s;S u5>0.45
Kerzenranken, Bouquets, Kerzentücher,
Konfirmanden-Taschentücher

tf

ff

ff

ff

fl 9RMk
mit Spitzen 1.25 , Uiflw IUai

Taschentücher‘"u£ ,'p” Ä. B“b' 1.25
irima Linon mit ft 4 Q
lohlsaum , per Stück U. iO

Knahenhemden 1.65
Konfirmanden-Filzhüte, uou. 1.20

ff

ff

ff

Hosenträger
Hlacä-Handschuhe
Kragen
Manschetten

Kravatten,

von an.

60, 45 bis 25 Pfg.

95 Pfg.20
18

von i l» *n -

von ff « t

schwarz und weise.

Damenhemden 0.65 Mk.
Damenhemden eat“'h‘l!b"-“ °™”b!’D— . _ r.. . 1 1K

mit gestickt . Passe , Stück * «JiU

Damenhemden SS ^"""°L'L1.25
ff

ff

Damenhemden SrafÄnŝ S 1.35 ff

Damenhemden Kiäf ,Ad"11ä” 1.50 ff

Damenhemden 1.65 ff

Damenhemdenf 1.85 ff

Damenhemden LLL '7 ff » 2.00 ff

Damenhemden KÄSS * 2.75
Gamiinren Hemdenn. Hosen

ff

mit Stickerei von Mk.3.20 an.

Damen-KniehemkleiderpstSS’
und Spitzen von

Damen-Beinkleider CT':R“
1.40 Mk...

8.75^ 2.25, 1.75 bi . 0 . 95 Mk.

Damen-Röcke Äa 11« 2.75
Damen-Röckef.LvÄ ;"p1““'

ff

Stück 5.75,' 4.40, 3.50, 2 . 75

Damen-Röcke LS3 . 1.65
ff

fl

Damen-Röcker grLösr ’AMuS,. Satin
Korsets,
Korsets

Frack -Reform , Mieder -Fagoos O rtC
Stück 7,50 , 5.75, 4.60 bis 6 >1« ff

von an.65 Pfg.
Spiralkorsets... 1.25 Mk. „,

Drellkorsets, 1.45 Mk.
Kostümröcke, Sportröcke,

Einen Pwtw Spachtelhragen

Cheviots, LbT7i«"L "Lo .«, 0.85
Cheviots, SS*Ä .£” b» 0.85
Kleiderstoffe, ?Ä !?Ä «. 0.95
VloiHoi ' C' 1'nffa in  S uteM  Qualitäten sind
alclliuIuLUliu , unsere Preise hervorragend.

fl

Blusenstofie, L .L7- i.«,1.25
Baitiste, Mulle, durchbrochene Sti

sehr billig.

Voiles in wei8S’cr6me UBd farbig  145,1 .20
Sommerstoffe, S ' Llb0V * »20 Kg

Zierschürzen,e“”“rt  au 30 Pfg.
Zierschürzens‘“k"*1'—""Lu 45 „
Zierschürzen,'°a“ „ » 60 „
Hausschürzen t«,m u. 75„

Kleiderschürzen, Reformschürzen,
Kinüer-Hänger, t g?°„“ 20 Pfg.

Reformschürzen,
schwarz und farbig , für Kinder

p n g er  aus weiss durchbrochenen Stoffen , gQ pjg

Kittelschürzen,
Knaben-Spielschürzen.

bis 2 .50 ) 5

«n.

Handel und Verkehr.
* Frankfurt a . M . F r u cht p r e i f e, mitgetheilt von der Preis,

notirungsstelle der Landwirthschafts Kammer am Fruchtmarkl zu Frank¬
furt a. M -, 7. März . Per 100 Kilo gute marktfähige Maare , je nach
Qual ., loko Frankfurt a , M. Weizen, hies,, M . 18.— diS 18.10 2*,3§,
Roggen, hies., M . 14. 50 dir 14.65 3*,4§. Gerste, Ried- u. Pfälzer -.
M , 15 00 bis 16 .00 2*,2§, W-tterauer , M 14.50 bis 15.00 2*,2§,
Hafer, hies , M . 13.50 bis 14.25 3*,3§. Raps , hies. , M . 22.50, bis
23.50 2*.3§. Mais M . —bis —0 *,0§, MaiS , Laplata M.
12.25 bis 12.50 2* 3§.

* Der Umsatz auf dem Frankfurter Fruchtmarkt wird durch folgende
Abstufungen bezeichnet: 1* g-schästslos, 2* klein, 3* mittel. 4* groß.

§ Ti « Stimmung auf demselben wird wie folgt bezeichnet: Itz flau,
2§ adwartend , 3 § stetig, 4§ fest, 5§ sehr fest.

* Diez » 4. März . Weizen M. 18.75 bis — , weißer M . —
bis — . Roggen M . —bis — . Gerste M . — bis —.
Hafer (neuer) M . 14.— bis —.—, (alter) M. —,— bis —.—.

* Mainz , 4. März . (Offizielle Notirungen .) W izen 18.10 bis
18.75. Roggen 14.40 bis 14.95 Gerste 14.00 bis 14.75 . Hafer 13.50
bis 14.25 . Raps 22.90 bis 23.70. Mais —.— bis — .

* Mannheim , 7. März . Amtliche Notirung der dortigen Börse
(eigene Depesche). Weizen, neuer 18.25 bis —. - . Roggen, neuer
14.75 bis — . Gerste, neue 14.25 bis 15.50. Hafer, alter, 13.00 bis
13.75. Raps 23.25 bis — . Ma s 12.50 bis — .

» Frankfurt . 7. März . Der heutige Viehmarkt  war mit 386
Ochsen, 43 Bullen , 709 Kühen, Rindern und Stiere , 318 Kälber, 200
Schaf- und Hämmel, 1712 Schweine, 1 Zicg., 1 Ziegenlamm Und 25
Echaslännner befahren.

Ochsen:  a . vollfleischige, auSgemästete höchsten Schlachtwcrthes bis
zu 6 Jahren 72 —74 M ., b. junge , fleischige, nicht ausgemästete und
ältere ausgemästete 67—70 M ., c. mäßig g-nährtc junge , gut genährte
ältere 62 — 64. d. gering genährt« jed. Alter 00 —00 . Bullen:  a . voll¬
fleischige höchsten SchlachtwertheS 63 - 65 M .. b. mäßig genährte jüngere
und gut genährte ältere 60 - 61, c. gering genährte 00 —00. Kühe
und Färsen (Stiere u. Rinder ) a. höchst SchlachtwertheS 61—63 M .,
b vollfleischige, ausgemästete Kühe  höchsten SchlachtwertheS bis zu 7
Jahren 57 - 59, c ältere ausgemästete Kühe und wenig gut entwickelte
jüngere Kühe u. Färsen (Stiere u. Rinder ) 45 — 47, d. nn.gig genährte
Kühe u . Färsen (Stiere u. Rinder ) 42 —44 , e. gering genährte Kühe
n Färsen (Stiere u. Rinder ) 00 - 00 . Kälber:  a . feinste Mast (Voll-
Mast) u. beste Saug -Kälber (Schlachtgewicht) 84 - 86 Pf . (Lebendgewicht,
50 - 52 , b. mittlere Mast - u. gme Trug -Kälber (Schlachtgew.) 73—75,
(Lebendgew.) 43 —45 , c. geringe Saugkälber (Schlachtgew.) 60—62,
(Lebendgew.) — —. d . ältere gering genährte Kälber (Fresser) — .
Schafe:  a . Mastlämmcr ünd jüngere Masthäinmel (Schlachtgew.) 70
bis 72 Pf ., (Lebendgew.) — , b. ältere Masthäinmel (Schlachtgew)
60—64, (Lebendgew.) —.—. c. mäßig genährte Hänimek und Schale
sMcrzschafej (Schlachtgew.) 00 - 00 , (Lebendgew.) - - - Sch weine:
a vollfleischig- der feineren Rasse und deren Kreuzung-« im Alter bis
iü i 1/. Jahren (Schlachtgew.) 63 - 00 Pf .» (Lebendgew.) 41- 00, b.
fleischige (Schlachtgew.) 60- 51. (Lebendgew.) 40 , c. gering entwickelte,
owi« Sauen und Eber 42- 44, d . ausländ Schweine (unter Angabe

der Herkunft ) 00 - 00, Die PreisnotirungS -Lommission.

Mittwoch , den 9 . März 1904.

Abonnements-Konzerte
ausgeführt von der

Kapelle des Fiis.-Re?in.vonGersdorff(Kur-Hess .)No.80E. Gottschalk.unter Leitung des Kapellmeisters Herrn
Nachm . 4 Uhr:

1. Prinz Heinrich -Marsch . . ,
2 . Ouvertüre zu „Undine “ . . •
3. Konzert für Clarinette , . »

Herr Schickliug.
4 . Fantasie aus »Ein Sommernachtstraum“
5. Verschmähte Liebe , Walzer . .
6. Serenade , Zigeunevständehen
7. Potpourri aus „Faust und Margarethe“
8 . Björneborgarnes Marsch aus dem 30jährigen Kriege,

Abends 8 Uhr:
1. Graf Waldersee , Marsch
2. Ouvertüre zu „Der Liebesbrunnen “ ■
3. Fantasie aus „ Lohengrin “ . . .
4. Waldhorn -Quartett „An die Nacht * .
5. Santiago -Walzer.
6. Herzblättchen , Gavotte . .
7. Potpourri aus „Der Zigeunerbaron “ .
8. Der Möilendorfer , Armeemarsch 220 .

Eilenberg.
Lortzing.
Berg.

Mendelssohn.
Lincke.
Pittricb.
Gounod.

Oertel.
Balfe.
Wagner.
Werner.
Corbin.
Reckzeh.
Strauss.
1796.

KöniglicheH Schauspiele.
Mittwoch, den 9 März 1904,.

eschlossen.

Donnerstag, den 19 . März 1994.
<58, Vorstellung . 73 Vorstellung. Abonnement C.

Die gelehrte« Krauen.
Lustspiel in 5 Akten von Moliöre. Deuisch von Ludwig Fulda.

Die Dienstboten.
Pustspiel in einem Akt von Roderich Benedix.

Freitag, de« 11. März 1904.
Martha.

Oper in 4 Akten (theilS nach einem Plane deS St . Georges) von
W. Friedrich . Musik von Flotow.

Anfang 7 Uhr. — Gewöhnliche Preise.

Residenz *Theater.
Direktion: Dr . phil . H. Rauch.

Mittwoch, de« 9 . März 1904.
172 . Abonnements -Vorstellung, Abonnements40«

Zum 28. Male : v

Novität. Zapfenstreich.
Drama in 4 Auszügen von Franz Adam Beyttleiu.

In Scene gesetzt von Dr . H. Rauch.
\ . Aldum

der 3.
Eskadron

Magdedurgischen
Ulanen-

Regiments
Nr , 25

v. Bannewitz . Rittmeister,
v. Höwen, Leutnant,
v. Lausten, Leutnant.
Volkhardt, Wachimeister,
Queiß , Bizewachtmeistep
Helbig. Sergeant,
Michalek, Ulan,
Spieß . Ulan,
Klärchen Volkhardt .
Major Paschke vom Elf äffischen Fußartillerie Regi

ment Nr . 19 . ,
Rittmeister Gras Lehdenburg . . .
Oberleutnant Hagemcister vom BreiSgauischen In

santecie-Regiment Nr . 186.
Erster Kriegsgerichlsrath (Unterhandlungssührer)
Zweiter „ (Beisitzer)
Dritter (Ankläger)
Der Protokollführer .
Ein einjäbrig -freiwilliger Unterarzt
Eine Gerichtsordonnanz (Feldwebel)

ReiaboldI
HanSi
Gustav 3H
Rudolf
Hermann
Arthur"
Eise Al

» !*■

Theo Ohrt.
Paul Otto-

Friedrich^Artdurr
Fnedr.
WilliD
Rodertl
Franz'
M -d

Ort der Handlung
Eine Anzahl Ulanen. .

: Sennheim . eine kleine rlsasfis-P "

mfort  äU-- Paust st-«-Nach dem 2. Akte findet eine längere T—■- g,
Der Beginn der Vorstellung, sowie der jedesmaligen

dem 3. Glockenzeichen. .. .
Ubr, — Ende aeaen 9'/, 'Anfang 7 Uhr. — Ende gegen

Donnerstag de« 1« . März i
173 . Abonnements -Vorstellung. Abonnement- -

Maria Theresia.
Lustspiel in 4 Akten von F von schönen« ^

In Scene gesetzt von Dr . H. >

LekanntmaciillstS
Mittwoch den v . März l. I -,

verstkigrre ich im Bersteigerungslokale, Blkv
1 Waschkommode

zwangsweise gegen Baarzahlnng.
6884 Meyer,

fe-o
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Suppen
Schutzmarke

Kreuzstern sind

sehr ausgiebig I
nnd deshalb besonders billig . 1 Würfel zu 1« Pfg . für 2 gute Teller.

Man verlange ausdrücklich „ Maggis Sappen “ mit der Schutzmarke und weise andere Marken zurück 873/212

--X r’

Bürgerliche

Wlchilililgs-Ginrichlunskn.
Grotze Auswahl ! 20 Musterzimmcr!

mr  Zpecialitiit: Braut-Ausstattungen.
Einzelne Möbelstücke für Zimmeru. Küche zu sehr billigen Preisen.

Gegen Saar! - Auf Theitzahlung!
J . Wolf , WiksbSe».

Friedrichstrasse 33,1 . Stock. Ecke Neugaffe.

Suche ein Haus
od. kl. Villa in Wiesbaden. Gebe
mein rent. Geschäft und Zinshaus
beste Lage Mainz in Tausch. Osf.
u. L . \V. 2129 an 1». Frenz
Mainz. _ 192/123

Ein kl. Laden
mit 2 Zimmern an einzelne Per¬
son od. kinderlose Eheleute per 1.
April zu vermiethen. Näheres im
Verlag des General-Anzeiger 6846

Ajsgkr-Minaschme
für Schneider od- Tapezierer für 20
Mk. zu verkaufen Oranienstraße
öl H. 2. r. 6841

Äkpftl!
Schöne Kochäpfel per Pfd. 20 Pf.
Kleine 10 Pf. Ausschnittäpfel Pfd.
8 Pf . Tafeläpfei 30 Pf . 6874
5? Müller , Nerostr. 23. Tel 2790

lisse- und Gaufrier-Anstalt.
Dem verehrten Publikum, sowie Confections-Geschäften und Schneiderinnen zur

.Anzeige, dass ich mit dem Heutigen Langgasse 19 einPlisse- und GaufrierGeschäft
let habe. Im Besitze der neuesten Maschinen bin ich in der Lage, bis

1150 etm hoch zu plissiren and gaufrieren . Sonnenröcke , sowie ganze
!ider werden billigst gaufriert nach dem neuesten Pariser nnd Wienerhsitt.

Für gute Arbeit und schnelle Bedienung wird garantiert. 6816
W Johanna Mi pp , Langgasse 19, 2.
Stemm- und Ringklub„Athletik". Kkhrmädijjeil

Fchmi»
sehr gut erhalten billig zu
verkaufen 6724

Nerostrafte 27 p
Zuverlässiger fleißiger und

gewandter Mann per sofort
als Einkassireru . Reisen¬
der gesucht. 6856

Singer Co.
Nähmaschinen Act .-Ges.,
Wiesbaden , Neugasse 26.

»>" .** 7

beginnend,
Sonntag den iS . März » Nachmittas 4 Uhr

Große
für meine Putz - Abtheilung
gegen Vergütung gesucht. 6852

im Kaisersaal , Dotzheimerstraße 15,
bestehend in Konzert , Gesangsvorträge der Ge¬
sellschaft „ Fidelio " . theatralischen , sowie athletischen Auf-

sührungen und Tanz.
Unter Anderem gelangt zur Aufführung: „Knubbe auf dem Sühnetermin", „Hange! und Pangel" oder

. . ^ iiige Jnüruktionsstunde", „Pitschke vor Gericht", Die drei Gebrüder Dick oder die Regimentsmusik".
«en des Kraft- und Handftand -Akrobatentrio des Klubs , sowie der .Jongleurriege , ferner

Griechisch -römischer Ringkampf
zwischen Herrn Joseph Otto (Darmst-idt), Meisterschaftsringer von Deutschland und dem

Mitglied Herrn Wilhelm Krämer . Meisterschaftsringer des 2. Kreises.
Freunde und Gönner, sowie die verehrl. Sportsgenoffen, ladet höstichst ein

Der Vorstand.
Die Beranstaltung findet bei Bier statt. Tan ; frei.

jL *"*- Eintrittskarten sind im Barverkaufü 30 Pfg. zu haben bei Herrn Sprenger (Vater Rbein),
[£ * f etrn ^öhrig , „Zum leckere Müffelche", Wellritzstr. 27, Herrn Mondorf , „Zum Storchen",
^cherstr. 27, sowie bei den Mitgliedern. °° OQ

ffentliche Danksagung.
bje ankäßlich meines Amts-Iuöikäums er-

rAufmerksamkeit sage ich meinen vervindlichsten

^rsvade«, 6. März 1904.
B . Bochwitz,

Kgl, Volpei-Commissar.

Restaurant Emil Ritter
Unter den Eichen

Meute Mittwoch :

AetzelsiM.

6883

Stickerin
für dauernd gesucht. 6879
_ Saalgasse 40, 2._
Ljehrmädcheu für Damenschneide-
^ rei gesucht. Näh. Walramstraße
37, 2 links._ 6877

5| | >öbl. Salon- und Schlafzmi-
mer (2 Belten) am liebsten

mit Badebenutzung, in der Nähe
der Walhalla sosort zu miethen ge¬
sucht. Offerten unter 0. 8. 6870
an die Exped. 6876

«nb GnikWkslhkl-UklklN.M E .V.
l-d»« ittwoch , den » . März » Aveuds 8 -/

" wir unsere Mitglieder zu einem

^ßfpccdluiiflsaßemf
°rten >aal des Restaurants „ Friedrichshof ^ ein.
J  dorduung : 1, Die Bauordnungen der Stadt

Wiesbaden und ihre Bedeutung
für den Haus - u. Grundbesitz.
Referent : Herr Stadtverord¬
neter Heinrich Hartmann*

Um „ 2. Sonstiges.
f8tn Besuch wird gebeten. 688ö

Der Vorstand.

Tafelflaoiet s. bill. zu verkaufen
Hellmundstr, 32. 2. 6853

I Wochenschueider gesucht Wörth-straße 17. 6837
/Alchön möbl. Zimmer zu venu.-

Wörthstraße 17._ 6838
chreiner-Osen und Fahnenschiid
zu kaufen gesucht. 6828
Weis, Sedonstraße 9._

t̂ ahnstr. 4, 1. St ., 3 Zimmer,
i\ 5 Küche, Mansarde, 2 Keller z.
1. April z. verm. 6850

Junges Mädchen
a. g. Familie sucht Stellung in
Conditorei. Off. lll. 8 . 7 Hauptpost¬
lagernd Manndeim. 953.246

Tüncher gelMfen
gesucht. 6847

Nheinstrafte 23 p
schöne groge .. Zimmer-Wohn-

ungen mit herrlicher Aussicht
zu vermiethen. Näheres bei Mühl¬
stein, Giieisenaustr. 25. 6846
t̂ -ür April Froutipitze3 Zunmer

Küche und Keller zu vermiet.
Parkweg I, 1249

Ch. Hemmer,
Webergasse.

Karl.
Mutt . liegt an Lungen- und

Halsentzdg,, hofft bald ausgelitten,
denn nie kehrt sie zurück, eher
sterben._ 6840

prldjrc fnpitalij
übernimmt sosort eine erste Hypo¬
thek durch Cessio» von 2600 Mk.
und doppelte gerichtl. Sicher¬
heit. Off. unl . N . I? . 1880
erd, an die Erp, d. Bl. 1250
Gut erh . Tafelklavier
sehr billig wegen Platzmangel ab
zu eben. 6814

Näh, in der Exv. d. Bl._
Cfeatmftr. 38, Gth., 1 Zun. und
-XD Küche zu verm. 6845

Näh Vdh. Part.
c7> ü̂r April Froiitspitz-Wohnnng,
fy  3 Zim, Küche, Keller z. vm.
Parkwez 1. _1249

als lanDra. « uch-
AllUUUg Halter, Sekretär.
Verwalter erhalten Leute
nach 2 3 monatl. Ausbildung in
meiner Anstalt. Bisher über 900
Beamte verlangt. Prosp. umsonst.

Kobe , Direktor,
Halle a .,S ., 952/246

Delinswerstrafie k.
Tüchtiger Knecht

ohne Kost gesucht 6868
_ Dotzheimerstr. 103.
VKIaltamftr . 1, schone Mans. auf

1. April zu verm. Näheres
„2 St . 6864

Flotte Verkäuferin
der Colonialwaarendrauchesofort
gesucht. 6869

Adolf Harth,
_ Schwalbacherllr 23.
tjHBIaler - und Lackirerlehr-
« ' * ling gef. ®mil Schmitt,
Walramstr. 37._ 6878
JTMirltVtfl Braver Junge mit
KttzUINY . guten Schulkennl-
niffen auf mein Bureau gesucht.

Octting , Gerichtsvollzieher,
6860 Wörtbllraße II._

Ejnslltjjkr laglijljner
oder HauSbursche dauernd
gegen hohen Lohn gesucht 6857

Schwaibacherstr. 14, 2 St . l.

Gasthaus zur „Schleifmüyle ".
Heute Mittwoch:

wozu freundlichstê nladet.

Metzelsuppe
ladet. 6872

Aü am KulfN.

M Raiiisehv üitzrtialt ^ Eldolfpr.
Mittwoch:

Grotzes Schlachtfest
nach Thüringer Art,

wozu höfl. einladet 6848 Gaitwirth Mehnert.
iŝ ebrauchier. gut erh. Friseur-
W Champouier - Trocken¬
apparat gesucht. Hellmundstr. 5
Friseur, zugl. guterh. geb. Zahn-
iustr umenie daselbst._ 6812
O & auentbalerfir. 4, vier schöne 3-

Zimmer-Wohnungen zu ver-
miethen, daselbst auch noch zwei 2-
Zimmer-Wohnungen. Näheres
daselbst._ 6842
^ >üchüge»Näherin s. noch einige
^  Kunden in u. auß. d. Hause
Hellmundstr. 50 Part. 6871

Aufwartefrau
nötig Wörtbstr. 18, 1. r. 6873

Irisch Terrier,
rotbraun , entlaufen.

Gegen gute Belohnung
abzugeben 6882

Simenbttgkrjlr. 28.

l̂ m Anfertigen von nvbcln
\y  aller Art, sowie im Voliren,
Mattiren, Beizen, Wichsen und
Repariren empfehlen sich bei
schnellsteru. billigster Bedienung.

Reinhold&Veite,
Möbelschreinerei,

Wellritzstr . 47. 6854

HVLIalramstr, ü5, im Sld. ist eine
sch. Dachwohnung auf gl.

oder später zu vermiethen. Näh.
im Laden. 6870

Kleine Billa
oder Landhaus , 6—8 Zimmer
enth., mit Garten und Stallung
(event. Platz zur Errichtung eines
solchen) wird mit Vorkaufsrecht z.
miethen gesucht . Offerten mit
Mieth - und Verkaufspreis u.
A . 8 . 850 an die Exp. d. Bl.
erbeten. 6853

Schwarzer Spitz
zugelaufen. 6843

Abznholen gegen Erstattung der
Futterkasten.

Näh, in der Exp. d. Bl,

Einige Dutzend

Reform- und
Confirmanden-

Corsetts
werden M bedeutend herabgesetztenPreisen

ausverkauft.
^  Spezialität:

Corsetts für fiotke Dam»
in jeder Preislage.

llmnaSehiiAali
12  Gr. KurzürO 12

neben Herrn Hof-Eonditor Lehmann.

Bekanntmachung.
Die Herren Stadtverordneten werden auf

Freitag , den II . März l. I -,
nachmittags 4 Nhr,

in den Bürgersaal des Rathauses zur Sitzung ergebenst ein¬
geladen. Tagesordnung.

1. Vertrag mit der Königlichen Eisenbahn -Verwaltung über
Lieferung von elektrischem Strom zu Licht- und Kraft¬
zwecken im Bereiche der Bahnhofsanlagen Wiesbaden und
Kurve. Ber . F .-A.

2. Beschaffung der Geldmittel für den Ausbau der Dotz-
heimerstraße vom Bismarckring bis zur Gemarkungs-
grenze.

3. Ein Gesuch betreffend die Freilegung , Kanalisirung und
den Ausbau der Kantstratze.

4. Entwurf einer Gebührenordnung für die Benutzung der
städtischen Wasserwerke.

5. Abänderung der Schlachthaus - Gebühren - Ordnung.
6. Anfrage des Stadtverordneten Sartorius an ' den Magi¬

strat:
„Wie ist der jetzige Stand der Angelegenheit, betreffend
„die Verwaltung des Dern 'schen Terrains , und welche
„Schwierigkeiten stellen sich der endgiltigen Regelung
„hauptsächlich noch gegenüber ?"

7. Einmaliger Beitrag zu den Kosten des Neubaues der Au¬
genheilanstalt für Arme . Ber . F .-A.

8. Aenderung des Fluchtlinienplanes der Walkmühltalstraße.
Ber . B .-A.

9. Desgleichen des Fluchtlinienplanes der Lahnstraße . Ber.
B .-A.

10. Fluchtlinienplan für den Distrikt Bierstadterberg . Ber.
B .-A.

11. Desgleichen für den Teil der Emserstraße von Nr . 2 biS
20. Ber . B .-A. •

12. Erwerbung von Gelände bei der Gutenbergschule. Ber.
B .-A.

13. Aenderung des Normalbesoldungsplanes für die Subal¬
ternbeamten der Gehaltsklasse A3 . Ber . O .-A.

14. Neuwahl eines Armenpflegers für das 4. Quartier des
ersten Armeubezirks und eines solchen für das 10. Quar¬
tier des 4. Bezirks.

15. Bewilligung von Witwengeld für die Witwe des Bureau¬
assistenten Schweißguth.

16. Desgleichen von Ruhegehalt für den Obermaschinisten
Hemme.

Wiesbaden , den 7. März 1904.
Der Vorsitzende

der Stadtverordneten -Versammlung.
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9. März 1904. Ärr. 5ö. Wiesbadener GeneraluAnzeizrr.

Wirkliche Vorteile!
v bietet der Bezug

Schüttwaren^1 Fabrikanten
weil nur dieser allein in der Lage ist, seiner gesell. Kundschaft alle diejenigen Vergünstig¬
ungen einzuräumen, die ihm selbst durch grosse Material-Einkäufe und Verwendung moderner
Maschinen zukommen.

JElegaiiz , Dauerhaftigkeit , vorzügliche Fassform und an¬
erkannte Freiswiirdigkelt ist das besondere Kennzeichen unserer Fabrikate!

Beispielsweise empfehlen wir:

Herren-Zuqstiefel
kräftig

von
Mk . 3 .90

an.

Herren-
Zugstiefel

glatt
von

Mk. 4 .50
an.

Herren-
Schnürstiefel
dauerhaft

von
Mk . 4 . 75

an.

Herren-
Schnürstiefei

sehr kräitig
von

Mk. 6 .20
an.

Herren-
Halbschuhe

sehr bequem
von

Mk. 3.75
an.

Herren-
Schnallenstiefsl

kräftig
von

Mk. 5 .90
an.

Herren-
Schniirstisfal

Ia Boxcalf
sehr modern von

Mk. 10 .50
an.

Damen-
Halbschuhe

sehr preiswert
von

Mk. 2.60
an.

Daroer,-
Zugstiefel
von

Mk. 2 .90
an.

Damen*
Schnürstiefel

fest u. strapazierbar
von

Mk. 3.90
an.

Damen*
Knopfstiefel
kräftig

von
Mk. 4 .75

an.

Damen-Knopf-
u. Schnürstiefel
Chevreaux , eleg.

und ebik
Mk. 9 .50.

Damen-Knopf-
u. Schnürstiefel

Bozcalf, eleg. bestes
Material u. Arbeit

Mk. 8.50.

Knaben- und
töädch»n-Schnür-

u. Knoptstiefei
kräftig

25/26 Mk. 8 .50.
27/30 Mk. 3 _ _

Knaben- und
Mädohen-Schnür-

u. Knopfstiefel
kräftig

31/35 Mk. 3 .50.

Kinder-Knopf-
u. Schnürstiefel

in unerreichter Aus¬
wahl von

Mk. 0.95
an.

73
eigene

Geschäfte.

Vor sehr iftsmässige Militär-Schaftstiefel.
Besichtigung ohne Kaufzwang gern gestattet!

Deutschlands
be (laufendste

Schuhwarenfabriken
Burg bei Magdeburg.

Conrad Tack &  Cie.
Marktstrasse 10, Wiesbaden , Marktstrasse 10.

Reparaturen prompt und billig.

1500
Arbeiter

u. Beamte.
6833

Eine echt 80 %oo siiberne ßöDlOntoir - Ulir mit Goldverzierung erhält
jedermann völlig gratis.

Lehman, . : Vvas Imst du denn
da für eine schöne Uhr?
Müller : Es ist eine hochfeine

echte silberne Remontoir -Uhr mit
Goldverzierung u . feinem Schwei¬
zerwerk.
Lehmann : Diese hat sicher

schwer Geld gekostet?
Müller : Diese grossartige Uhr

kostet mich keinen Pfennig.
Schreibe nur an das Pforzheimer
Goldwaren - und Uhrenbaus A.
F . Brenner , Pforzheim und du
wirst bald die gleiche Uhr be
kommen , ohneeinen Pfennig dafür
auszugehen.  _

Um meine ausgedehnte Kundschaft in Uhren , Goldwaren etc. noch zu vergrössern,
habe ich mich entschlossen , eine echt 8a%oo silberne Remontoir -Uhr mit gesetzl . Stempel
und echtem Schweizer -Werk (Garantie ) für Herren oder Damen an Jedermann umsonst
abzugeben, welcher 9 meiner Schmuckwaren in grossartigor Ausführung zum billigen Preise
von Mk. 1.85 per Stück verkauft oder selbst kauft . An Stelle der Uhr gebe ich auch auf
Wunsch echt goldene Brochen , Ringe, sowie Ketten 14karat . Gold innen Silber etc als
Geschenk . Falls es Ihnen nicht möglich sein sollte , alle 9 Stück zu Verkäufen, so erhalten
sie trotzdem ein schönes Geschenk.

Senden Sie kein Geld im Voraus, schicken Sie nur 20 Pfg . für Retourporto , mit der
Mitteilung , dass Sie die Waren kaufen oder verkaufen oder innerhalb 14 Tagen zurück¬
senden werden und ich vertraue Ihnen . Sofort nach Eintreffen Ihres Schreibens werde

Todes'Auzeige.
©olt dem Allmächtigen Hat es gefallt!

meine unvergeßliche Gattin, unsere liebe Mutter,
Tochter, Schwester, Schwiegermutter und Tann,

ich Ihnen die grossartig ausgeführten 9 Schmuckgegenstände zugehen lassen.
Sie dieselben verkauft haben , senden Sie i/K ]| jrt Gratis die Uernontoir-

mir den Betrag von M. 16.65 ein und Sie erhalten von mir 'a a 1at -la  Uhr oder ein
Sobald

anderes Geschenk nach Ihrer Wahl.
Schlagende Beweise für die überaus grossartige und tadellose Ausführung der Ge¬

schenke bieten die täglich in Masse einlaufenden Dank - und Anerkennungsschreiben.
Prospekt gratis und franko zu Diensten.
A. F. Brenner, PforztlSiM KM3M- E. UltretaS Pforzheim T. 105

Beste und billigste Bezugsquelle für Uhren , Regulateure , Goldwaren , Ubrketten etc.
Reichhaltiger Katalog gratis und franko . 1247

Margareta Merg)

ohenlohesche
afer-Flocken

gehen delikate Suppen
.alt.billig und nahrhaft . . .
Bewährte Kindemahrung.

In geiben Parteien mit dun Bilde der Schnitterin.

Vekannimachuu».
Die Tennelbachftratze der Hiesigen Gemarkung

bleibt behufs Ausbau vom 15. März l. Js . bis auf
Weiteres polizeilich gesperrt.

Sonnenberg, den5. März 1904.
Die Ortspolizeibehörde:

6748 Sch midt,  Bürgermeister.

gestern Abend8 Uhr, nach längerem Leiden,
bereitet durch den öfteren Empfang der hl. Ster-
sakramente, im Alter von 50 Jahreni* w
besseres Jenseits abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten
Namens der trauernden Hinterbliebene»

Bahnmeister Gilberg
und Kinder . ^

Niederselters , 7. März 1904. **
Die Beerdigung findet statt: Mittwoch, ^

9. März, Vormittags Il Uhr, vom Steroey»«̂

Todes-Anzriget
Freunden und Bekannten die traurige Nach¬

richt, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat,
meinen lieben Mann, unseren Vater, Großvater, JkediguiigsIjilÖ1

CH. Siron,
Zimmermeister,

im Alter von 64 Jahren zu sich zu rufen.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Diron.
Die Beerdigung findet Donnerstag, den

10. d. Mts., nachmittags2 Uhr vom Leichen¬
hause aus statt. 6839

Gobp . Neusgebaiiery
Telephon 411 , 8 MauritiusstrE,

Großer Lager in allen Arten von Holz u»b ,
Särgen , sowie eomplette AuSstattuNge l ej<
billigen Preisen Transporte mit private

wagen.

Wohne jetzt

Moritzstrahe 37, P“1
Ecke Goethestraste

Dr. med+ Geisslev
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Ltellen keruek«.
^ >üchtiger Gönner sucht Be.
^ ichästigunc>. Off. u. 6 -. B.
6416 o. d. Exp. d. Bl. erb. 6416

Rnst.Mann sucht während derBade-Saison Stelle als
Hausknecht.

Offerten unter I *. P . 130
postlagernd Oberdisteln, Kreis Reck-
linffhause»._ 1196

Vertrauensstellung
auf gleich oder später s. älterer,
sehr anst. Herr, in allen schriftl
Arbeiten erfahren. 6597

Gest. Off. u. Z . A . 5 an die
Exved. d. Bl. erbeten._
Oroci bessere Mädchen, in den

Zimmerarbeiteng. bewandert,
ff. Saisonstelle als Zimmermädcheii

Briefe u. P . Z. 1616 München
Louisenstraßepostl. erbeten. 6616

Weitzzengnäherin
sucht zur weiteren Ausbildung
Stelle. 6681

Näh, in der Erped. d. Vl.
Internationales

Central Plrcirungsr
Bnreau

>VaHrab8 !i8l6in.
Erstes Bureau am Platze für
sämmtl. Hotel - u. Herrschafts-

Personal aller Branchen,
Langgass « 24,  I,

vis -ä-vis dem Tagblat -Verlag,
Telefon 2555,

sucht für sofortu. Saison : Ober -,
Zimmer -, Restaurant - und
Saalkcllncr , Küchenchefs,
120- 250 Mk. per Monat, Aid,
60- 80 Mk., Koch- u. Kellner-
Lehrlinge für I . Häuser, Haus¬
diener für Hotel u. Pensioiien,
Haushälterinnen, Beschließerinnen,
Köchinnen f. Hoiel, Reiiaurani,
Pensionen u. Herrschaftshäuscr, 30
bis 100 Mk, Cafs - und Bei-
Köchinnen, Herdmädchen, 25
bis 30 Mk.. Zimmermädchen
für I. Hotelsu. Pensionen,Haus¬
mädchen, Allcinmädchen in
feinste Familien, Büffet - und
Servirmädcheu ,Kindermädchen,
Kochlehrfräulein mit u. ohne Be¬
zahlung,Küchenmädch. 25—35 Mk,
Frau Lina Wallrabenstein,

Slellenvermiillertn. 6285

Männliche Personen.

Tätige Stuckateure
gesucht. Uhrig -Ricolai.
6787 Gneisenaustraße 15.

Tüchtige

Spengler
sucht 1251

Gasmefferfabrik
Mainz.

für sofort gesucht. Dauernde und
lohnende Beschäftigung. Oranien-
straße 18. 6814
_ H. Platzbecker.
Tücht. Möbellackirer

sofort gesucht 6824
_ Helenenstraße 18.
fCin lediger Kuhrknecht ge.

sucht Dotzheimerstraße 105,
Kreuzberger._ 6801

IgeiUtTHSriS
güt. ev. M. 250 mon. u. mehr.
H. JürgensenL Co. Hamburg.

1467/65_
mit guter Schul-

'0 ****H ,t  bildung auf mein
Contor gesucht. 6611

Georg Kühn.
Jnstallationsgcschäft,

_ Kirchgassc9, Hih. P._
Jörnen tüchtigen Burschen
” ' sucht Lorenz Hübner, Flaschen-
bierhandlung Frankenstr. 15. 6791

Lehrling
gesucht für Bureau, 6813

S . J . Meyer,
Getreidehandlung, Kirchqafse 36.

Ei » Lehrling
gegen Vergütung gesucht bei

Th . Hofmann , Tapezierer,
Wackmüdlstraße 10. 6716

Lehrling
suche für meine Buchhandlung.

Garantie für grünbl. Ausbildung.
Heinrich Kraft

6690 36 Kirchgassc 36

î j>ür mein Tapeten -EngroS-0 Geschäft suche einen
Lehrliug.

Hermann Stenzel.
Schulgasse6. 6627

SihlofTmrtitUug
unter günst. Bedingungen
gesucht. J . Hohlwein,
6519 Helcnenür, 23.

Lehr,ing
mit guter Schulbildung für mein
Bureau gesucht. 6763

Wiesbadener
Marmor» und Baumar. -Industrie

11. J . Betz,
(Slug. Oesterling Viachf.)

Karlstratze 38.
Qu Ostern finden in unserer
\ ) Druckerei ein

Setzerlehrling,
ein

Druckerlehrling
Aufnahme. Wöchenliich steigende
Vergütung wird gewährt.

Wiesbadener
General -Anzeiger.
^ackirerlehrling

gegen Vergütung gesucht 5146
Schwalbacherstr. 57.

Photographie.
Junge aus guter Familie

a!S Lehrling gesucht. 6520
Barl Schipper,

Hoiphotograph,
RHeinstr. 31,

A!sototzvoph!e»
Lehrling sucht 6718

Atelier Stritter,
Moritzstraß? 2.

Kräftigen Lehrling
sucht

Heinr . Becker,
Gürtlerei nnd Vernickelungsanstalt
6711 Sllbrechrstraßc46.

Lehrling
gegen sofortige Vergütung be
bester Ausbildung geiucht. 4738

Tapetenhandlung
Robert Wetz,

22 Lniscnstk. 22,
vis-ü-vis der Reichsbank.

Lehrling
für elektr Installation gesucht
5983 Marktplatz3, H St . l

Maler lehrliag
gegen Vergütuni gesucht 6079

Rbeinstraße 95, Part.
tQin saub. aufgewekl. jg. Mann
vr- zur Erlernung der Zahn-
technrk z» Ostern ges. Off. sud
A.  B . 10 a. b. Exp. d. Bl. 6180
<7> ü̂r 1. April Soon achtbarer13 Eltern mit gut.Schulbildung
als 6479

Lehrling
für Laden und Büreau ges. von

Kramsnick& Co.,
Hof -Juweliere.

Kaiser-Friedrichvlatz 3.

Lltalerlehrimg
sucht 6580

Heinr . Scherf,
Frankenstr. 5.

Verein
für unentgeltlichen

Arbeitsnachweis
am Rathhaus. Tel. 2377

ausschließliche Veröffentlichung
städtischer Stellen.

Abtheilung: für Männers
Arbeit finden:

Gäriner
Tüncher
Maschinen-Schloffer
Schneider a. Woche
Modell-Schreiner
Schuhmacher

» Tapezierer
Wagner
Herrschaftsdiener
Hausdiener
Melker (Schweizer)
Landwirthsch. Arbeiter.

Arbeit suchen :
Schriftsetzer
Gärtner
Kellner.
Schlosser
Heizer
Spengler
Bureaugehülfi
Bureaudiener
Herrschaftsdiener
Hausdiener
Einkaffierer
Kutscher
Krankenwärter
Masseur
Badmeister.

5iidit. Matimieri«
und Lehrmädchen sof. gesucht.

Frau Haupt , Schneiderin.
6777 Roonnr. 12, 1,

Weibliche Personen.

Perfekte

Üaiilk-
JkGeiteriimen

und

6, 61  JM-

Hcßeitecinnen
bei hohem Lohn gesucht

J . Hertz,
Langgasse 20.

|äm kralliges williges Lauf-
Mädchen sofort gesucht

6615 Häinergaffe 13, 1.
Lehrmädchen

für Kleidermachen gesucht
6596_ Hellmundstr. 8, 1.
^Lehrmädchen zum Kleidermachen
^ gesucht 4268

Neugaffe 15, 1 St.
f/L >n fand. wiaiqes MonatS-

mädche« f. Vormittags aus
2 Stunden gesucht. Näh. Hell-
mundstr 5, 1. Stock._ 6682

Ein einsames ge.
diegenes Mttd-

chen zu zwei Kinderni. Alter
von 3 und 6 Jahren gesucht.

Nur Solche mit guten Zeug¬
nissen oder gut empfohlen mögen
sich melden 6703
_ Kirchgassc 42a
f tücht. Mädchen für Küche
V ?' und Hausarbeit zum 15. gef.
Friedrichstr. 23. 1 l._ 6721

Geiuchl auf sofort ein
tüchtiges Mädchen
Helen enstraßc5, p._ 6669

Angel). Kleidermacherin
gesucht 6470
_ Kl. Kirchgassc 2,  2
<̂ g. Mädchen kann das Kleider-

machen gründl. erlernen.
4241 Kl. Kirchgasse2, 2.

Klinge Mädchenk. das Kleider-
machen und Zuschneiden geg.

sofort. Vergütung erb. »
4668_ Taunusstraße 36.

IW. fauurres RViykll
tagsüber gesucht.
5601 Adlerstr. 50 I, rechts.

Anständige Mädchen
k. d. Kleidermachen giünblich er»
ernen Gneisenaustraße 15. Hoch»

parterre rechts. 1934

Akbkitä-Ualiiwi.8
derBuchbinderf . Wiesbaden

und Umgegend
befindet sich 6755

GmtjndkhadgliWtii 6
Geöffnet von 12—1 Uhr Mittags

und Abends von 6 '/r—71/3 Uhr.
Für kl. Haushalt propres
Dienstmädchen

auf sofort nach auswärts (Städt¬
chen am Rhein gesucht.

Wo, sagt die Er». d. Bl. 4247

WenmiMlijl.
Strickmaschinen werd.

außer dem Hause verlieyen. An-
lernung in einigen Tagen. 3389

Markstr . 6 , Laden.
Kurz- n. Mollwaaren.

f ^»i»s. Fraiilem zur Stütze der
Hausfrau in kleinen Haus,

halt gesucht. 3(218
Off. u. K . W . 50 befördert

die Exped. d. Bl.

LhiijUiihrs titm  |
u. Stellennachweis,

Westendstr. 20, 1, beim Sedanplatz.
Anständige Mädchen erhalten für

1 Mark Kost und Logis, sowie
jdcrzeeit gute Stellen anqewieien

fLs wird uin gefl, Bekanntgabe
der jetzigen genauen Woh-

nungkadresse des im Febr. 1903
in Wiesbaden , Stadtkranken¬
baus wohnt,oft gewesenen Kranken»
Pfleger? Herrn 951/246
Ernst Schumacher

gebeten, gegen Eistallung der Aus¬
lagen bis zum Betrage von 3 M.
sub B . C . 3618 an Rudolf
Mosse in BreSlau.

Einen großen Posten Ta jieteu
letztjähriger , noch moderner Sachen , gebe « vil untvr Preis ob.

Ü»,inffi «e Offerte für
Bauunternehmer und Wiederverkänfev.

^H ^ rsrsrrWis ^ tenzei
Telef . 2749 . Schulgasse S , neben „Storchneft-.,

Hermann Yogelsang,
Friedrichstrasse 36?

Atelier für Schilder, Schriften und Wappen,
Specialität in Transparenten.

Arrangements von Haus- und Geschäfts-Wappen. J
Lieferung von Schildern in jeder Form von der einfachsten bis zur elegantesten Aua-

führung in kürzester Zeit . — Beste und billigste Bedienung . 6583

Hermann Vo ^elsang,
Wiesbaden , 36 Friedrichstr . 36.

Kohlen.
Coks, Brikets , Brennholz

in vorzüglicher Qualität zu billigste » Preisen empfiehlt

Wild . Linnenkohl,
Ellenbogengasse 17, Adelheidftrafte 2a.

Fernsprecher 527.
Preislisten stehen aus Wunsch gern zu Diensten. 6498

Arbeitsnachweis
für Frauen

im Rathhaus Wiesbaden,
Unentgeltliche Stellen-B'rmittelung.

Te.ephon 2377.
Geöffnet bis 7 Ubr Abends.

Abtheilung I.
für Dienstboten und

Arbeiterinnen.
sucht ständig:
A. Köchinnen(für Privat),

Allein-, Haus-, Kinder- und
Küchemnädchen.

B. Waich- Putz- u. Monatssrauen
Näberinncn. Büglerinnen und
Laufmäoch-n u Taglödiicrinnen

Gur empfohlene Mädch-a croaiteii
sofort Stellen.

Abtheilnng II.
A.für höhere Berufsarten :

!>>mde.sräulein- u. »Wärterinnen
Stützen, Hausbällerinnen, srz
Bonnen, Jungfern,
Gescllschaiiennnen.
Grzieherinnen, Souiotoriirinitett.
Lerkuufermnen. Lehrmädchen,
Sprachlebrermnen.

B. für sämmtliohes llotel-
persone ,̂ sowie für

Pensionen , auch auswärts:
Hotel- u. Reuauralionsköchinnen.
Zimmermädchen, Waichmädchen,
Beschließerinnenu. Haushälter¬
innen, Koch-, Büffet- u. Servir -
sräulein.

6. Centralstelle
für Krankenpflegerinnen

unter
Mitwirkung der 2 Srztl. Vereine.

Tie Adressen der frei gemeidelen.
ärztl. empfobienen Pflegerinnen
sind zu jeder Zeit dort zu erfahren.

Garienarom
wird gut und billig ausgeführt.

^Vchncr , Gärtner,
6825_ Römerberg 29.
IjlÄattmüblftr . 3a, Souterrain

2 sch. Zim. auf 1. April zu
verm. Näh. im 2. Stock. 6826

Thnrschlietzer,
autom., a ler Systeme, leeren
prompt »nd billig reparirt, sowie
neue unter Garantie geliefert.

Beinrieh Schilfer,
Schlosser und Mechaniker,

RHeinstr. 22, Htb. 6418
Oranienstrahe 4,

1 Etage, 5 Zimmer und Küche zu
vermiethen, 6817

Näh. Kirckaaffe 51, 1.
Steingasse 32,

eint schöne Dachwohnungzu ve»
miethen. 6818

Älliler-Panorama
Nheinstraste 37.

unterhalb dem Luisenplatz.

Jede Woche zwei neue Reisen.
Ausgestellt

vom 6, bis 12. März 1904.
Serie : I.

Canada.
Reise der Englischen Geographischen

Gesellschaft nach Ottawa,
Serie : II.

Dia französische Schweiz.
XIII Eyelus.

Täglich geöffnet von Morgens 9
bis Abends 10 Uhr.

Eintritt : Eine Reise 30 Pfg.
Leide Reisen 45 Pfg. Kinder: Eine
Reffe 15 Pfg. Beide Reifen 25 Pfg
_ Abonne ent._
Oclirfräuletu für befs. Damen
^ schneidere! z. iof. od. sv. gef.
Mannt,usstr . 3, 2 r._6822

Ein sanbercr Man»
kann Schlafstelle erhalten 6830

Albrechtür. 41. H. 1 Tr . r.
^ » lrjchgewejhe, 12- u. 14-Ender,

prachtvolle Dekoration, für
Restaurant od. Saal bill. zu verk.
Blcichstraße 22, 1. 6829

KöniglicherHofSDCditear

tettenmavep

Biireau: Rbeinstr. Nr. 12.
UTelephone:Nr.12.Nr. 237
^ (Verpa«kungsabtlieilimg
M ST 7 .
'̂ Fracht - und Eilgüter.) |

U übernimmt:
MEinzelsendungen:
*5 Porzellan, Glas, Haus-1
A raih, Bilder. Spiegsl,
ft Figuren,Lüstres, Kunst-j
ft saciien, Klaviere,
jf Instrumente, Fahrräder,
U lebende Thiere etc.

zu verpacken, 2i>
»Hjversenden und zu
A versichern
ft grgen
HTransportgefaW*
ft Leihkisten
ft für Pianos, Hunde and
M Fahrräder. ^

8 *t ©Ilt © ©tC . erwirkt
t rnst Franke, aSSsiKi»_

AinaiU TH SÄTEN-
I . Grosses Frühjahrs -Programm.

Patty Frank , ^
die besten Parterre -Akrobaten der Welt . 6 ■*lers0Al

lies troi JGtoilcs . Wiener Gesangs- und Tan?.'To . j
Sepjl mnuermcicc , Süddeutscher Humorist

Lydia Dobnanow
in ihrem Traum von Licht und Schönheit. ja

Phantasie - und Serpentin - Tänzerin I. |
The Marcellys , Original Exeentric musical

Ciloltz-Tri « , Equilibristen auf roll. Kugeln mit „Ajjij
Carl u . IHa y Ohm mit ihrer grossartig

Tiergruppe , Bären , Ponys , Hunde und 0 ^ - ^
CJeschw . Petram , Theater Fantoche , Cirque en ml“? l

Lona Casss , Excentrique Tanz -Soubrette. . A
Preise der Plätze wie gewöhnlich. Vorverk»^^N
ermässigten Preisen an den bekannten Stellen. Vofz

karten haben an Wochentagen Gültigk elI*ljĵ |
Anfang 8 Uhr . Kassenöffnua? [■ |

Im Hauptrestaurant täglicli Abends 8 Uhr:
Grosses CONCERT ...fja'

des „Philharmonischen Salon-Orchesters °ai $0
aus Mailand. Eintritt frei.
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Erscheint täglich. tuM Wivsdsr̂mr. « »«m.im
Kr. 58-

Dmck und Verlag der Wiesbadener Verlagsanstalt Emil Bommert in Wiesbaden . — Geschäftsstelle: Manritinsstraste S,

Mittwoch, den 9. MärzlS04. IS,' Jahrgang

Amtlicher Theil.

Aekannlmachung.
o <> Cr.ntvttrtv S,2 CVä tm frfi 'httfifiptl

Ekam  22 . Februar ds. Js . im städtischen Walddistrikte
abgehaltene Holzversteigerung .ist genehmigt„Sehrn

Horden.
Dcr Tag der Ueberweisung zur Abfuhr wird noch be¬

eilt gegeben werden.
Wiesbaden, den4. März 1904.

,673 Der Magistrat.
' Verdingung.

Sie UnterhaltnngS- und kleineren Erstänzungs
-rbeiten für die städtischen Gebäude » nd Schulen
b,s zum LI März »« « 5 resp. ,90 « und zwar:

Erd - und Maurerarbeiten , sowie Maurer-
Materialien,

Zimmerarbeiten,
Staakerarbeiten,
Dachdeckerarbeiten,
Schreinerarbeiten,
Glaserarbeitcn,
Schlosserarbeiten,
Tüncherarbeiten,
Tapezierer - und Polstererarbeiten,
Dekoratiansarbeitea,
Reinigen , Aufsetzen und Schwärzen der

Oefen.
Steinmetzarbeiten,
der öffentlichen Ausschreibung verdungen

Los I:

»» II:
„ III:

IV:
// V:

VI:
n VII:

VIII
IX:

n X:
H XI:

// XII:
foOtn im
«erben.

Angebotsformulare und Verdingungsunterlagen sind von
:tt Herren Handwerksmeistern persönlich während der Vor-
ittags-Dienststunden im Bureau für Geb .-Unterhaltung,
riedrichstr. 15, Zimmer Nr . 22 , einzusehen, wobei die Ver-
igungsunterlagen gegen Barzahlung

von 50 Pf. für Los I, IV, V und VII,
sowie 25 .. „ „ II, VI, VIII, IX , XI u. XII
s zum Termin in Empfang genommen werden können.

Verschlosseneund mit der Aufschritt „ G . (I . 22,
os . ." versehene Angebote sind spätestens bis

Dienstag, den 15 . März 1904,
Vormittags 10 Uhr,

*rher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt — unter Ein-

iltmtg der obigen Lvs -Reihensolge — in Gegenwart der
fta erscheinenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen und ausgefüllten Ber¬
gungs -Formular eingereichten Angebote werden berück¬
et - Zuschlagsfrist : 4 Wochen.
’ Wiesbaden, den 2 . März 1904 . 6534

- Stadtdauamt, Bureau für Gebäudeunterhaltung.
Bekanarmachunj,

betr. An- und Abmeldung von Gewerbebetrieben.
Gewerbetreibenden werden zur Vermeidung von

«Ywtzen gegen die bestehenden gesetzlichen Bestimmungen da-
.«Uaufmerksam gemacht, daß gemäß Paragr . 52 des Gewerbe-

Gesetzes vom 24. Juni 1891 und der dazu ergangenen An°
des Herrn Finanzministers vom 4. November 1895, Ab-

^1 Artikel 25, ein Jeder , welcher hier den Betrieb eines
fgp «t Gewerbes anfängt , dem Magistrat vorher oder späte-
Mck̂ ^chzeitig mit dem Beginn des Betriebs Anzeige davon zu
ta&T m ®'e Anzeige hat schriftlich zu erfolgen: sie kann

Rathaus, Zimmer Nr . 5 mündlich während der üblichen
?8sdienststunden zu Protokoll gegeben werden.

-̂lêe Verpflichtung trifft auch Denjenigen , welcher
aj das Gewerbe eines Anderen übernimmt und sortsetzt
«i neben seinem bisherigen Gewerbe oder an Stelle des-

ga selben ein anderes Gewerbe anfängt.
.,̂ ex die gesetzliche Verpflichtung zur Anmeldung eines steu-

ttjj Vm, C UUUJ Paragr . VU oes isewervenenergeietjev u
Ifefes °0bpelten Betrag der einjährigen Steuer gleichen Geld

Tas Ä vorenthaltene Steuer zu entrichten,
rack, sn ^ " woren eines steuerpflichtigen Gewerbes ist dagegen
Artikel aa? ' 10: Absatz 2 des Gesetzes vom 14. Juli 1893 und

, j . “ der dt . Anweisung bei den Herren Vorsitzenden der
icrklnir Tagung zuständigen Steuerausschüsse der Gawerbe-

2'' 3. und 4. schriftlich abzumelden.
8e®elbet ®etoert»e6etxte6 eingestellt, aber nicht rechtzeitig
Lr,jvVl ^re Gewerbesteuer nach Paragr . 33 des Gewe

L^ s fortzuentrichten.
^Wiesbaden, 5. März 1904.

Der Magistrat . — Steuerverwaltung.

ab-
Gewerbe-

Itz » Q ' l " »'
die s°llen
»ir gh. , im weiten «saaie oes sinryanies
d°vi ĉ V ^ gten Svilungen aus den Lesezimmer»

^d03 öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung
werden.

tẑ ^ resbaden, den9. Februar 1904.
Städtische Kurverwaltung.

Lieferungen von Fleisch» und Wurstwaren für das städtische
Krankenhaus Wiesbaden.

Die Lieferung der für das städtische Krankenhaus in der Zmt
vom I .April 1904 bis 31.März 1905 erforderlich werdenden nach-
bezeichneten Fleisch» und Wurstwaren sollen nach Maßgabe der
bei unserer Kasse zur Einsicht offen liegenden Bedingungen rm
Submissionswege vergeben werden.

Zur Lieferung kommen: ca. 9000 kg Ochsenflersch, ca. 2300
kg Ochsenschmorbraten, ea. 950 kg Ochsenfilet, ca. 2100 gehacktes
Ochsenfleisch, ca. 500 kg Rostbraten , ca. 100 kg Rumsteak ca.
15 kg Ochscnschwanz, ca. 120 St . Ochsenzungen, ca. 800 kg Kalb¬
fleisch, Bug und Brust , ca. 4000 kg Kalbsbraten , Keule, ca. 5000
kg Kalbskotelettes, 3 Stück 1 Pfund , ca. 500 Kalbsschnitzel 3
Stück 1 Pfd ., ca. 90 kg Kalbsleber , ca. 50 kg. Kalbsmilcher , ca 125
kg Kalbsnierenbraten , ca. 30 kg Kalbs -Fricando .ca. 10 Stuck
Kalbshirn , ca. 10 St . Kalbszunge, ca. 50 kg Nierenfett , cm 400
kg Hanimelfleisch, Bug , ca. 1400 kg Hammelbraten , Keule, ca.
450 kg. Hammelkotelettes, 3 Stück 1 Pfd ., ca. 2650 kg Schweine¬
fleisch, ca. 50 kg Schweinebraten -Filet , ca. 300 kg Schwemerrppen,
Karree , ca. 4200 St . Schweinekotelettes, 3 Stück 1 Pfd ., ca. .',00
kg gehacktes Schweinefleisch, ca. 90 kg frischer Speck, ca. 800 kg
Dörrfleisch, ca. 100 kg Solberfleisch, ca. 100 kg Rauchflmlch, ca.
60 kg Schweinenieren , ca. 80 kg Schweineschmalz, ca. 250 kg
kg Blutwurst , frische gewöhnliche, ca. 600 kg Fleischwurst, ca. 140
kg Leberwurst, frische I ., ca. 350 kg Leberwurst , gewöhnliche II .,
ca. 20 kg Leberkäse, ca. 600 kg Bratwurst , ca. 150 kg Cervelatwurft
ca. 200 kg Schwartemagen , fein, ca. 100 kg Schwartemagen,
grob, ca. 400 kg. Schinkenwurst, ca. 80 kg. Salami , ca. 80 kg Zun¬
genwurst, ca. 150 kg Lachsschinken, ca. 90 kg Preßkopf , ca. 6 kg
Rollschinken, ca. 8 kg Sancitzchen, ca. 3000St . FrankfurterWurst-
chen, ca. 1000 kg Schinken, geräuchert, ca. 1000 kg Schinken, ge-
kocht.

Angebote sind in vorgeschriebener Form , zu welchem Zwecke
entsprechendeFormulare gegen Zahlung von 50 $ von der Kran¬
kenhauskasse bezogen werden können, postmäßig versiegelt mit ent-
sprechender Aufschrift versehen, bis zum 18. März 1904, Vormit¬
tags 10 Uhr bei uns einzureichen.

Für ein bestimmt zu lieferndes Ouantum wird nicht garan»
tirt . t ,

Später eingehende Offerten finden keine Berückstcyt'.gung.
Wiesbaden, den 2. März.

Stadt . Krankenhaus -Verwaltung.

Eislieferung für das städtische Krankenhaus Wiesbaden.
Die Lieferung des Bedarfs an Eis für das städtische Kran¬

kenhaus in der Zeit vom 1. April 1904 bis 31. März . 1905 soll
an einen hier wohnenden, mindestfordernden Eishändler neu ver-
geben werden.

Angebote sind mit entsprechender Aufschrift versehen post¬
mäßig verschlossen bis zum 22. März Vormittags 10 Uhr bei
uns einzureichen.

Für ein bestimmt zu lieferndes Quantum wird nicht ga-
rantirt.

Später eingehende Offerten können keine Berücksichtigung
finden. 0560

Voraussichtlich sind zu liefern : ca. 1200 Zentner Natureis
und ca. 400 Zentner Kunsteis.

Wiesbaden, den 3. März 1904.
_ Stadt . Krankenhaus -Verwaltung.

Das Gespül und die Küchenabfälle des städtischen Kranken¬
hauses Wiesbaden für die Zeit vom 1. April 1904 bis 31. März
1905 soll an einen Meistbietenden neu vergeben werden. ,

Termin zur Versteigerung wird ans den 19. März 1904
Vormittags 10 Uhr anberaumt.

Die Versteigerungsbedingungen werden vorher bekannt^ ge¬
macht. 6562

^ :!? t'gen Gewerbes innerhalb der vorgeschriebenen Frist nicht
. s"llt nach Paragr . 70 des Gewerbesteuergesetzes in

Lieferung von Milch , Butter und Eier für das
städtische Krankenhaus zn Wiesbaden.

Die Lieferung der für das städtische Krankenhaus in
der Zeit vom 1. April 1904 bis 31 . März 1905 notwendig
werdenden nachbezeichneten Wirtschaftsbedürfniffe sollen nach
Maßgabe der bei unserer Kasse offen liegenden Bedingungen
im Submissionswege vergeben werden.

1) ca. 97,000 Liter Milch,
2) „ 9000 Pfd . Land- und Süßrahmbutter,
3) „ 102,000 Stück Eier.

Angebote sind mit entsprechender Aufschrift versehen
bis zum 16. März 1904 .. Vormittags 10 Uhr , bei uns ein¬
zureichen.

Für ein bestimmtes Ouantum wird nicht garantirt.
Später eingehende Angebote finden keine Berücksichtigung.
Wiesbaden , den 1. März 1904.

6484 Städtische Krankenhaus -Verwaltung.

Bekanntmackuna.
utag, den 14, März 1904 , Vormittags

im weihen Saale des Kurhauses

Lieferung von Seifen , Soda und Stearinkerzen für das
städtische Krankenhaus Wiesbaden.

Die Lieferung des Bedarfs an Seifen , Soda und Stearin¬
lichter für das städtische Krankenhaus für die Zeit vom 1. April
1904 bis 31. März 1905 soll nach Maßgabe der bei unserer Kaffe
offen liegenden Bedingungen, Proben pp. im Submissionswege
vergeben werden.

Zur Lieferung kommen ca. 4000 Pfund Kernseife, 1000 Pfd.
Mandelseife, 1000 Pfd . Harzseife, 14000 Pfd . Schmierseife,14P0
Pfd . Krystallsoda, 100 Pfd . Stearinkerzen.

Angebote sind mit entsprechender Aufschrift versehen post-
mäßig versiegelt bis zum 19. März 1904, Vormittags 19 Uhr
bei uns einzureichen.

Für ein bestimmtes Ouantum wird nicht garantirt.
Später eingehende Offerten finden keine Berücksichtigung.
Wiesbaden , den 2. März 1904. 6563

Städtische Krankenhaus -Verwaltung.

Lieferung von Colonialwarcn für das städtische
Krankenhaus , Wiesbaden.

Die Lieferung der für das städtische Krankenhaus in
der Zeit vom 1. April  1094 bis 31 . März  1905 not¬
wendigwerdenden nachbezeichneten Colonialwaren  pp . sollen
nach Maßgabe der bei unserer Kasse offen liegenden Beding¬
ungen , Proben und Muster pp im Submissionswege vergeben
werden:
ca. 1600 Psd . Kaffee, gebe. ca. 50

350
300
500
800

10

Cryüallzucker
Hutzucker
Würfelzucker
gest. Zucker
holl. Cacao

30 » dcuscher Cacao
30 „ Hafer-Cacao
55 „ Chokolade
40 „ Thee

800 Päckchen Kaffeezusatz
700 Pfd . Gemüsenudeln

Fadnudeln
Stcrnnudehn
Perlsago
Gerste
Erbsten
Bohnen
Linsen
gem. Grünkern
Reis

Knorrs Hafermehl
Klaizena
Hafergrütze
Knorrs Tapirka

50 Flaschen MaggiS Sup¬
penwürze

35 Zlr . Kochsalz

600
50

200
300
500
400
500
150

' 1400
300

50
700

30

100
3000

80
15

700
300

20
500

1400
25
60
40
10
40

500
500

2000
40
80

1000
300
300
40

360
300
300

7i Psd .-Dosen Fleisch¬
extrakt

Pfd . Taselsal,
„ GrieS
„ Tafelsenf
„ Senfkörner

Ltr . Weinessig
„ Salatöl
„ Lampenöl

St . Zitronen
Pfd . dürre Zwetschen

„ Pfefferkörner
„ Aprikosen '
„ Mandeln
„ Zimmet
„ Rosinen

St . Bückinge
„ Rollmöpse
„ Häringe

Pfd . Holl. Käse
„ Schweizer Käse

Dt . Handkäse
Pfd . Ringäpfel
Pack, a 10 St . Zwieback
Pfd . Paniermehl
Ltr . Spiritus , denaturirt

„ Petroleum
Schachteln Putzseife

Angebote sind mit entsprechender Aufschrift versehen, bis
zum 17 . März 1904 , Vormittags  10 Uhr  bet unS
einzureichen.

Für ein bestimmtes Quantum wird nicht garantirt . .
Später eingehende Angebote finden keine Berücksichtig¬

ung.
Wiesbaden , den 1. März 1904.

6485 Städtische Krankenhaus -Verwaltung.

Lieferung von Backwaren für das städtische
Krankenhaus Wiesbaden.

Die Lieferung der für das städtische Krankenhaus iv
der Zeit vom 1. April 1904 bis 31 . März 1905
notwendig werdenden nachverzeichneten Backwaren sollen
nach Maßgabe der bei unserer Kasse offen liegenden Be¬
dingungen , Proben pp. im Snbmissionswege vergeben werden.

1) ca. 37,000 Psd . Schwarzbrod,
2) „ 165,000 Pfd . Weißbrod,
3) „ 233,000 Pfd . Brööchen , Hörnchen uno Zwieback,
4) „ 5000 Pfd . Weizenmehl 1. und 2. S rte.

Angebote sind mit entsprechender Äufschrift versehen
bis zum 15 . März 1904 , Vormittags 10 Uhr , bei uns
einzureichen.

Für ein bestimmtes Quantum wird nicht garantirt.
Später eingehende Angebote finden keine Berücksichtigung.
Wiesbaden , den 1. März 1904.

6483 Städtische Krankenhaus -Verwaltung.

Das Rasiren und Haarschneiden der Patienten des städt.
Krankenhauses für die Zeit vom 1. April 1904 bis 31. März 1905
soll an einen hier wohnhaften, mindestfordernden Barbier neu
vergeben werden. '

Angeboten sind postmäßig versiegelt mit entsprechender Auf¬
schrift versehen bis zum 24. März 1904 Vormittags 10 Uhr
bei uns einzureichen.

Die Bedingungen können bis zum Vergebungstermin von
9—12 Uhr bei unserer Kasse eingesehen werden.

Wiesbaden, den 3. März 1904. 6558
Städt . Krankenhaus -Verwaltung.

Die Lieferung des Bedarfs an Eisen- und Emaillirten Maa¬
ren für das städt. Krankenhaus in der Zeit vom 1. April 1904
bis 31. März 1905 soll nach Maßgabe der bei unserer Kasse
offen liegenden Bedingungen , Mustern pp. im Submissionswege
vergeben werden.

Angebote sind mit entsprechender ■Aufschrift versehen post-
mäßig versiegelt bis zum 21. März 1904 bei Unterzeichneter
Stelle einzureichen. 6559

Wiesbaden, den 3. März 1904.
Städt . Krankenhaus -Verwaltung.

Bekanntmachung.
Unentgeltliche

Zprechümbe für nnbemitteltr
Im städt. Krankenhaus findet Mittwoch und Samstag

Vormittags von 11—12 Uhr eine unentgeltl. Sprechstunde
für unbemittelte Lungenkranke statt (ärztl. Untersuchung und
Beratung, Einweisung in die Heilstätte, Untersuchung des
Auswurfs rc.). 334

Wiesbaden, den 12. November 1903.
Städt . Kraukeuhaus-Berw «ltuug.
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Bekanntmachung.

Der Fluchtlinienplan zur Erbreiterung der Bierstadter-
straße zwischen Garten- und Bodenstedtstraße bei den Grund¬
stücken Haus Nr. 16 bis 18 ist durch Magistrats-Beschluß
vom2. März er. endgiltig festgesetzt worden und wird vom
9. bis einschl. 16. März er. weitere8 Tage im Neuen Rat¬
baus I. Obergeschoß, Zimmer Nr. 38a während der Dienst¬
stunden zu Jedermanns Einsicht offen gelegt.

Wiesbaden, den 5. März 1904.
6851_ Der Magistrat.

Weinlieferung
für das städtische Kraukeuhans W 'esbade ».

Die Lieferung des Bedarfs an Wein für die Patienten
III . Berpflegungsklasse des städtischen Krankenhauses in der
Zeit vom 1. April 1904 bis 31. März 1905 soll im Sub¬
missionswege neu vergeben werden.

Voraussichtlich sind zu liefern:
ca. 2500 Liter Rotwein,
„ 800 „ Weißwein,
„ 350 Flaschen(s/4 Liter) Achaier.

Angebote sind postmäßig versiegelt mit entsprechender
Aufschrift versehen, bis zum 585. März 19U4 bei uns
cinzureichen. Die Proben (doppelt) müssen versiegelt, min¬
destens 1 Tag vor dem Eröffnungstermin bei der Unter¬
zeichneten Verwaltung abgegeben werden.

Dieselben haben eine entsprechende„Devise" zu tragen,
welche sich in den Angeboten wiederholen muß.

Für ein bestimmtes Quantum wird nicht garantirt.
Bisher wurde bezahlt: Für 1 Liter Rotwein 1,20 Mk. für
1 Liter Weißwein 0.80 Mk. und für 1 Fla,che Achaier
1.80 Mk.

Später eingehende Offerten finden keine Berücksichtigung.
Wiesbaden, den 3. März 1904. 6609

_ Stadt. Krankenhaus-Verwaltung.
. Verdingung.

Die Lieferung von ca. 100,000 kg Pflasterkitt
für das Rechnungsjahr 1904 soll im Wege der öffentlichen
Ausschreibung verdungen werden.

Angebotsformulare und Verdingungsunterlagen können
während der Vormittagsdienststunden im Rathhause Zimmer
Nr. 53 eingesehen, auch von dort gegen Baarzahlung oder
bestellgeldfreie Einsendung von 1 Mark, und zwar bis zum
letzten Tage vor dem Termin bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift„Pflastrrkitt" ver¬
sehene Angebote sind spätestens bis

Samstag , den 10 . März 1004,
Vormittags 11 Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart der

etwa erscheinenden Anbieter.
Nur die mit dem vorgcschriebenen und ausgefüllten

Verdingungsformular ein gereimten Angebote werden berück¬
sichtigt. Zuschlagsfrist: 3 Wochen.

Wiesbaden, den 7. März 1904. 6746
_ Stadtbanamt , Abteilung für Straßenbau.

Bekanntmachung.
Normal-Einheitspreise für Araßenlmteu

pro 10 » .
A . Fahrdahnpflaster

1 qra kostet:
1. 1«r Klasse : Granit, Syenit, olivinfreier

Diabas u. s. w.
a) mit Pechfugendichtung. . . . 18.70 Mk.
b) ohne „ . . . . 17,20 „
cl mit Cementfugenguß . . . . 18,00 ff

2. Zer Klasse : Basalt, Schlackensteine Ana-
mesit, Olivindiabas, Mclaphyr usw.

a) mit Pechfugeudichtung. . . . 14,00 ff

b) ohne „ . . . . 12,50 //
c) mit Cementfugenguß . . . . 13,30 ff

3. Einfahrt- oder Rinnenpflaster . . . . 10.60 ff
4. Chaussirung . 5,50 /-5. Provisorische Fahrbahnpflasterung. . . 3,80 „
6. Fahrbahnregulirung . 2,05 t»
7. Kleinpflaster. . . 6,50 9t8. Gedeckte Stückung (provisorische Fahrbahn-

befestigung). 3,80 /f

B . Gehwegpflaster.
1 qm kostet mit:

1. Steinplatten (Melaphyr oder Basalt) . . 7,80 tf
2. Mosaik:

ai gemustert . 6,90 tt
b) ungemustert. .. 4,70 f

3. Cement . 8,20 tt
4. Asphalt . 7,50 99

1 lfd. m kostet:
5. Bordsteineinfassung:

a) aus Basaltlava auf Beton . . . 9,00 H
b) „ Granit „ « . . . 10,70 tt

6. Saumstein. 2,80 99

C. Sonstige Ausstattung.
1. Ausführung von Erdarbeiten im Auftrag

und Abtrag . Jstkosten
und 10°/, Zuschlag

I Frontmeter— lfd. m kostet für
2. Straßenrinnen-Einläffe . . . . . . 5,50 Mk.
3. Baumpflanzung:

2,50a) einreihig .I . . 1 99

b) zweireihig. . . . . . . 5.00 99
4. Beleuchtungs-Einrichtung. 2,00 19

Vorstehender Tarif der Normal- Einheitspreise für
Straßenbauten — gültig bis 1. April 1904 — wird hier¬
durch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, insbesondere wird
dabei auf die mit Genehmigung der städtischen Kollegien
erfolgte Ergänzung unter Pos. Io, 2o, betreffend Fugendich¬
tung durch Pech- bezw. Cementguß aufmerksam gemacht.

Wiesbaden, den 15. Januar 1904. 3463
Stadtbanamt.

Verzeichniß
der Feuer-Melder und der Personen, welche einen Schlüssel

im Besitz haben.
* £ Straße
« 5.
1 I. Aarstraße
2 II Albrcchchr,, Ecke NicolaSstr.
3 II . Baimbofstraße
4 IV. Beausile
5 I. Bicbrichcr-,Ecke Möhringstr.
6 I. „ am Rondel
7 III . Bierstadterstraße
8III . „ Ecke Alwinenstr.
9 I . Bleichstraßc

10 III . Cursaalpl. (Alte Eolonnade)
11 I . Clarenihalerstraße
12IV . Emilienstr., Ecke Kapellenstr.
13 I. Euiserstr., Ecke Querseldstr.
14 II . Frankfurterstraße
15 II . „ Ecke Martinstr.
16 II . Friedrichstr.. Museum
17 III . Gartenstraße
18 IV. Geisbergstraße
19IV . „ Eck- Idsteinerstr.
20 II . Göthestr., Ecke Adolfsallee
21IV . Gustav- Adolsstraße, Ecke

Hartingstr.
22 II . Gustav-Freitagstraße, Mast

gegenüber
23 I. Herderstraßc
24IV . Kapellenstraß
25 I. Karlstr., Ecke Rheinstr.
36 IV. Kochbrunnenplatz(Rose)
27 I . Lahnstr., Ecke Watkmühlstr.
28IV . Langgaffe
29 II . Mainzerstraße
30 II.
31 II.
32 I. Michelzoerg
33 I. Moritzstr., Ecke Albrechtstr.
34III . Müistgaffe
35IV . Nerostraße
36IV. Ncrobergstraße
37IV. N-rothat
38 I. Oranienstraße
39III . Parkstr., Ecke Bodenstedtstr.
40 IV. P atterstraße
41 II. Rheinstraße
42 II ,
43 II
44 I „
4EIV. Ruhbergstr. am Mast
46 1. Nuvcsheimcrstraße
47IV . Schachtstraße
48 I. Schiersteinerstraße
49 II . Schlachthaûstraße
50III . Schöne Aussicht
51IV . Schulbcrg
52 I. Schützenstraße
53 I. Schwaibacherstraße
541V.
55I1I . Sonnenbergerstr. , Leberberg
56III.
57III . „ Brauerei
58IV. Stiftstraße
59IV. Taunusstraße
60 I. Walkmühlstraße
61 I. Walramstraße
62 I . Westendstraße
63 I. Aorkstraße(Blücherschule)

K Namen

12 Blum, Fuhrunternehmer
Ebert, Hausmeister

15 Regicrungsgebäud:
Heizer der Nerobergbahn
Gärtner König, Biebricherstr. 6
Bahnwärter

12 M. Arnst, Bierstadterstr. 15 p.
Brauerei Küffner

39 Deike, Lackircrmeister
Thristmanu, Aufseher

8 K. Kiiupel, Schreinermeister
C Henzel Emilienstr. 3
I Fürst, Wirth, Hellmundstr.

20 Architekt Reichwcin
Portier im Kaiserhof
Lampe, Friedrichstr. 1

14 Fr . Kempin, Gartenstr. 2
5 E. Fiohr

13 Fr. Groll, Kaufmann
Frankenfeld, Kaufmann

11
15 Schemmel, Metzger
42 Aug-nhei'anstalt

Neef, Kaufmann
Portier in der Rose
L. Hartmann, Emserstr. 75
Ernst, Goldarbeiter

14 Pension Hobmann
54 H. Hartmann
64 Archivgebäude
11 Polizei-Revier IV

Landgerichts-Gesängniß
4 C. Td. Wagner

25 R. Rtayer, Schloffermeister
5 Freifrau v. Bincke

43 Fr . Collison Wwe., Nr. 45
9 Schuipedell
5 Dr^ Engelhardt

62 P. Dauer, Leich-nwag-nremise
25 Postgcbäude
33 Regierunzsgebäude
34 Landesdircktion
90 Schuipedell

Groll, Lehrer, Ruhbergstr. 1
14 PH. Schweisguth
25 Tburn, Schreiner

Versorgungshaus
24 Portier vom Schlachthaus

im roten Kreuz
13 Schuipedell
5 Nowack Landgerichtssekretär

18 Kaserne(Wache)
38 Krankenhaus

E, v. Ruvorff
50 Fr . von Köppen

Portier, Kronenbrauerei
30 Schuipedell
57 E Roos, R-ntner
30 B. Kopp, Wirt
19 W. Knapp
1 A. Hcuß, Kaufmann

Schuipedell
XL. Außer den oben angeführten sind die Beamten der Feuer¬

wache, die Führer der Freiw. Feuerwehr und die Schutzniamischast im
Besitz von Feuermelderschlüssel. .

Andreasmarkt Wiesbaden I . und 2.
Dezember 1004.

Gesuche um Zulassumg von Schau -, Schieß- Photographie-
pp. Buden und Karussells sind unter genauer Angabe der Dar¬
bietung bis zum 15. März 1904 an uns einzureichen. Die Ent¬
scheidung über Zulassung erfolgt voraussichtlich im Lause des
Monats April 1904.

Für Schau - nsw. Buden beträgt das Standgeld für den
Frontmeter:

a) bei einer Tiefe bis zu 7 m 7 A
b) bei einer Tiefe von mehr als 7 m bis zu 10 m 10 A
c) bei einer Tiefe von mehr als 10 m bis zu 20 m 15 A
Ein bis 2 Dampf- und 2l—3 sonstige Fahrgeschäfte, 3 Ki-

nematographen , 1 Hippodrom , nur eine Verlosungshalle , sowie
die Waffel- und Zuckerbäckereien  werden unter Vorbehalt
des ffeien Auswahlrechts nach dem Meistgebote berücksicht.

Angebote bleiben für die Unternehmer PP. bis 1. Mai er.
verbindlich und sind ebenfalls bis zum 15. März 1904 zu ma¬
chen. Das Standgeld ist innerhalb 4 Wochen nach der Zulassung
zur Halste und bis zum 1. August l. Js . zur anderen Häffte Por¬
to- und bestellgeldfrei an uns einzuzahlen. Eine Rückzahlung
eüfolgt in keinem Falle.

Geschirr -und Kramstände , einschl. Zucker- und Backwaaren-
st ä n d e sind vorher nicht anzmnelden. Der Tag der Auslosung
und PlatzaiÄveisung für solche wird s. Zt . öffentlich bekannt ge¬
geben.

Die weiteren Bedingungen werden den Bewerbern bei der
etwaigen Zulassung mitgeteilt . Es werden nur beste Geschäfte
unter Ausschluß sogenannter Pictnsse berücksichtigt.

Wiesbaden , den 15. Februar 1904. 5163
Städtisches Akziseamt.

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 10. März d. Js ., Vormittags 11 Nhr soll in

dem städt. Bullenstallgebäude an der Dotzheimerstraße ein jun¬
ger, fetter Bulle öffentlich meistbietend versteigert werden.

Wiesbaden , den 3. März 1904. 6565
Der Magistrat.

Städt . Bolkskiridergarten
(Thnnes -Stistnng ).

Für den Volkskindcrgarten sollen Hospitantinnen an¬
genommen werden, welche eine auf alle Theile des Dienstes
sich erstreckende Ausbildung erhalten, so daß sie in die Lage
kommen, sich später als Kindergärtnerinnen in Familien
ihren Unterhalt zu verschaffen.

Vergütung wird nicht gewährt.
Anmeldungen werden im Rathhause, Zimmer No. 12,

Vormittags zwischen 0 ». 12 Uhr, eulgegengenommen.
Wiesbaden, den 19. Juni 1902.

1050 Der Magistrat-

19- J °hrgn.- - - !
sL n tüchtiger Zeichner zum baldigen Eintritts

Meldungen mit Lebenslauf, Zeugnißabschrift^ j, l*
gäbe der Gehaltsansprüche sind bis zum 1. April dz ä
an das Stadtbauarm , Abteilung für Kanalis »« ^
wesen , einzureichen. ™

Wiesbaden, den 5. März 1904.
_ D «s Stadtbau aw.

Kurhaus zu Wiesbaden.

Freitag -, den 11. März 1904,
Abends 77a Uhr:

XI. KONZERT . !
Leitung:

Herr Louis Lüstner,
Städtischer Kapellmeister und Königlicher Musikdirektn

Solist:
Herr Eugen d ’ Albert (Klavier)

Orchester: Verstärktes Kur -Orchester.
Prog - ramm.

1. Symphonie in Q-dur . . . .
2.  Konzert in Es-dur für Klavier mit Orchester

Herr d ’A 1b e r t.
3. Lustspiel -Ouverture , , ; , #
4.  Klavier -Vorträge :

a) Scherzo, op. 16 Nr. 3 . t ,
b) Nocturne , op. 62 Nr. 1 ) » ,
c) Ballade, op. 47 ) ' * *

Herr d ’A 1b e r t.
5. Les Preludes , symphonische Dichtung *

Haydn.
Beethoven.

Smetana

E. d’Alb
Chopin,

Liszt.

SD)
I. nummerirter Platz : 5 Mk.; II . nummerirter Platz 4 Mk-

Gallerie vom Portal rechts : 2.50 Mk.; — Gallerie links: 2
Karten -Verkauf an der Tageskasse im Hauptportal,
Bei Beginn des Konzertes werden die Eingangsthiireni

Saales und der Gallerien geschlossen und nur in den Zwisi
pausen der einzelnen Nummern geöffnet'

Städtische Kur-Verwaltung.

Nichtamtlicher Theil.
Sonnenberg.

Bekanntmachung.
Samstag , de» 12.  März b. Js ., Nachmitta

4 Uhr , werden im Rathaus zu Sonnenberg fünf in
Geschäftslage in dem sogenannten Hofgarten, an der
station der elektrischen Bahn belegene Bauplätze zn
zweiten und voraussichtlich letzten Male unter günstige
Zahlungsbedingungen versteigert.

Die Unterlagen sind auf der Bürgermeisterei offen ge¬
legt. 6258

Sonnenberg, den 25. Februar 1904.
Der Bürgermeister:

__ Schmidt.
Bekanntmachung.

Die Ergänzungswahlen zur Gemeindevertretung gemäs
8 25 der Landgemeinde-Ordnung finden am

Montag , den 14. März l. Js ..
Nachmittags 4 Uhr,

im hiesigen Rathaufe Schulsaal statt.
Zu wählen sind in jeder der 3 Abteilungei2

meindeverordneten.
Zur Vornahme der genannten Wahlen werden btei

der Wädlerliste zur Gemeindevertretung(Liste0) verze
neten Wähler nach Vorschrift des § 30 der Landgemei
Ordnung zu dem obenbezeichneten Termine hiermit bcr ^

Die 3. Klasse wählt zuerst, die I . Abteilung juletzi-
Erläuternd wird Folgendes bemerkt:
In der 1. Abteilung scheiden aus die Herren Gemei

verordneten Wilhelm Hartmann und Jakob Stengel, I
gewählt in 1898, in der 2. Abteilung die Herren
Wagner, gewählt in 1898, und Philipp Heinrich»UL
meyer zur Vermehrung gewählt in 1902, sowiem
3- Abteilung die Herren Karl Wilhelm Dörr, gewa
1898 und Heinrich Diefenbach, zur Vermehrung ge"
in 1902. .

In den beiden letztgenannten Abteilungen muffen^
Wähler bei der Abstimmung genau angeben, an w
Stelle der ausscheidenden die neu zu wählenden Herren
wählt sein sollen.

Sonnenberg, den I . März 1904. ,8
6492  _ Der Bürgermeister: S mm1

Verdingung . *
Die Arbeiten zur Chaussirung des Tennelbachu

sollen verdungen werden, als:
Herstellen von 2120 qm Erdarbeit,
Herstellen von 1855 qm Gestück,
Anliefern von 490 cbm Gestücksteine, . I
Anliesern von 111 cbm Sericitrauhschlagstewe, ^
Anfuhr von 258 cbm Decksteinmaterial, ab wB]

Wiesbaden,
Anliefern von 66 cbm Sonnenberger Gruben i
Anliefern von 14 cbm Rheinkies,

Kostenanschlag und Verdingungsunterlagen
während der Dienststunden auf dem Rathause
sehen, und Angebotsformulare gegen 0,50 Mark
gebühr bezogen werden. ^

Verschlossene, mit entsprechender Aufschrift
Angebote sind bis ,

14 . März d. Js ., Vormittags U » yr,
an die Bürgermeisterei Sonnenberg cinzureichen- _ |

Die Eröffnung der Angebote zu dem Termin̂
in Gegenwart der erschienenen Bieter und wird
daß nur auf dem vorgeschriebenen Formular abgege
geböte Berücksichtigung finden.

Sonnenberg, den 5. März 1904.
Der Bürgermeister-

6749 Schmidt-
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ßojjnuns'̂
Meiger.

umnöblierl
' flö Mansarde . Off.ier 001 7 «5i 6796

sr ui  m Die
ft V Zim. nebst Maus ..

Waschküche, zu verm. D,e
.in hübschem alt. Garten

Lranl°g. u istm. Central.
(,!t. Beleucht- °» I°H. AN'

11- 1 Uhr. 6603

"T̂Arwmer-
-rj t l (löerlttiei Hol),
s i 7 «im., Badeein-
lijtiam., übl. Zubehör,
( per 1. April zu vm.

„, 'W geebnet. Anzus.
.42 Näh. be, 6694

Carl Philippe
Dambackthal 12, 1

6 Zimmer. __
hUckendorsstr . 4 , ’’
Wohnungen von 6 Zim'
bhör, als Man,.. Fremden-

Erker, Balkon, zu verm.
Wß ._ 4 " >6
5 Zimmer.
eihcnstr. 12, Part ., B gim.
>Zueehör auf 1. April

9750. dasellist. 6657
Mbrich Ring uv ist die
üge best. anS 5 Zim.

Znbeh., der Neuzeit
^ «d, Südseite , rühige
!. vollställeig trocken- Räume
lillons per 1. April zu vm.
mi im Part , beim Haus-

3255
iir. 37 schone Wohnung

15grog. Zimm., 2 Maus .,
:n, Bad u. Koblenaufz. für
1)1. per 1. April zu verm.

lenhaus Part. 6759
>qu schiersteinerstraße 17,

l becheleg. ausgest. ö-Zimmer-
iqen mit Erker, 3 Balkons,

l. ilekir. Lichtu. Kohlenaufzug
: oder später zu verm.
daselbst. 4888
4 Zimmer
.... 5, 4-Zim -Wohn. m.

.ad. Kücheu. reichst Zubeh.
*l. ilsnil. Anzus. tägl. v. 10
IÜ L 3—5. Näh. b. Land-

. Et._ 5907
Gneisenaustr. u7, Ecke
Bülowstr., herrsch. 4-

Vohn. m, Erker, Balkon,
!. Acht. Gas, Bad nebst reicht.
']; ?• l- Aoril zu verm. Näh
“ ob. .Röderstraße 33 bei

^ ' 6038
PhlUppSvergr. öh,

Zun>Nohn. per 1. Apr,
^ daselbst._ 8671

_Zimmer._
^ ' 16, Fronlsp., beit.

. j, ! ö Zim.. >iüche it. Zu-
tö <mf I. April an ruhige

—erm. Näh. Bart . 67ii-a

7ulerftr. 9, gr. 3>Zun ..
u- 'M 1. St . 650 Mk.,

- MV Mk. per 1. April
^N°h. Mt.b. P . b. Zorn
"lgeaihumer, Dotzheimer-
l-d -tt- >. 6771

^erslemer« u. Biedricher
-m Dotzheim sind Wohn.

Küche u. 2 Zim.
»ebst Zubeh. p. i . y pt:ii

^  Näh, das. 3216

"̂"-'W°hn. nebst Zubeb,,
; ö» 1. April zu verm.

6462

l-^ eisek.. 2K ., Bleichpst p.
^ üig zu. vm. Näh. Part.

_ 6782
,.®Re a3 , 1. El. rechts

X - Bad, zwei Bal.
. zu verm. Näh.

Launusstraßc 18 bei
_B c _ 6309

inan'?» ŝ > 3 .Z„i>.
ftl b‘ « ■ e- °Uk

» Û tr  zu vermietben._ 662
-er. _

m^ 'Oche Wohnung,
®;( ®ud)c u. Keiler-

zu vm. Näh b.
* * 18. 6758

; ^ bril

' a)iau ' ' Wohn..
Zubeb., z.

V °". 6082
uor , Wwe.

^ °Ue 2^Zü „,„e»

- U« . Nah. P 6782

^VZeubau Gneisenaustr . 5 , Wohn.
von 2 Zim. u. Küche per

1. April zu verm 6751
dHllatterst age 24, 2 Zim , Küche
^ und Keller auf 1. April zu
vermiethen. 6604

^chachtftraste S kl Wodnung
ob. 2 ineinandergehende Zim¬

mer z. verm. 6794
Ataaigaffe 38, sch. Fr .nlspi,-
v Wohnung, 2 Zim ., Küche u.
Keller auf 1. April zu verm. Näh.
Part , bei August Köhler . 2333
^ >le,ne Hoswohnung an ruhige,

kinderlose Leute zu verm.
1906 Taunusstr . 43.

1 Zimmer.
tzstleuv . Gneisenaustr. 5, Wohn.

von 1 Zim . u. Küche per
1. April zu vermieth. 6752
^h^ crderstr. 9. 1 Zim. u . Küche

zu vermietben. 6675
L^ irchgaffe 56 , 1 Zimmer und
«1 - Küche auf gl. oder später zu
vermiethen. 6807
Vdimmer und Küche per 1. Avril
O an ruh . Leute ohne Kinder zu
vermiethen NLH. b. Bäcker Schmidt
vis ü vis d. neuen Kaserne Schier¬
steinerstraße 2. 6802

MoViirte Zimmer.
4L >n eins. möbl. Maus .»Zimmer
" zu vermiethen 6526

Albrechtstr. 4, H. 3 Sl.
Hübsch möbtirtes

Zimmer
zum 1. April zu verm. 6300

Albrechtsstr . 6 , 1.
aH! dlerstr. 60, Part ., erh. rein-
»̂4 liche Arbeiter gute bill. Kost

und Logis. 4733
iß ,m od. zwei anst. Arbeiter erh.

sof. möbl. Zimmer 2.70 mit
Kaffee, pro Mann , Emstrstraße
No. 40. 1. l. 6789
tf̂ unge anst. Leute erhalten bill.
i\ J Kost und Logis 6781

Feldstr . 7 . 2 St.
Möbl . Zimmer

zu vermiethen 6537
Goldgaffe 3.

ffiin gut möbl. Balkonzimmer
Vi ' vom 15. März ab zu verm.
Gustav Adolsstr. 5 . 1. 6595

Anständige Leute
erhalten Kost und LogiS 5288

Helenenstr. 24 , Bdh. 1.
nst. junger Mann erh. eins,

möbl. Zimmer 6500
Hirschgraben 18b , 3 St . r.

Ein schön möbi. Zimmer an ein.
jungen Mann zu verm. Woche
2 M. 50 Pf . Jahnstratze 5.
Stb . 1 St . 6665

40, 2, möbl. Zimmer
an besseres Fräulein oder

Herrn zu vermietben. 6038
fclin sein mödlirtes Zimmer zu
^ vermietben 4898

Kirchgaffe 54 , 3 St.
Otlebmc Leu« können Logis

erhalten, event. auch Kost
Kellerstraße l 7. 6504
4 ^ a»gaasse 5, 1 St . t., möbt
^ Zim. m. scp. Eilig, sof. bill.
zv vermietben. 6727

Möbl . Zimmer
billig zu vermiethen 6697

Metzgergaffe 30.
junger Niann erhält Kost und

LogiS 6465
Moritzstr. 43 , Hth . 2 St . r.

HUMümerberg3, 1. 1. Möveliertes
•TS Zimmer mit oder ohne Kost
zu vermieth n. 6772
tllömerberg 3, 1 l., möbtirtes
*1  Zimmer mit od. ohne Koll
zu vermietben. 6772
klunge Leute erhallen Kost und
X) Logis Schiersteinerstr. 9, 1,
bei Fr . Maliy . 3250

Lade».
nsttellritzstr . 10. Eckhaus, sch.

Laden (von zwei die Wahl)
zu verm. Näh. bei Heinrich
Krause. 3437

Werüftätie « etc.

Lagerplatz,
auch als Garten , cingezäunt , zu
verpachten (in der Nähe deS
Zimmermannstift)
6648 Gölhestraße 30 , Part.
/Lchlachlhausstr . 18, gr. Lager-

e räume mit Stallung , Kontor
u ev. kl. Wohn., auch als Werk»
stätte zu benutzen, dazu groß, um-
zäuiiter Lagerplatz sof. od. später
event. auf längere Jahre zu verm.
Näheres Marmorwerk Wiesbaden.
Kontor : Lui enstr. 23._ 5094
Hlorkstraße 22, Hoskeller, taghell,
'f 'j  ca . 35 LZ-Mtr ., als Werk-
stälte kür kleinen Betrieb zu verm.
Näh. daselbst im Baubureau oder
Luisenstraße 12._

ÄMks Veremstokal
mit Klavier und Nebenzimmer
»och einige Abende frei. 6477

Restauration
„Vater Jahn ",

Röderstraße 3.

FrWsklöffklri.
Erstling od- Numme » Eins.

Die früh, wohlschmeck, u. ertrag¬
reich. aller existier. Frühkart ., 1 Ctr.
11 Mk., V, Ctr . 6 Mk., lU Ctr.
3,50 Mk.,10 -Psd .-P °stpacket2Mk.
offerirt 1468/65

G. Gewalt,
Santenzüchterei,
Gierstädt - Erfurt.

«MÜKMMC4M ( X ] K » ( | |XXX8
X

»P, Rabatt
auf Uhren, Gold-
u. Silberwaareu.

X L. VüelrmA,
X Marktstr . 2 » .X Don Ende März ab be«
£ findet sich mein GeschäftXKranzplatz3|4,X Hotel Bies.
X 6250

XXXXXXX
♦ ) K ) IO >0 « 4XtttO »« t ( 0

Irvelfchen Mus
Pfd . 25 und 20 Pfg .,

10-Pfd .-Eimer Mk. 2.20,
25-Pfd -Eimer Mk. 5.—

offerirt 6133

Altkadl-Consum
31 Metzgergasse 31-

Trauringe
iesert zu bekannt billigen Preisen
^rav2 GerlaeliZ

Schwalbacherstratze 19.
Schmerzloses Odrlochstechen gratis

Cl»>ßrM»dr«-
Äikftl,

M . 4.50, 5.50, 7.- 8.- u. 10.- .

Htnrn-Schiliii-ikskl
M . 5.- , 6.- , 8.- u. 10.

Damenstiefel , Kinderstiefel,
Pantoffeln rc. 5393

Groste Auswahl.
Billigste Preise

Reparatur -Werkstätte.
Firma Pius Schneider,

MichelSberg 26,
gegenüber der Synagoge.

it Kultur des Champignon
l̂ > auf freiem Lande oo. geschl
Raume als Liebhabereiod. lohnen¬
den Nebenerwerb. Geg. 20 Pfg.
in Marken . L. Dobbelaer,
Isenbüttel a. Bahnh. 928/246

Orgiebt bei leichter Handhabung,
durchaus zuverlässig, dia

berühmte Bielefelder Plättwäaohe.
Oberhemden,

Kraoen und Man8ohett«B
werden prachtvoll.

PaokotasML ^ -_ 25 Pfg. 50 Pfg.
i 2 */j Kllo-Paokung billiger.

Za haben in den meisten
Drogen -, Colonialwaren

und Seifengeschäften .,
58588

Glanzbügetanstalt
Wiesbaden

wird stets Stärkwäfche zum
Waschen und zum Bügeln ange¬
nommen 6541

Näheres Sedanstraße 6, Vdh
3 St . rechts._
Toilette Abfall -Seife,

als : Rose, Veilchen. Lillenmilch re.
per Psd. 45 Pfg.

Glheerin -Abfall -Seife
per Pfd . 55 Pfg . 6806

Merl Gärtner,
13 Marktstra »»c 13.

E-lektrakerzen beim
Gnst leicht beschädigt,
auch Kellerkerzen
per Dtz. .10 . 75 . 85,

1 .10 , tadellos hell breunend.
Hier : I . B WUms , Seifen
n. Pars . 969

Höch8t6

Gewinnchancen
bietet die demnächst be¬

ginnende
$3 ? ** Grosse ' fDt

Geld-Lolierie,
Verloosungskapital über

VierzehnlillioBen
Jedes zweite Loos rewinnt.

Grösster Gewinn ev.

1,000,000
(Eine Million)

spec . Kr.

600,000
400.000
200 .000
100,000

90 .000
80 .000
70 .000
60 .000
50 .000
40 .000

u. s. w. u. s. w.
Original -Loose empfehle
zum Pianpreise für erste

Ziehung
Ganze Mk. 10.00
Halbe „ 5.00
Viertel „ 2.50
Porto u . Liste 30 Pf . extra,

Nachnahme oder
oreinsendung des Be¬

trages.
Bestellungen spätestens

bis zum
11. März d. J.

zu senden an

Franz Wagner,
staatl . kanzess . Lotterie-

Einnehmer 1222
BUDAPEST  481.

Akt-AWig!
Frische, schwere Eier per Stück

6 u. 67 * Pfg ., 100 billiger.
F . Müller,

6718 N-rostr. 23.

Gesangbücher
im Preise v. Mk. 1.20 bis 10 Mk

neu und antiquarisch , billig in
reicher und gediegener Auswahl

vorräthig bei 6669
Heinrich Kraft,

Buchhandlung und Antiquariat,
36 Kirchgaffe 36,

dem Nonnenhof gegenüber.

Stkppdkckknwer e,i
nach den
neuesten

_Mustern
und zu billige» Preisen angefertigt
sowie Wolle geschlumpt. Näheres
Michelöbcnq 7.  Korbl. 9663

Leset Alle!
Herren , und Knaben -Anzüge u.

Confirmanden -Anzügc werden nach
Maaß angef. , sow>e getr, Kleider
gereinigt und reparirt bei
Ä . Reiuinger , Herrenschneider,

Schachtstraße 25.
Reichhaltige Muster -Collektion zu

Diensten.
Daselbst eine Vogelhecke zu

verkaufen. 6765
Wollen Sie beste' fach¬

männisch ausgewählte

Kräuter,
speziell solche zu 6815

Kikipp'r Kim
billig kaufen, so erfragen
Sie die Preise in der

isemam-Drogerie
von Apotheker

C . Portzehl,
Rheins »raste 55

T -lef 4231.

Ebendaselbst kostet der
wirksamste
Blntreinigsthee,

für eine Frllhlingskur völlig
ausreichend per Pfund

8 Mk. 1.50._

Jeder Nervenleideade lese die
Broschüre . Ein grosser Fortschritt
auf dem Gebiete der Heilung

sämtlicher Gemüts - und

fferven»
leiden*, urie Nervosität, Schwer¬
mut, Schlaflosigkeit, Angstgefühl,
Schwindelsnfälle, nervöse Kopf¬
schmerzen, Gehiraschwäche, Epi¬
lepsie. Gegen Einsendung von
20 Pf. ln Briefmk. fr. zu beziehen
durch Apotheker Bäesgen in
Biisinfen «. Rh. (Baden).

tlußiOcr werden schön u. billig
angefertigt Luisenstraße 14.

1 St . 6684

Kelch. Slhlltz
für Frauen (diskret) zu haben.

Offert, u . J . W . 6113 an
die Exped. d. Bl. 6123

Inuns. vorzflgl.geleitet., am
Walde sei . TErholungs-

helm find . Damen u. junge
Mädch . a. angenehm . Aufenth .,
dauerndes Heim m. sachkundig.
Pflege u , yorzügl . Kost . Nah.
Ueschw . Georg ! , Luft¬

kurort Hofheim
im Taunus . 908/245

^Vilfe * geg. Blulstoct. Timer,
man , Hamburg , Fichtestr. 33

1419/62

ilebentittbicnfl . Li™
durch häuSl. Thäligkeit, Schreib¬
arbeit, Adressennachweis, Ver¬
tretung rc. Reell. Verdienst tägl. b.
30 Mk. Erwerb - centrale in
Wiirzburg . 931/846

MM D
)U >trrhaare werd) g-kauf

(trage 28, Friseurlad.
t Feid-

6179

t^ äaufe stets alte« Eifei,, Mtalle,
Flaschen, Krüge, Papier , Lum¬

pen, Gummi- u . Neutuchabfälle.
6115 Sch. Still , Bleichstr. 20.

/Lin schwere« gjäbriges
Zugpferd

(Raffe), gesund, zngsest und fehler¬
frei, zu verkaufen 6788

Näh. Helenenstr. 15, H 1 « t. l.

Nmßgk per jkdkmle
werden billigst des. Wellritzstr. 20,
2 lins . Peter BeereS . 6780

50 Etr.
Korn- und Haferstroh.
W . Weih . Erbenheim 6796

Junge schöne

dknlslhk Dogge
(Tigerfarbe ) billig zu
verkaufen. Räh . in der
Extzep. p. Bi.

halbjähriger Hühnerhund
billig zu verkaufen 6745

Hellmundstr. 36, 2.
junger Fox Terrier , schön
>1 gezeichnet billig zu verkaufen
Dotzheiinerstr. 46 , H. 6740

sehr wachsam,KrikgsjjWd.
Karl Cap

6649

♦ »u verkaufen.
Karl Capito in Hahn

(TanniM.1 leichtes Pferd,von2d.Wahl
zu verkaufen 2964

_ Waldstr. 26, Part.

Stal! für2 P erde
per 1. April zu >-ermietben.
6582 Hochstraße 7.

dineu Gasmotor
(im Bctr .ebe zu sehen) zu verkauf.
Räh . bei WiesbgdenerEcmeat-
waarenfabrik (Ph . Ost u. Co..)
_77H5
Harzer Kanarienhähne
und Weibchen, Hähne von 6 Mk.
an zu verkaufen 6747

Rheinbabnstr. 5, 3.

Bogelhecke
zu verkaufen 6776

Näh. Adlerstr. 31. Kiefer.

®chwalbacherstr.27.1Et., sind
noch einige g Kanarienbähne

abzugeben bei Mooq. _ 6263
4l 4Lajd) | ommoC|e u. Rachtfchr . m.

Marmor b. zn vk. Schwal-
bacherstr. 28, Hth . 1 r. 6683

IV Zu verkaufen: 4 Geld¬
schränke, 6 Spiegelfchr., 2 Bücher¬
schränke, 4 Hcrrenschreibtifche, 2 gr.
eichene Büffets, 2 Ausziehtische f.
20 Personen , 1 seines Piano (von
Caps) Rococo, 1 großer abge-
paßter Brüsseler Teppich und eine
Auswahl anderer Möbel rc. zu
staunend billigen Preisen bei

D. Kevitta,
Friedrichstr. 13. 6710

B io.innoien i. biU. abzugeben
Jahnstr . 3 H. 1 St . r. 6775

^U^ och gut erhaltene Spezerei
■*' *' eiiirichtuvg billig abzuge
ben. Gefl. Offerten unter B . 0
6797 an d. Exp, d. Bl . 6797
^ »ast »euer eich. Doppelfeuftee
M 225x190 mit Rollladen und
allem Zubehör w. Umb. zu verk.
BiSmerkring 21, 1, r. 8803

Ü̂ ompl . Marktstaod
und verschied, schöne Herrenklâ er
zu verk. Perastr . 27 , 1. 67«

Eleg. Kinderwagen
wenig gebraucht fast yeu. weißer
Kastenwagen mit Nikelfedcrei, Nikeli
beschlag u. Gummiräder billig zu
verkaufen. 6688 ^
Gneisenaustr . 18 , 8 Tr. rechts.

2 pol.Betten.Kleider-u.Küchen-schrank, Divan , Garnitur,
Kanapee, Deckbetten und 2 Rdß-
Haarmatratzen svsort billig zu ver¬
kaufen. 6656

Riehlstratze 4 , 1- St , r.

^Uläumungshalber ver«
O » kaufe ich zu äußerst
bist. Preisen : GaSampeln,
GaSkronen , Gas .Heizöfen,
Petroleum -Heizösen, dive^ e
Wandarme , Gas -Brat - «.
Backösen, Lyren , 1 Bade-
wanne , gebraucht, 2 Bidets,
neu . Georg Kühn , Kirch-
gaff« 9, H. P . 6610

Für Krautlevte.
Gut gearbeitete Btthd,

meist Handarbeit , wegen Gr-
sparnist der hohe« Laden-
miethe sehr billig zu vy :-
kaufen : Ballst. Betten 60—-WO
M .. Bettst . 12- 50 M .. Kleiberschr.
(mit Aussatz) 21 —70 R -, Shiegdl-
schränke 80—90 M ., BertitüvS
(polirt ) 34—40 M., Kommoden
20 —34 M., Küchensttz. 28 -̂ S8M, . '
Sprunge . 18—25 M., Matt , in;
Seegras , Wolle, Asrik und HU»r
40 —60 M .. Dtckbetten 12- 30
SophaS , DivanS , Ottomanen 80:
bis 75 M ., Waschkommoden 21 bis
60 SW* Gopha- und Auszggtische.
15—25 M., Küchen« u. Snim » -
tische 6 —10 M ., Stühle 3—ß E.
Sopha - u. Dseiierspiegel 5—50 M.
u. s. w. Geosie LagerrSuwe.
Eigene Werkst . MrauIM-
ftraste IS . Auf Wunsch Zah-
Inngs -Erleichterun ^. 48K
gT^ in Damenrad , säst Neu, ^owic
SD eine '/gpferdige Dampsmaschnie
nebst Keffel Preiswerth zu verk.
Dotzheimerstr. 85 , B . 3 1. 6546

mit Tresor zu verkaufen 3783
_ Friedrichstraße 13.  ,

Getragene

Schuhe und
Herren-Kleider

kanst fortwährend 6287
Pius Schneidet *!

Michelsberg 26,
vis -a -vis der Synagoge.  .

4| J .etoflr °6e 17, 2, Waschtisch m.
V %r Marmorplatte , Federbett«,,
Wollmatratze , Regulator u. Teppich
zu verkaufen . 6827

3 uverkaufen: 1 Pferd»1Schneppkarren , 1 Feder¬
rolle (40 Centner Tragkraft.

Glßhl« !. Eismboh»,
_ Schierftein . 6820

Aödkngtt Karren
bill 'rz zu verkaufen 6831
Walramstr . 27 , Kohlenhandlung.

1 Ziehhund
m. Geschirr für 12 Mk. zu verk.

Walramstraße 27,
6833 Kohlenhandlung.

Brant -Ausstattungen
werden in und außer dem Hause
gestickt per Tag Mk. 2.50.
6833 Hirmannstr . 9, 1,  )

Lalon -Gurnitur : z
1 Sopha , 4 Sessel, 1 Tisch billig
zu verkaufen.

.A.» Xrics^
6835 Bismarckring 12, 2. Et.

Konfirmanden Anzug
sehr billig zu verkaufen .6834

MauritinSstr . 3, 3 r.

geben 500 Gramm zu 45 Pfg.
OOO Gramm feinste«

Tafel-Honig
Receptbuch im Paket . Zu haben bei:
Gabriel Becker, Bismarckring 37,
D «niel Fuchs . Saalgaffe 2,
Alw . Hiipfner , BiSmarckring 33,
I . C . Keiper , Kirchgaffe 52,
C . W - Leber Nachf . Inh . P.
Eifert , Bahnhofstraße 8. 1046
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Fntterkalk-Pracipltat
(Cd. 40 % PhoSphorsänre-Gchalt)

vollständig cittat und magenlöslich laut Analtise» der
landw. Versuchsstationen, wie Hohenheim. Colmar

Wie» rc.
übertrifft teuere Koukurreuzfabrikate an Güte

und Wirksamkeit.
5 Kilo Probe M 3.— franko jeder Poststation Deutsch¬
lands, 50 Kilo Tack M II ab Lager in Regensburg,
Hof, Würzburq, Heilbronn a/N., Ulm a/D., Offenburg (Baden),

Cassel, Trier rc. Alles gegen Nachnahme.
P. S.

Vorsicht vor Surrogaten , wie entkeimtes Knochen¬
mehl und billigen Futterk.lken, wo keine Garantie
für Reinheit und Phoöphorgchalt angegeben wird.

Zu haben bei größeren Kaufleuten und Droguerien, wo
unsere Plakate hängen, sonst direkt bei: 929/346

MiAklSaklhrl Mo.,& RkgensdurM.
Prospekte, Gebrauchsanweisungen, Analysen und glänzende Gut¬

achten langjähriger Abnehmer gerne gratis zu Diensten.

Pressluft Staubsauger
D. R. P. A.

Neuester u . bester

Apparat
zur gründlichen

Reinigung
von

Teppichen, Läufern,
Vorhängen,

Decken etc., sowie auch
besonders für

Polstermöbel!
1146  Eigene Anlagen für jedes
Hotel , Haus , Theater , Restaurants etc . liefert die

Offenbarter Druckluft-Anlage ».
Prospekte gratis u. franko . Besichtigung jederzeit gestattet.

PURITANER
der vorzüglichste aller Magenvitter,

^wirkt erwärmend und appetitanregend, ist «nübertrossen an Wohl¬
geschmack und gediegener Zusammensetzung. Man probir. und
urtheile. In Flaschen4 1, 2 und 3,50 Mark; Probeflasche 50 Pfg.

Allein . I IIia  Wiesbaden,
[Fabrikant : Horitzstr . 18.
i Zu haben in Restaurants vvn Wiesbaden und Umgebung, sowie
auch in der Drogerie „Sanitas ", MauritiuSstr. 8.  5143

Telephon 3048.
Photographie

ConradH-Schiffer,
Für CONFIRMANDEN VORZUGSPREISE.

6183 nur Taunustrasse4, Parterre.
Telegramm!

An- und Wims von getrag. Lltzutzrnu. Stiefel,
6149 fcjflr Immer noch : T |ö|
Herren -Sohlen und - Fleck 2 .50 Wk.
Damen - Sohlen und - Fleck 1. 80 , ,
'Kinder - Sohlen und - Fleok von 80 Pf . an.

wairamstr. Kari Bac her, Schuhmacher.
Ks jetzt liodj nidjt bageioefenü!

1 Psd. besten Crystallwürfelzucker für 16 Pfg. zu jedem Psd.
Caffee per Psd. von 60 Pfg. bis Mk. 3.00. 93/163

Mk. 1.00 Spezialität Java mit Guatam. gebr. Psd. Mk. 1.00.
30 Pf. Ist . gem. Griesraffinade 10 Psd. Mk. 1.95.
30 „ Gemüse nudeln, Hausm,, Gem. Obst Psd. 25—60 Pfg.
20 „ Große türk. Pflaume», calif. Psd. 25—70 Pfg.
12 „ Garant, gutkoch. Hüisensrüchte, Hascrflocken 20 Pfg.

J. Schaab, .3.Telefon 125.

45 Pfg .Vorz. Tischw.,Laubenh. 50, Bodenb. 60, Lorchcr 80 Pfg.
Mk. 1.00 Erbach., Rüd-sh., Hochh. Mk. 1.20 rc. bis Mk. 3.00.
Rotweine p. Fl. v. 70 Pfg., Moselweinep. Fl. v. 50 Pfg an.
Südweine, wie Portwein Mk. 1.25. Malaga, Sherry, Madeira.
Cognac Scherer Fl . 3.00 b. 1.90, bill. Sorten 1.25 b. 2.00 Mk.
Deutsch, u. sranz. Champagner, Arrac, Rum p. Fl . 2.00 Mk.

ichuhkesohl - Anstalt u*
Reparatur - Werkstätte,

Kleine Kirchgasse 3.
Herren -Stiefelsohlen n . Fleck 8 .50 Mk.
Bamen -Stiefelsolilen u . Fleck 1.90 Mk.
Kinder -Stiefelsohlen u . Fleck von 90 Pfg . an.

Pünktliche Bedienung . Oute Ausführung.
Bestes Material . 6509

Rupert Rudolf.

Rlhompsoris
Seifenpulver

gibt

ohne Bleiche
blendend weise Wäsche.

Eine vorzügliche Präsentpackung ist:

&ifrafoinoJ}jwiS5-

docotaöe

Joh.MlHauswaldt  1 »
—Magdeburg . —

Packet 40 Pf. hellblau, 50 Pf. grün, 75 Pf. braun

rein zu ni
2 . Vortpani.

Montag , den 14 . Mürz 1904 , Abends 8 Uhr,
in der „Turnhalle “ , Heumundstraße 25:

Die verschiedenen Arten der elektrischen
Beleuchtung mit besonderer Berücksich¬

tigung der neuesten Erfindungen.
Experimental -Bortrag von HerrnW . Skirl -gtanEfurta. M.

3i. Vortrag.
Mittwoch , den 83 . Mürz 1904 , Abends 8 Uhr,

im „Kaisersaal “ , Totzbeimerstraße lö:
Experimente mit flüssiger Luft.

Portrag von Herrn Br . Brünhut hier
Fiutrittskarteu

25 Pf., im Vorverkauf 15 Ps., Abonnement für die 3 Vorträge 30 Pf.

Eintritts » und Abonnementskarten werden im Vorverkauf
abgegeben:

in der Volkslesehalle . Ecke Friedrich- und Schwalbacherstraße, in der
Restauration zum Kaisersaal , Dotzheimerstraße Nr. 15, in der Re-

stauranon der Turnhalle , Hellmuudstraße Nr. 2b,
bei Gastwirt Martin bst oll, Bleichstraße 14,
„ „ Ewald Küllmer, Walramstraße 31,„ „ Johann Schneider, Adlerstraße 37,
, „ Wilh Nathcr, Moritzstraße 36,
„ „ Georg Singer . Gemeindebadgäßchen 6,
„ Cigarrenbändler PH l. Faust . Schuigasse 3/5,
„ „ Andreas Mütter, Mauritiusstraße 3,
„ Friseur Gust . Fristkc , Adlerstraße 32,
„ Bäckermeister Jakob Reichert , Wcllritzstraße 36,
„ Kaufmann Phil . Seidel , Walramstraße 21,
„ „ Martin Lenz , Jahnstraß- 2.

Eintrittskarten zu 25 Pf. sind außerdem an der Abendkasse
zu haben. — Di- Abonnementskarten werden nur im Vorverkauf
abgegeben. 6169

Bie Vortragskominission.

Montagn. die folgenden Tage
grosser Freihandverkauf

zu Taxpreisen von Möbeln aller Art u. A. :
2 hochelegante complette SaloneinLichtungen in
Seide , Tische, Bücherschrank, Küchen- und Kleiderschränke,
Waschcommoden, Nachttische, Consols, Sofas, Bilder, Spiegel,
Badewannen, Zimmerbillard, Chaiselongue für Arzt,
Glaswand, großer Teppich, Wirthschaftsbuffet , Gläser¬
real u. A. m.

im Auctionslocal von Wilh. Klotz Nacht.,
6667_ Adolfstraffe 3._

Chemisches Laboratorium zu Wiesbaden.
(Vom Staate subventionirteakademische Lehranstal mit der Berechtigung
zur praktischen Ausbildung von Nahrungsmittel-Chemikern für die

Hauptprüfung).
Das chemische Laboratorium verfolgt, wie bisher, den Zweck junge

Männer, welche die Chemie als Haupt- oder Hilssfach studiren wollen,
aus's Gründlichste in dieser Wissenschaft einzusühren und mit ihrer An¬
wendung in der Industrie und den Gewerben, im Handel, der Land¬
wirtschaft u. s. w. bekannt zu machen. (Spezialkurse für chemisch-
technische Analyse, organische Chemie, LedenSmitieluntersuchung, Bak¬
teriologie). Es bietet auch Männern reiferen Alters Gelegenheit zu
chemischen Arbeit n jeder Art. Das Sommer -Semester beginnt am
25 . Avril . Statuten und Borlesungs-Berzelchniff« sind durch die
Geschäftsstelle dieses BlattcS, durchC W KreidclS Ver¬
lag in Wiesbaden, oder durch die Unterzeichnete» unentgeltlich zu-
bezicben. 949/246

Wiesbaden, im Mürz 1904.
Prof . Dr. H. Fresenius . Prof . Dr. W Fresenius,

_ Prof . Dr. E Hintz._

+
H . F

GeschlechfsSeiden
speziell hartnäckige, veraltete Fälle behandelt unter

Verschwiegenheit. 4860
Florack , Mainz . Hintere Bleiche 5. nabe Bahnliöf.

+
Möbel u . Betten
haben. 4 . Lp  ich er , Adelbeidstratze 46 . 2

- -- iM*
Samstag , den 19. MärziJ^

in allen Räumen des Kurhai

Strandfest auf &
(Bühnenkünstlerfest).

Einlasskarten werden vom 1. März ab
bestimmter Anzahl zum Vorverkaufs*
Mk . 7 . 50 bei folgenden Stellen ausgegeben-

Kunstsaion Banger , Taunusstr'
hureau Engel , Wilhelmstr., Mus’ili
Handlung Schellenbe ^g , Burgstr
katienhandlung Schellenbei *g , ^
sowie im Bureau des Residenztheater

Am Tage des Festes selbst erhöht sich d» l
auf Mk . 10. _ _ jf

Strandseft ausW
(Bühnenkünstlerfest).

Für das am IS . März ISV4 stattfinden
zum Besten der „Genossenschaft Deutscher Bühnenangel
und des „Künstlerheims" bitten wir um gütige'
für die

Tombola.
Gaben nehmen entgegen: Frl . Claire {

Wörthstraße 4,Fr . Rodius -DoPpelbauer,Adelh ...
Frau Hosrath Dornewaß,  Stiststr . 14, Frl. Mr!
Frey,  Marktplatz 3, Frl . Margarethe Ulrich,  K»
straße 10, Herr Max Andrianv,  Uorkslraße8
KammersängerPaul Ka lisch, Hotel Hohenzolle'
Herrmann Leff le  r , Nerothal 8, Herr Regisseur
Bismarckring 8, Herr Paul Otto,  Dotzheimerstre,
Herr Herrmann Ballentin,  Marktplatz 7.

Des Ardeitscmii:
i. A.:

_ Paul Otto, Herrmann Vall

Telephon 3083. englisch spokn

Elektrische Lichtbäder
in Verbindung mit Thermalbädern

mit ne» eingerichteten Rnhezimmern. - El»
und blaue» Licht.

Acrztlich empfohlen gegen: Gicht, Rheumitismur,
Fettsucht, Asthma, Neuralgien, Lähmungen. Nervosnät, \
leiden rc.

Eigene starke Kochbrunnen- Quells im Hl
Thermalbäder » 60 Pfg^ im Avonnement"

BadhauS zum goldenen Rotz, Goldgaffe 7.
3226 Hugo bnpke.

Kaffee- und Speifewirtijsk
5939 IS Mauergasse IS
empfiehlt guten bürg. Mittagstiach zu 4S
höher, sowie Abendessenv. 25 Pf. an.  6arl

Unterricht für Dame » »ud Herre»
Lehrfächer: Schönschrift. Buchführung (eins., doppeln, u.«

Correspondenz. Kaufmän. Rechnen(Proz.- Zinsen- u. 6°
Rechnen. Wechsellehre. Kontorkunde. Stenographie. Malchw
Gründliche Ausbildung. Rascher und sicherer Erfolg.
Abend Kurse. M

NB. Neueinrichtung von Geschäftsbüchern, unter
der Skeuer-Selbsteinschätzung, werden discret auSgesührt.
SSclur. leichei ) Kaufmann, langj. Fachlehr, a grog.

Liiisenvlav 1» . Parterre n. II.

Nutz- n. ÄrennIlolznerstelLM
Freitag , de» IR. er., IO Uhr ans-,

Großherzogl. Walddistrikt Grub bei der
Kapelle in Wiesbaden versteigert:

18 Eichen-Stämme — 4,93 Fm.,
6 „ -Stangen — 0,54 «
2 Rm. Eichen-'Rutz-Knüppel.

39 , „ -Scheit u. -Knüppel,
71 H Buchen -Scheit,
42 „ -Knüppel,

1070 St . „ -Wellen. ..
Auf Verlangen Creditgewährung bis 1- ^
Biebrich,  den 3. März 1904. , ^

239 Grohherzogl . Luxemb . Fi »aLL '"^
Stroh -Verdingung. 9l

Zur Verdingung der Lieferung von ungeM^
Noggenricht- oder Maschinenlangstroh findet am
den 22 . März , BormittaS IO Uh-
zimmer der Garnison-Verwaltung, Nheiniiratze '
statt.

Bedingungen liegen aus.

Katholische Kirchen!-«
An die Einzahlung der rückständigen" irch

1903/04 wird hierdurch mit dem Bemerken er
mit dem Mahnverfahren, bezw. Zwangsversa^
d. Mts. begonnen wird. | _

Wiesbaden, 2. März 1904.
Kathol . Kirch. ; /Linsenstraß-
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